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Sonutag, 20. Auguſt. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen 
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Handwerker Fachgenoſſenſchaften und 
Handwerkskammern. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe, Freiherr von 
Berlepſch, hat an die Oberpräſidenten Preußens einen Erlaß 
gerichtet, worin Vorſchläge für die Organiſation des 
Handwerks und für die Regelung des Lehrlings- 
weſens im Handwerk zur gutachtlichen Aeußerung mitge⸗ 
theilt werden. Die Vorſchläge ſollen die Grundlage 
für weitere Erörterung abgeben, wobei auch — wie 
es im „Reichsanzeiger“ ausdrücklich heißt — die von der 
Oeffentlichkeit zu erwartende Kritik gewürdigt und 
berückſichtigt werden ſoll. 

Zur ausdrücklichen Beantwortung bis zum 1. Januar 
1894 ſtellt der Miniſter den Behörden ſolgende ſechs Fragen: 

1. Erſcheint die zur Abgrenzung der Kleinbetriebe gegenüber 
den Großbetrieben angenommene Arbeiterzahl zutreffend? 

2. In welcher Weiſe ſollen die Beiträge für die Fach⸗ 
genoſſenſchaften bemeſſen und vertheilt werden? Kann hierbei 
die Höhe der Gewerbeſteuer, die Zahl der Arbeiter oder der 
Umfang der maſchinellen Hülfskräfte einen Maßſtab abgeben ? 

3. In welchem Verhältniß ſoll die Zahl der Mitglieder des 
Gehülfenausſchuſſes zu der Zahl der Mitglieder des Vorſtandes 
der Fachgenoſſenſchaft ſtehen? 

4. Wer ſoll die Koſten des Gehülfenausſchuſſes tragen? 
Iſt es unbedenklich, bei der Geringfügigkeit der Beiträge und 
der Schwierigkeit der Einziehung dieſe als Koſten der Fach⸗ 
genoſſenſchaften zu bezeichnen? event. erſcheint es angängig, den 
Arbeitgebern eine Vorſchußverbindlichkeit aufzulegen und ein 
Abzugsrecht am Lohn einzuräumen? 

5. In welchem Verhältniß ſoll die Zahl der Vertreter der 
Gehülfenausſchüſſe zu der Zahl der Mitglieder der Handwerks⸗ 
kammer ſtehen und wie ſoll ihre Zahl auf die Gehülfenausſchüſſe 
vertheilt werden? 

6. Nach welchem Maßſtabe ſollen die Koſten der Hands 
werkskammer auf die einzelnen Fachgenoſſenſchaften vertheilt 
werden ? 

Dieſe Fragen beziehen fich auf die im Folgenden darge— 
legten Organiſationsvorſchläge. Zur Wahrnehmung der 
Intereſſen des Kleingewerbes ſollen Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften und Handwerkskammern errichtet werden. Die 
Errichtung der Fachgenoſſenſchaften ſoll innerhalb der Bezirke 
der Handelskammern erfolgen und die Abgrenzung der Bezirke 
ſoll nach Anhörung betheiligter Gewerbetreibender von der 
Landeszentralbehörde beſtimmt werden. Wie denkt ſich 
nun der Miniſter die Einrichtung? 

Den Fachgenoſſeuſchaften gehören alle Gewerbe⸗ 
treibenden an, die ein Handwerk betreiben und regel⸗ 
mäßig nicht mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen. Thunlichſt 
für einzelne Gewerbe oder für verwandte Gewerbszweige 
werden Fachgenoſſenſchaften gebildet (ähnlich wie die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften). Jeder Gewerbetreibende gehört der Ge— 
noſſenſchaft ſeines Faches an. 

Es folgen dann Ausführungsbeſtimmungen über die Rege⸗ 
lung der inneren Verwaltung dieſer Genoſſenſchaften, ihre 
Orgaue (Vorſtand und General-Verſammlung), Wählbarkeit 
zu Aemtern, welche Ehrenämter ſind. Als Aufg abe dieſer 
Genoſſenſchaften wird bezeichnet: Pflege des Gemeingeiſtes 
und Stärkung der Standesehre unter den Genoſſen, Förde⸗ 
rung eines guten Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Ge⸗ 
ſellen und Fürſorge für Arbeitsnachweis, Regelung des Lehr⸗ 
lingsweſens und Fürſorge für die Lehrlinge, Entſcheidung 
von Streitigkeiten mit den Lehrlingen und Bildung von Prü⸗ 
fungsausſchüſſen für Lehrlinge und Geſellen, ferner fakultative 
Veranſtaltungen zur Ausbildung von Geſellen und Lehrlingen 
und Errichtung von Fachſchulen. Unterſtellt ſollen die Fach⸗ 
genoſſeuſchaften der Auſſicht der Handwerkskammern werden. 

Die Arbeiter der Fachgenoſſenſchaftsmitglieder wählen 
einen Gehilfen-Ausſchuß, der berechtigt fein ſoll zur 
Mitwirkung bei Regelung der Lehrlingsverhältniſſe, der Ab⸗ 
nahme der Geſellenprüfungen, der Entſcheidung von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Mitgliedern der Fachgenoſſenſchaft und ihren 
Lehrlingen ſowie bei der Begründung und Verwaltung aller 
Einrichtungen, welche die Jutereſſen der Gehilfenſchaft bes 
rühren. Seine Mitglieder nehmen an der Berathung und 
Beſchlußfaſſung der Fachgenoſſenſchaft über dieſe Angelegen⸗ 
heiten mit vollem Stimmrechte theil. Kommt ein Beſchluß 
gegen die Stimmen ſeiner ſämmtlichen Mitglieder zu Stande, 
ſo kann der Gehilfenausſchuß mit aufſchiebender Wirkung die 
Eutſcheidung der Handwerkskammer beantragen. Bei der Ab⸗ 
nahme der Geſellenprüfungen, bei der Entſcheidung von 


Streitigkeiten zwiſchen Angehörigen der Fachgenoſſenſchaft 


und ihren Lehrlingen und bei der Verwaltung von Ein⸗ 
richtungen, für welche die Gehilſen Aufwendungen zu machen 
haben, werden die Mitglieder des Gehilſenausſchuſſes, abge⸗ 
ſehen von der Perſon des Vorſitzenden, in dem gleichen 
Maße betheiligt, wie die Mitglieder der Fachgenoſſenſchaft. 

Aus den Fachgenoſſenſchaften heraus werden 
dann die Mitglieder der Handwerkskammern gewählt, 
wobei die Zahl der von den einzelnen Genoſſenſchaften zu 
wählenden Mitglieder nach Anhörung Gewerbetreibender 
durch die höhere Verwaltungsbehörde beſtimmt wird. Auch 
das Amt der Mitglieder der Handwerkskammern iſt ein 
Ehrenamt. Die Einrichtung und der Geſchäftsbetrieb der 
Handwerkskammern werden durch ein Statut geregelt, das 
Beſtimmungen über den Sitz der Handwerkskammern, die 
Wahl und Beſugniſſe des Vorſitzenden, die Art der Berufung 
der Handwerkskammer, „| 
Abtheilungen (Ausſchüſſe), die Anſtellung des Sekretärs 
— dieſer darf nicht Mitglied der Handwerkskammer ſein —, 
die Vertheilung und Einziehung der Beiträge, das Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen enthält. 
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die Bildung und Befugniſſe der 


Als Aufgaben, mit denen ſich die Handwerkskammern von 
Amtswegen zu beſchäftigen haben, werden bezeichnet: 
Die Aufſicht über die Fachgenoſſenſchaften und Innungen 
ihres Bezirks, ferner über die Durchführung der Vorſchriften 
für das Lebrlingsweſen, die Wahrnehmung der ihnen auf 
dem Gebiete des Lehrlingsweſens übertragenen Obliegenheiten, 
Mitwirkung bei Ueberwachung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen, 
Sorge für Arbeitsnachweis und Herbergsweſen und Be⸗ 
richterſtattung über gewerbliche Fragen an die Behörden. 

Die Handwerkskammern ſind befugt, die zur Förderung 
des Kleingewerbes geeigneten Einrichtungen und Maßnahmen 
zu berathen und bei den Behörden anzuregen, Veranſtal⸗ 
tungen zur Förderung der gewerblichen, techniſchen und 
ſittlichen Ausbildung der Geſellen, Gehilſen und Lehr⸗ 
linge zu treffen und Fachſchulen zu errichten. Die Hand⸗ 
werkskammern dürfen Vorſchriften erlaſſen über Anmeldung 
und Abmeldung der Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter 
bei den Fachgenoſſenſchaften. 

Für jede Handelskammer wird von der Landeseentral⸗ 
behörde ein Kommiſſar beſtellt, der die Rechte eines Mitglieds 
der Kammer, aber ohne Stimmrecht hat. Dieſer kann Bes 
ſchlüſſe der Kammer mit aufſchiebender Wirkung beanſtanden. 
Die Handwerkskammern ſollen Korporationsrecht erhalten; 
in Verbindung hiermit ſollen die Befugniſſe der Innungen, 
die ſich über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus erſtrecken, auf⸗ 
gehoben werden. 

Die Koſten der Handwerkskammern werden, ſoweit ſie 
in deren ſonſtigen Einnahmen keine Deckung finden, von den 
Fachgenoſſenſchaften durch jährliche Beiträge aufgebracht. 

Die Vorſchläge für die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens im Handwerk gehen dahin, daß das Lehrlingshalten 
denen unterſagt iſt, die nicht die bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
ſitzen oder gerichtlich in der Verfügung über ihr Vermögen 
beſchräukt find. Die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen 
wird beſchränkt auf Perſonen, die das 24. Lebensjahr vollendet 
und ferner eine ordnungsmäßige Lehrzeit zurückgelegt und die 
Geſellenprüfung beſtanden, oder wenigſtens drei Jahre das 
Handwerk ſelbſtſtändig betrieben haben. Die ordnungsmäßige 
Lehrzeit ſoll mindeſtens 3, höchſtens 5 Jahre dauern. 
Die Geſellenprüfung ſoll durch die Innung oder einen Prüfungs⸗ 
ausſchuß der Fachg enoſſenſchaften erfolgen. 

Die Befugniß, Lehrlinge zu halten oder anzuleiten, kann 
ſolchen Perſonen überhaupt oder für beſtimmte Zeit unter⸗ 
ſagt werden, welche ſich grober Pflichtverletzungen gegen die 
ihnen anvertrauten Lehrlinge ſchuldig gemacht haben, oder 
gegen welche Thatſachen vorliegen, welche ſie in ſittlicher Be⸗ 
ziehung zum Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen un⸗ 
geeignet erſcheinen laſſen. Die Unterſagung wird auf 
Antrag der Fachgeuoſſenſchaft, oder der Ortspolizeibehörde, 
im letzteren Falle nach Anhörung der Fachgenoſſenſchaft durch 
die Handwerkskammer, verfügt. 

Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Handwerks anfängt, 
darf den Meiſtertitel nur führen, wenn er eine Geſellen⸗ 
und eine Meifterprüfung eines Handwerks beſtanden hat. Die 
Meiſterprüfung kann vor einer Innung, vor einer Fachge⸗ 
noſſenſchaft oder vor einer von der Handwerkskammer aus 
Fachgenoſſen beſtellten Prüfungs⸗Kommiſſion abgelegt werden. 
Vorſitzender iſt in jedem Fall ein von der Auſſichts⸗ 
behörde zu beſtellender Kommiſſar. 

Die Prüfung darf ſich nur auf den Nachweis der Be⸗ 
fähigung zur ſelbſtſtändigen Ausführung der gewöhnlich vor⸗ 
kommenden Arbeiten des Gewerbes oder Gewerbezweigs und 
auf das Vorhandenſein der zum ſelbſtſtändigen Betriebe des 
Gewerbes nothwendigen gewerblichen Kenntniſſe erſtrecken. 
(Buch⸗ und Rechnungsführung.) Die unbefugte Führung 
des Meiſtertitels iſt ſtrafbar. 

Das ſind im Weſentlichen die neuen Vorſchläge zur Hebung 
des Handwerks. Wir ſind gern bereit, Stimmen aus 
Handwerkerkreiſen zur Erörterung der Sache im Sprech⸗ 
ſaal des „Geſelligen“ Raum zu geben. 
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Internationale „Brüderlichkeit“. 

Wie die deutſchen Arbeiter im rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
Induſtriebezirk namentlich den Polen und bei den ſüddeutſchen 
Eiſenbahnbauten den Italienern, ſo bringen die Franzoſen, 
die Erfinder des ſchönen Wortes von der „internationalen 
Brüderlichkeit“, den Italienern im Süden und den Belgiern 
im Norden ein vollgerütteltes Maß von Haß entgegen, weil 
die fremden genügſamen Arbeiter ihnen durch billige Arbeit 
gefährliche Konkurrenz bieten. Und oft ſchon haben die 
franzöſiſchen Arbeiter, wenn der allmächtige Magen ſie all⸗ 
zuknurrend an den unangenehmen Wettbewerb erinnerte, alle 
ſozialiſtiſchen Ideale über Bord geworfen und mit dem 
Rechte der Fauſt und des Knüttels ſich die Konkurrenz 
vom Halſegeſchafft. Noch niemals iſt die Wuth aber in ſo gewalt⸗ 
thätiger Weiſe zum Ausbruch gekommen, wie bei den, ſchon 
kurz telegraphiſch erwähnten, Fällen in Aigues⸗Mortes. 
Dort haben die Franzoſen in den Salzſümpfen unter ihren 
italieniſchen Arbeitsgenoſſen ein förmliches Blutbad ange⸗ 
richtet. Die Italiener hatten ſich nach dem erſten Angriffe 
in den Häuſern verbarrikadirt, dieſe wurden aber erſtürmt 
und dabei 12 Italiener getödtet und 26 verwundet. Man 
glaubt, daß außerdem viele Italiener im Felde einzeln über⸗ 
fallen und getödtet worden find. Die Zahl der Opfer wäre 
weit größer geweſen, wenn nicht der Präfekt, der Staats⸗ 
anwalt, der kommandirende General mit Gendarmerie, zwei 
Kompagnien des 163. Regiments und Artilleriemannſchaft 
aus Nimes am Kampfſplatz erſchienen wären und die Italiener 
beſchützt hätten. | 
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Die ganzen Vorgänge laſſen kaum einen Zweifel darüber 
beſtehen, auf welcher Seite die Schuld liegt, wie denn auch 
alle Getödteten und Verwundeten Italiener ſind. Trotzdem 
werden von der franzöſiſchen Preſſe die italieniſchen Arbeiter 
beſchuldigt, den Streit veranlaßt zu haben. Sie hätten am 
Mittwoch franzöſiſche Arbeiter auf den Werften von Fangoune 
angegriffen und zehn von ihnen ſchwer verwundet. Hat man 
ſich an die Naivität derartiger Behauptungen der ſranzöſiſchen 
Preſſe auch ſchon gewöhnt, ſo ſucht eine Bekanntmachung des 
Maires von Aigues⸗Mortes ſelbſt in Frankreich noch ihres 
Gleichen. Da die auf den Werften von Fangonne ange⸗ 
griffenen franzöſiſchen Arbeiter, jo macht der Bürger 
meiſter bekannt, Genugthuung erhalten hätten und die 
Italiener von der Salinengeſellſchaft entlaſſen ſeien, könne 
die Arbeit in Ruhe wieder aufgenommen werden. Wahrlich 
eine ſonderbare Genugthuung, bei der ein Dutzend Menſchen 
todtgeſchlagen wird! Wie die italieniſche Regierung ſich 
mit dieſer Genugthuung abfinden wird, bleibt abzuwarten. 
Ihr Botſchafter in Paris hat ſich fojort nach dem Bekannt⸗ 
werden der Vorfälle mit den franzöſiſchen Miniſterien in 
Verbindung geſetzt, hat aber bisher nur die vertröſtende 
Antwort erhalten, daß die eingehendſte Unterſuchung ein⸗ 
geleitet ſei. 
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Die Freimaurerei und die öffentliche Ordnung. 


Klerikale Blätter machen ein großes Brimborium von 
einem kürzlich im Verlage der Berliner ſchwarzen „Germania“ 
erſchienenen Werkchen betitelt: „Die Freimaurerei und die 
öffentliche Ordnung. Nach dem Entſcheid des Oberver⸗ 
waltungsgerichts in Berlin vom 22. April 1893. Mit zahl⸗ 
reichen und wichtigen neuen Enthüllungen von Hildebrand 
Gerber.“ Jeder Unbefangene, der dieſen Titel lieſt, wird 
und ſoll wohl auch zu dem, aber ganz irrthümlich en 
Schluſſe kommen, als habe das Berliner Oberverwaltungs⸗ 
gericht ein Urtheil gefällt, das die Freimaurerei als eine 
Feindin der öffentlichen Ordnung hinſtellt. Klerikale 
Blätter, welche dieſe Vorſtellung erwecken, lügen ihren 
Leſern aber etwas vor, denn jenes Gerichtserkenntniß läuft 
im Weſentlichen nur darauf hinaus, daß es Beſtimmungen 
des alten Edikts vom 20. Oktober 1798 (durch welches 
der Freimaurerei gewiſſe Privilegien gewährt werden) 
für aufgehoben erklärt, ſoweit dieſe Beſchränkung en der 
reichs⸗ und landesgeſetzlich gewährten Vereinsfreiheit ent⸗ 
halten. 

Der von jeſuitiſchem Geiſte gründlich durchwehte Herr 
„Hildebrand Gerber“ hat nun mit unleugbarer Pfiffigkeit an jenes 
Erkenntniß angeknüpft und ſich eine durch Hunderte von 
Fußnoten beſonders dokumentirte Mühe gegeben, nachzu⸗ 
weiſen, daß die Freimaurerei ein gegen die öffentliche 
Ordnung verſtoßender Geheim bund ſei, der revolutio⸗ 
näre Ziele verfolge. „Die einzig richtige Politik dem Frei⸗ 
maurerbunde gegenüber — ſo meint Herr Gerber — beſtehe 
in einem geordneten Staatsweſen in ſeiner Unterdrückung 
und in ſeinem Verbot.“ Unter dem „geordneten Staats⸗ 
weſen“ verſteht Herr Hildebrand Gerber, wie aus ſeiner 
Schrift klar hervorgeht, ein Staatsweſen, welches im Papſt⸗ 
thum die höchſte Autorität anerkennt, und wenn man 
dieſe Auffaſſung berückſichtigt, iſt es verſtändlich, mit welchem 
an Wuth grenzenden Eifer der Verſaſſer die Freimaurerei 
bekämpft. Die Freimaurerei fügt ſich eben nicht dem Auto⸗ 
ritätsprinzip der Prieſterherrſchaft, ſie läßt jedem Freimaurer 
ſeinen Glauben und kümmert ſich um den Dogmenzwang 
nicht, und weil fie fo duldſam iſt, deshalb will das Papſt⸗ 
thum ſie nicht dulden. Das Papſtthum dul det nur das, 
was ſich ihm vollſtändig unterwirft — darum die Feind⸗ 
ſchaft gegen das Freimaurerthum, darum wird den Katholiken 
unter ſchweren kirchlichen Strafen verboten, Logenbrüder zu 
werden, darum wird immer und jetzt neuerdings mit ver⸗ 
ſtärkter Kraft wieder verbreitet, der Freimaurerbund ſei un⸗ 
chriſtlich und gefährde die öffentliche Ordnung. 

Dieſe Anklagen können freilich nur bei Unwiſſenden 
oder Fanatikern Glauben finden. Die Freimaurerei ders 
langt von ihren Mitgliedern, indem fie bei denſelben den Glauben 
an®ott, an eine höhere ſittliche Weltordnung und an die Unſterblich⸗ 
keit der Seele vorausſetzt, die Bethätig ung des höchſten 
Sittengeſetzes: „Liebe Gott über Alles und Deinen 
Nächſten als Dich ſelbſt.“ Widerſtreitet dieſer Grund⸗ 
ſatz dem Chriſtenthume oder iſt er nicht vielmehr das durch 
keinerlei Dogmenbeiwerk getrübte Chriſtenthum, die reinſte 
Humanität? Soll etwa das Beſtreben auf ſittliche Verede⸗ 
lung des Menſchen, wenn es außerhalb der Kirche geſchieht, 
verboten werden? 

Daß die öffentliche Ordnung durch den Freimaurerbund 
nicht gefährdet wird, beweiſt ſchon allein der Umſtand, daß 
die Logen ſelbſt in Staaten, die ſich einer ungemein ge⸗ 
wiſſenhaften und ſtrengen Vereins polizei erfreuen, geduldet und 
gepflegt werden. Das allen Preußen nach Artikel 30 der Verfaſſung 
zuſtehende Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, welche den Staats⸗ 
geſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften zu vereinigen, 
gilt auch für die Freimaurer, und wenn die peinlichſten Hüter 
der öffentlichen Ordnung weiter nichts wüßten, als daß z. B. 
Kaiſer Wilhelm I. „Bruder“ und Beſchützer des Frei⸗ 
maurerbundes war, müßten ſie ſich beruhigen. Friedrich 
Wilhelm III., der auch Freimaurer war, ließ übrigens auf 
dem Kongreß in Wien 1833 ausdrücklich erklären, daß er 
den Freimaurerbund immer ſchützen werde, weil er wiſſe, daß 
diejenigen ſeiner Diener, welche Freimaurer ſeien, zu 
den vorzüglichſten Staats diene rn gehören, 
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Arbeiter Kynal freilich das Möglichſte geleiſtet. 
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| Berlin, 18. Auguſt. 5 
Der Kaiſer unternahm heute nach Erledigung der 
Vorträge mit dem Flügeladjutanten Oberſtlientenant von 
Moltke einen Spazierritt in die Umgebung von Potsdam. 
Heute Nachmittag findet aus Anlaß des Geburtstages des 
Kaifers Franz Joſef, der am 18. Auguſt feir 63. Lebensjahr 
vollendet, ein Galamahl ſtatt. 

— Die Abdildung des kaiſerlichen Adlers iſt den 
deutſchen Fabrikanten zwar zur Bezeichnung ihrer Waaren 
und Etiquettes geitattet, aber nicht zur Bezeichnung der Räume, 
in denen die Waaren verkauft oder aufbewahrt werden. Ein 
ſolcher unerlaubter Mißbrauch des kaiſerlichen Wappens liegt auch 
dann ſchon vor, wenn ein Kaufmann Abbildungen jenes Adlers 
über dem Eingange ſeines Ladens angebracht hat. 

— Der zumeiſt auf die noch gar nicht abgeſchloſſenen 
Erforſchungen Kochs aufgebaute Reichsſeuchengeſetzent⸗ 
wurf, der in der vorgelegten Reichstagsſeſſion nicht erledigt 
wurde, wird einer vollſtändigen Umarbeitung unterzogen 
werden, und zwar unter Berückſichtigung der inzwiſchen aus 
der ärztlichen Welt hervorgegangenen Bedenken. 


— Im Jahre 1892 ſind 3312 Unfall⸗Anzeigen der 
Polizei >» Behörden bei den Gewerbeinſpektionen einge⸗ 
gangen. Dieſe haben die Urſachen des Unfalles genau ge⸗ 
prüft und überall da, wo ein Mangel an Schutzvorkehrungen 
zu vermuthen war, Unterſuchungen an Ort und Stelle ange⸗ 
ſtellt. Eine ſtatiſtiſche Bearbeitung des Geſammt⸗Materials 
für das Königreich Preußen liefert das ſolgende Ergebniß: 
In 2332 Fällen oder in 70,44 Prozent war die Urſache in 
nicht zu vermeidenden Zufälligkeiten, namentlich auch 
beim Transport von Laſten zu ſuchen. In 939 Fällen oder 
in 28,35 Prozent war der Unfall auf das Verhalten der 
Arbeiter zurückzuführen. In 794 Fällen wurde unvor⸗ 
ſichtig gehandelt, in 10 Fällen war der Anzug unzweckmäßig, 
in 54 Fällen wurde gegen die Vorſchriften gehandelt, in 26 
Fällen war der Unfall auf die Unvorſichtigkeit Anderer zurück⸗ 
zuführen, in 24 Fällen wurden die vorhandenen Schutzvor⸗ 
kehrungen beſeitigt, in 31 Fällen wurde die Urſache in 
Neckereien, Balgereien, Trunkenheit der Arbeiter gefunden. 
In 41 Fällen oder 1,21 vom Hundert fehlten die noth⸗ 
wendigen Schutzvorkehrun gen, und dieſe Zahl wäre noch 
geringer, wenn nicht durch den häufigen Wechſel der Fabrik⸗ 
lokale und anderweite Einrichtungen der Transmiſſionen, 
Aufftelung der Maſchinen u. ſ. w. neue Gefahren hervor: 
gerufen würden, und nicht die Arbeiter ſelbſt den auf 
ihren Schutz gerichteten Bemühungen häufig entgegenwirkten. 


England. Während in Cumberland von den ſtreikenden 
Bergarbeitern die Arbeit nach Erlangung einer Lohnerhöhung 
von 10 Prozent wieder aufgenommen worden iſt, wächſt in 
Wales der Streik von Tag zu Tag. Zwar haben einige 
Grubenbeſitzer eine Lohnerhöhung von ſogar 20 Prozent 
gewährt, die Mehrzahl verharrt jedoch auf der Weigerung. 
Die Stimmung unter den Arbeitern in Wales wird darum 
auch immer erbitterter. Am Freitag zogen 20000 Bergleute 
von Rhondda nach Merthyr Vale und Treharris und zwangen 


die dortigen Arbeiter zur Einſtellung der Arbeit. 


Rußland. Die großen Manöver im Lager von Kraſſnoje 
Sſelo find zu Ende. Am letzten Tage vertheidigte das 
Oſtkorps ſeine feſte Poſition vor Kraſſnoje Sſelo, die das 
Weſtkorps angriff. Das Manöver war in vieler Hinſicht 
ſehr intereſſant, unter Anderem auch deshalb, weil bei den 
Verſchanzungen vor Kraſſnoje Sſelo die neueſten Errungen⸗ 
ſchaften der modernen Feldingenteurkunſt in Anwendung ge⸗ 
bracht waren. Appell geblaſen wurde auf Befehl des Kaiſers 
in der Nähe die Dorfes Pigelewo, worauf, wie der „Aufl. 
Inv.“ berichtet, ein „Allerhöchſtes Frühſtück“ ſtattfand, zu 
welchem, wie an den vorhergegangenen Tagen, die in der 
Nähe befindlichen Befehlshaber und Offiziere eingeladen 
wurden. 

Das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader wird Mitte 
September in Toulon anlaufen. 

Auf dem Odeſſaer Getreidemarkte fallen die 
Preiſe rapid. Für Gerſte werden 46—47 Kopeken pro 
Pud gezahlt, für Roggen 57. Weizen wird nicht gekauft. 
Von dieſen Preiſen ſind etwa 20 Kopeken für Unkoſten ab⸗ 
zurechnen, ſo daß die Preiſe die Produktionskoſten nicht 
mehr decken. 

Deutſche Häuſer haben ſich infolge der Zollerhöhung ge⸗ 
weigert, das in Odeſſa gekaufte Getreide in Empfang zu 
nehmen. Die Eniſcheidung dieſer Angelegenheit ſoll einer 
ſchieds richterlichen Kommiſſion in London überwieſen 
worden ſein. 

Eine Saatenverſicherung auf Gegenſeitigkeit ſoll 
zwiſchen den einzelnen ruſſiſchen Gouvernements gebildet 
werden. Komitees berathen gegenwärtig darüber, ob es vor⸗ 
theilhafter wäre, eine einheitliche Taxe für die Saaten für 
Mißwachs feſtzuſetzen, oder ob dieſe Taxe ſich nach den ört⸗ 
lichen Bedingungen zu richten hätte. 

Indien. In Bombay ſind von neuem Unruhen 
ausgebrochen. Zwiſchen Hindus und Mohamedanern iſt es 
zu ernſten Kämpfen gekommen, bet denen viele Menſchen 
getödtet wurden. Die Europäer alarmirten die Kanonen⸗ 
boote im Haſen, welche ſich bereit hielten, im Nothfall die 
Quartiere der Eingeborenen zu beſchießen. Um weitern 
Zuſammenſtößen zwiſchen Mohamedanern und Hindus vor⸗ 
zubeugen, wurde eine Kanone bei der Juma⸗Moſchee 
e Während der Gebete der Mohamedaner nahmen 
engliſche Truppen vor der Moſchee Aufſtellung. 


Von der Cholera. 


Die in Berlin vorgekommenen drei Choleraerkrankungen 
waren glücklicherweiſe nicht im geringſten dazu angethan, den 
allgemeinen Geſundheitszuſtand zu gefährden. Sie haben ſich 
als völlig vereinzelte, durch frevelhaften Leichtſinn und 
geſundheitswidrige Koſt förmlich heraufbeſchworene Fälle 
herausgeſtellt. Darin hat der an der Cholera 3 

r hat 
nicht nur jenes entſetzliche Gemiſch von Buttermilch und 
Gurken zu ſich genommen, ſondern, wie jetzt bekannt geworden 
iſt, eine an Geflügel⸗Cholera geſtorbene, außerdem noch 
in Verweſung übergegangene Gans in der Nähe des 
Geflügelmarkts Rummelsburg aus der Erde heimlich 
wieder ausgegraben, nach Zigeunerart zubereitet und 
mit feiner Verwaudſchaft verzehrt. 

Um keine Vorſichtsmaßregeln zu verſäumen, find in Berlin 
die Sanitätskommiſſionen wieder in Kraft getreten. Auch 
iſt im Krankenhauſe Moabit abermals eine „Cholera⸗ 
ſtation“ eingerichtet worden. Es iſt aber bei der Sanitäts⸗ 
kommiſſion des Polizeipräſidiums bisher keine Nachricht 
über neue Cholerafälle eingetroffen, 

Auch in anderen Orten Deutſchlands trifft man geeignete 
Schutzmaßregeln. So wird im Hinsdick auf die zunehmende 
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Choleragefahr in Rußland die in Bremen befindliche 


Einſchifſungsſtation für ruſſiſche Auswanderer dem⸗ 
nächſt bis auf weiteres geſchloſſen werden. Die Auswanderungs⸗ 
agenten ſind nicht mehr berechtigt, ruſſiſchen Auswanderern 
Schiffskarten für Bremen zu verkaufen, und Perſonen, die 
ſich dennoch im Beſitze ſolcher Karten befinden ſollten, werden 
an — preußiſchen Grenze von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen 
werden. 

Aus Rußland ſelbſt lauten die Nachrichten über die 
Fortſchritte, welche die Peſt dort macht, nicht ſehr beruhigend. 
Wenn auch die Nachricht, daß die Cholera im Grenzbezirk 
Kaliſch aufgetreten ſei, nach einemuns zugegangenen Telegramm 
glücklicherweiſe ſich nicht beſtätigt, ſo meldet der am Donnerſtag in 
Petersburg herausgegebene amtliche Cholerabericht u. a. 
doch in der Zeit vom 6.—12. Auguſt im Gouvernement 
Kursk allein 142 Erkrankungen und 57 Todesfälle, im 
Gouvernement Charkow 24 (15), in Tau rien 25 (11). 
In der ruſſiſchen Stadt Strzemylceze, dicht an der 
galiziſchen Grenze iſt die Cholera ebenfalls aufgetreten, ſo 
daß in Brody die Errichtung eines Nothſpitals angeordnet 
worden iſt. 

Auch in Rumänien ſind vom Donnerstag zum Freitag 
in 4 Städten 34 Perſonen erkrankt und 14 geſtorben. 

Italien weiſt am Donnerstag in Neapel 10 Erkrankungen 
und 6 Todesfälle auf. Aus Turin wird ein verdächtiger 
Fall gemeldet, der im Gefängniß von Foſſano vorgekommen iſt. 

Aus Frankreich ſind ungünſtige Nachrichten aus den 
letzten Tagen nicht zu verzeichnen, doch iſt nach einer amt⸗ 
lichen Mittheilung bei einem am 15. Auguſt in dem badiſchen 
Städichen Donaueſchingen geſtorbenen Gymnaſiaſten, der von 
einer Reiſe nach Marſeille bereits leidend nach Donau⸗ 
eſchingen zurückgekehrt war, Cholera als Todesurſache 
bakteriologiſch fejtgeftellt worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Auguſt. 


— In Warſchau fällt die Weich ſel wieder, nachdem 
ſie geſtern Mittag mit 4,45 Meter den höchſten Stand 
erreicht hatte. Heute Mittag war der Strom dort auf 3,30 Met. 
geſallen. Dagegen wird aus den Zuflüſſen der Weichſel, 
aus dem Wieprz, Bug und Narew noch Wachswaſſer ge⸗ 
meldet. In Thorn ſteigt das Waſſer noch. Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr zeigte der Pegel 4,08 Meter (3,36 geſtern) an. 
Das Waſſer hat das Ladegeleiſe der Uferbahn bereits über⸗ 
ſchwemmt und begiunt den Ladeplatz und die Podgorzer 
Wieſen zu überſteigen. Hier iu Graudenz war das Waſſer 
heute Nachmittag auf 3,30 Meter (gegen 2,45 Meter geſtern) 
geſtiegen. 

— Der miniſteriellen Verfügung gemäß, iſt vom Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Marienwerder das Einfuhrverbot 
von Heu und Stroh aus Rußland für den Regierungsbezirk 
erlaſſen worden. 

— Wenn auch nicht oft, ſo kommt es doch vor, daß ohne 
Derfchulden des Bienenzüchters fremdes Vieh von ſeinen 
Bienen geſtochen wird. Kann ein namhafter Schaden nach⸗ 
gewieſen werden, ſo muß der Beſitzer des Bienenvolkes 
denſelben natürlich tragen. Dadurch kann der Ertrag der 
Imkerei vieler Jahre verloren gehen. Um nun die Bienen⸗ 
züchter vor derartigen Schäden zu ſchützen, hat der holſteiniſche 
Berein zu dieſem Zwecke eine Berſiche rung gegründet. Der 
Beitrag iſt für das erſte Jahr auf 6 Pf. und für die folgenden Jahre 
auf 3 Pf. für das Volk feſtgeſetzt. Auch der baltiſche Central⸗ 
verein wird mit der Gründung eines derartigen Vereins vor⸗ 
gehen. Wünſchenswerth wäre es, wenn auch der Provinzialverein 
Weſtpreußiſcher Bienenwirthe ein gleiches thäte. 

— Die preußiſchen Provinzialbehörden ſind ermächtigt worden, 
den Handel mit Erinnerungszeichen (Abbildungen und 
dergl.) in den Badeorten und Ausflugszielen auf Grund 
des $ 105e der Gewerbeordnung bis zum 1. November an Sonn⸗ 


und Feſttagen mit Ausſchluß der für den öffentlichen Gottesdienſt 


beſtimmten Stunden und unter der Bedingung freizugeben, daß 
den in den Handelsbetrieben dieſer Art beſchäftigten Gehilfen, 
Lehrlingen und Arbeitern eine den Vorſchriften im $ 105e, Ab}. 3 
der Gewerbeordnung genügende Sonntagsruhe gewährt wird. 
Die Beſtimm ung der Orte, für die dieſe Ausnahme zugelaſſen iſt, 
iſt dem Ermeſſen der Regierungspräſidenten überlaſſen, doch mit 
der Maßgabe, daß ſie größeren Städten nicht gewährt wird. 

— Für die Rückbe förderung von Ausſtellungsgegenſtänden der 
Bienenwirthſchaftlichen Ausſtellung in Röſſel (19. und 
20. Auguſt) und Lauenburg in Pommern (8. bis 10. September 
d. Is.) hat die Eiſenbahndirektion Bromberg auf ihren Strecken 
eine Frachtbegünſtigung innerhalb 8 Tagen nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung gewährt. ö 

— Von dem Fuß⸗Artillerie⸗Regiment von Ling er 
wird vom 25. Auguſt bis einſchließlich 8. September d. Is. mit 
Ausnahme der Sonutage und am 12. und 13. September von 
früh bis zur Dunkelheit auf dem Schießplatze Gruppe ſcharf 
geſchoſſen werden. Außerdem findet am 2. September ein Nacht⸗ 
ſchießen ſtatt. 

— Im Sommertheater findet am Sonntag wiederum 
ohne Erhöhung der Eintrittspreiſe eine große Doppelvor⸗ 
ſtellung ſtatt, in welcher „Der rechte Schlüſſel“ und 
„Papa Kiekebuſch“ zur Aufführung gelaugen. 

Montag hat Herr Walter Steg ein ihm von der Direktion 
als Anerkennung feiner Leiſtungen als Regiſſeur bewilligtes 
Benefiz. Die von Herrn Sieg gewählten Stücke: „Der 
Streik der Schmiede“ von Coppee, „Der Geizige“ von 
Moliere, und „Der gerade Weg der beſte“ ron Kotzebue, 
dürften die Vorſtellung recht intereſſant machen, zumal Herr 
Sieg in jedem dieſer Stücke bedeutende Rollen zu ſpielen hat. 

— Im Schützengarten wird morgen, Sonntag, ein Volks⸗ 
unterhaltungskonzert und Feuerwerk ſtattfinden, auch 
wird ein Schnellläufer ſeine Künſte zeigen. 

— Volks⸗ und Jugendſpiele werden morgen Nach⸗ 
mittag wieder auf dem Exerzierplatz hinter dem Schwan ab⸗ 
gehalten werden. 

th Danzig, 18. Auguſt. Im Auſchluß an die Paſtoralkon⸗ 
ferenz fand geſtern die Hauptverſammlung des Weſtpreußifch en 
Pfarrervereins im Schützenhauſe ſtatt. Dieſelbe wurde 
durch den Vorſitzenden Herrn Superintendenten Kähler⸗Neuteich 
mit einer Anſprache und Gebet eröffnet. Nach dem Berichte des 
Vorſtandes und nach der Rechnungslegung über das verfloſſene 
Vereinsjahr wurde die Beſchaffung eines Vereinsorgaus berathen, 
Referent war Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz. Als Organ wurde 
die Zeitſchrift „Das Pfarrhaus“ auserſehen. Die Berathung über 
die Begründung einer Sterbekaſſe nahm längere Zeit in 
Anſpruch und wurde ſchließlich dahin entſchieden, daß nach dem 
Tode eines Vereinsmitgliedes den Hinterbliebenen ein Sterbegeld 
von 300 Mark gezahlt werden ſoll. Sodann machte Herr Pfarrer 
Bollin⸗Guttland Borſchläge zur Einrichtung einer Stellenver⸗ 
mittelung für Kandidaten, doch iſt es hierbei nicht zu endgültigen 
Beſchlüſſen gekommen. Ueber das Pfründenſyſtem hielt Herr 
Pfarrer Schmeling⸗Sommerau einen längeren Vortrag, der 


demnächſt im Druck erſcheinen und auch Laien zur Verfügung 


ſtehen wird. Die beiden letzten Nummern der Tagesordnung, 
„Anſchluß an den Verband der deutſchen Pfarrervereine“ und „Be⸗ 
gründung einer Miſſionskonferenz“ wurden ohne Debatte erledigt 

J Danzig, 18. Auguſt. Heute Mittag wurde der Dom iniks. 
markt endgiltig geſchloſſen. er | 2 5 
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Danzig, 18. Auguſt. > 8) — Anlaß des Geburts- 
tages des Kaiſers von Oeſterre ich hat heute Vormittag für 
die Offiziere und Mannſchaften der zum Umbau an der hieſigen 
Schichau'ſchen Werft liegenden dhacht „Miramar“ einßeſtgottesdienſt in 
der Brigitten⸗Kirche ſtattgefunden. Die Nacht und die Schichau'ſche 
Werft hatten Flaggen gehißt. — Heute hatten hier die militäriſchen 
Gebäude und die Forts Flaggenſchmuck angelegt. Es war 
dies aus Anlaß des Jahrestages der Schlacht von Gravelotte 
geſchehen, und zwar auf beſondern Befehl des Kaiſers. Das Ge⸗ 
dächtniß des 18. Auguſt ſoll von nun an ſtets auf dieſe Weiſe 
erneuert werden. 


r Lautenburg, 17. Auguſt. Herr Rittergutsbeſitzer Probſt 
in Chelſt hat das bisher der Frau Baronin v. Wullffen⸗ 
Knauthen, Kr. Pr. Eylau, gehörige Gut Gr. Przellenk für 
400000 Mark käuflich erworben. — Zwiſchen den Ortſchaften 
Jellen, Kotty, Wompiersk und Czekanowko liegt ein großer Flach⸗ 
jee, welcher keinen gehörigen Abfluß hat. Die anliegenden Wieſen 
find verſumpft, der Torfreichthum kann nicht ausgebeutet werden, 
das Land verſauert, erſchwert und hindert die Kultur und bringt 
nicht die erwünſchten Erträge. Nach Maßgabe des Geſetzes be⸗ 
treffend die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften iſt in Ausſicht 
genommen, behufs Entwäſſerung der Wieſen, Weiden und Acker⸗ 
ländereien den Spiegel des See's au ſenken. Dem Meliorations- 
bauinſpektor Herr Fahl aus Danzig iſt die Vorarbeit zur Vor⸗ 
bereitung dieſer Genoſſenſchaft übertragen. Man hofft umfangreiche 
nutzbare Flächen zu gewinnen. 


y Flatow, 18. Auguſt. Heute fand hier ein Remonte⸗ 
markt ſtatt. Es wurden 55 Pferde geſtellt. Das Material war 
durchweg gut. Die Kommiſſion machte jedoch größere Anſprüche, 
ſo daß nur 6 Pferde für brauchbar befunden wurden. Der Preis 
belief ſich auf 650 bis 800 Mark. 


7 Konitz, 18. Auguſt. Eine unverhoffte Erbſchaft 
fiel kürzlich dem Beſiterſohn Karl M. aus der Hinterlaſſenſchaft 
einer hieſigen Wittwe zu, bei welcher er mehrere Jahre, als er 
hier zur Schule ging, Freitiſch genoſſen hatte. Aus Dankbarkeit 
nahm er ſich während der Krankheit der Frau ihres alten 
Dachs hundes an und bat fie, als fie wenige Tage vor ihrem 
Tode an ihre Verwandten und Freunde Angedenken vertheilte, 
ihm das Hündchen zu überlaſſen. Die alte Frou war von der 
Bitte des Kuaben aber jo gerührt, daß fie ihm 3000 Mark ver⸗ 
machte, ſammt einer Rente von jährlich 500 Mk. für die Lebens⸗ 
dauer des Hundes. 

K Schöneck, 18. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Departements: 
thierarztes aus Danzig fand hier geſtern eine Huf beſchlagungs⸗ 
prüfung für Schmiedemeiſter ſtatt. 3 Prüflinge unterzogen 
ſich der Prüfung. 

T Von der Thiene, 18 Auguſt. Die e vangeliſche 
Kirchgemeinde Lichtfelde kann in dieſem Jahre das 100: 
jährige Beſtehen ihres Gotteshauſes feiern. Die jetzige Kirche 
zu Lichtfelde wurde nämlich, nachdem das alte Gotteshaus 1792 
abgebrochen war, am 22. September 1793 eingeweiht. 


Memel, 17. Auguſt. Der Urheber des Attentats auf 
den Güterzug am Dienſtag Abend iſt ermittelt. Der Amts⸗ 
diener aus Prökuls verhaftete geſtern einen Deſerteur des 
hieſigen dritten Bataillons des Infanterie⸗Regiments von Boyen, 
Namens Punkt, aus Biſchofsburg, der bereits wegen Fahnenflucht 
mit einem Jahre Feſtung beſtraft iſt, ſich im vorigen Jahre 
abermals von ſeiner Truppe entfernte und ſich ſeitdem bald dies⸗ 
ſeits, bald jenſeits der ruſſiſchen Grenze aufhielt. Auf dem 
Transport nach Memel geſtand Punkt dem Amtsdiener, ſowohl 
das vorgeſtrige Attentat, als auch dasjenige im vergangenen Jahre 


verübt zu haben. 

Aus Maſnren, 18. Auguſt. Durch die Wahl des Herrn 
Pfarrer Dr. v. Wolſzlegter zum Reichstagsabgeordneten in 
Röſſel kühn gemacht, denken manche poln iſche Kreiſe be⸗ 
reits an die Eroberung Ma ſurens auch für den preußi⸗ 
ſchen Landtag. Dieſe Hoffnung wird aber ſicher trüge⸗ 
riſch ſein. 

K Bon der ruſſiſchen Grenze, 17. Auguſt. Bei dem 
Händler K. zu Quickszen waren dieſer Tage Kirſchen zum Einmachen 
in einem kupfernen Keſſel gekocht worden, und man geſtattete 
den Kindern von dem Bodenſatz zu naſchen, worauf beide bedenklich 
erkrankten. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Nergiftung durch 
Grünſpan feſt. Während ſich der 13jährige Knabe auf dem Wege 
der Beſſerung befindet, if das 4jährige Mädchen ſeinen Qualen 
erlegen. 

O Argenau, 18. Auguſt. Heute früh wurde der 72jährige 
Altersrente Empfänger Wrzezinski im Kanal am Eichthaler 
Wege als Leiche gefunden. Derſelbe hatte vor einigen Tagen 
ſeine Rente abgehoben, geſtern jedenfalls des Guten zuviel gethan 
und tft dann bei dem Verſuch, fein gewöhnliches Nachtquartier, 
einem 3 aufzuſuchen, in den Kanal gerathen und 
ertrunken. 


Mogilno, 17. Auguſt. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein zählt nach dem Jahresbericht 102 Perſonen; der Vorſtand 
hat im Laufe des Jahres 1892 zwei ſeiner Mitglieder durch Aus⸗ 
ſcheiden verloren: den Schriftführer Herrn Dr. Wolff und den 
Schatzmeiſter Herrn Hauptlehrer Schmidt. An Stelle des erſteren 
wurde gewählt Herr Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerar Ramnitz, 
an Stelle des letzteren Herr Lehrer Funk. Außerdem wurde 
Herr Pfarrer Roenneke in den Vorſtand berufen. 

2 Zuin, 18. Auguſt. Geſtern früh entlud ſich ein furcht⸗ 
bares Gewitter, das ungefähr ¾ Stunden anhielt und viel 
Schaden anrichtete. So ſchlug der Blitz in Gorzitza in einen 
Baum dicht neben der Kirche, in welcher Gottesdienſt abgehalten 
wurde; in Solbinowo äſcherte er eine mit Getreide gefüllte Scheune 
und in Mamlitz Neuland eine Scheune und einen Stall ein; in 
Mamlitz wurde auch ein Pferd erſchlagen. 

Poſen, 18. Auguſt. Sämmtliche Angehörige einer Familie 
in der Theaterſtraße erkrankten am Montag an Brechdurch⸗ 
fall, dem geſtern der vierjährige Sohn erlag. Wie die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, haben die Erkrankten kurz vorher eine Menge 
Pilze gegeſſen und zum Theil darauf viel Waſſer getrunken. 

Buk, 17. Auguft. Lant telegraphiſcher Nachricht aus Berlin 
ſind in der Leiche des hier geſtorbenen Arbeiters Cholera⸗ 
bazillen nicht gefunden worden. 


Meſeritz, 18. Auguſt. Um den Kohlenſtaub, der ſich im 
Laufe der Jahre maſſenhaft angeſammelt hat, zu verwerthen, hat 


die Braunkohlengrube Gut Glück bei Kainſcht eine Briqnetfabrik 


angelegt. Der Preis pro Zeutner ſtellt ſich an Ort und Stelle 
auf 35 Pf. 


Landsberg a. W., 18. Auguſt. Endlich wird unſer 
Ort eine Kaſerne erhalten, in welcher die jetzt ſchon hier be⸗ 
ſtehenden beiden Batterien des Feldartillerie⸗Regts. Nr. 18, wie 
die am 1. Oktober neu zu bildende Batterie untergebracht werden 
ſollen. Der Bau ſoll ſchon zum 1. Oktober 1894 bezogen werden. 
— Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 
1892/93 werden unſerem Stadtkreis 29384 Mk., dem Landkreis 
82494 Mk. überwiefen worden. 


Verſchiedenes. 

— Wegen Waſſermangels haben ſämmtliche Elb ſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaften den Güter verkehr aufgegeben. 
. Ein größerer Erd rutſch hat kürzlich im oberen Stjördal, 
im norwegiſchen Amte Drontheim ſtattgefunden; ein Häuſerplatz 
mit zwei Schennen verſchwand mit dem ganzen Viehſtande in 
die Tiefe, ſodann ſtürzten noch von drei Bauernhöfen gegen 30 
Hektar Land ab und verſtopften die Graa⸗Elv in einer Länge von 
1500 Metern. Weitere Abrutſchungen werden befürchtet. 

— In Lons⸗le⸗Saunier (Frankreich) iſt kürzlich eine 
Frau geſtorben, die beim Verzehren einer Birne von einer 


Weſpe in die Rachenſchleimhaut geſtochen worden war. 


. 


1940 


. 1 — Der Märkiſche Obſtbau⸗Verein wird vom 12. bis 
r 16. Oktober 1898 zu Berlin in der Maſchinenhalle des Königl. 
n Ausſtellungs ⸗Gebändes am Lehrter Bahnhof eine Obſt⸗ 
n Ausſtellung veranſtalten, deren 1. Abtheilung, die Handels⸗ 
e Odſt⸗Ausſtellung, in dieſer Durchführung vollſtändig neu in 
n Deutſchlaud, den direkten Verkehr zwiſchen den Doſtproduzenten 
* und den ſoliden Obſthändlern und größeren Konſumenten anbahnen 
e fol. Diefer fol in der Weile vermittelt werden, daß es dem 
* Produzenten ermöglicht wird, entweder nach Muſtern oder in 
ſe Natur: Obdſt, Obſtweine, Dörrobſt ꝛc., direkt oder durch Ber: 
mittlung des Ausſtelluugs⸗Komitees, in beliebigen Poſten zu ver: 
ſt kaufen. Die 2. Abtheilung umfaßt die eigentliche Obſt⸗Ausſtellung, 
E die Schauſtellung von Obſtbäumen, Maſchinen, Geräthen, Obſt⸗ 
ir produkten in häuslicher Zubereitung ꝛc. Anmeldungen find für 
n Handels ⸗Obſt⸗ Ausſtellung an Herrn B. L. Kühn, Rixdorf, 
Ds Bergſtr. 107, für Obſt⸗Ausſtellung an Herrn Mathieu, Charlotten⸗ 
en burg, Orangenſtr 12 bis ſpäteſtens 7. Oktober er. erbeten. 
n, N — In dem lothringiſchen Dorfe Moncourt an der franzöſiſchen 
1 Grenze hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der kommiſſariſche 
r Grenzaufſeher Müller, welcher vor kurzem erſt dorthin 
ht verſetzt wurde, dem alten Schmuggler Conſtant Fromont 
re aus Parois in Frankreich erſchoſſen. Fromont hatte ſich 
B- Ta bat in Moncourt gekauft und wollte diefen nach Frankreich 
42 ſchmuggeln, paſſirte den von dem Grenzaufſeher beſetzten Poſten 
he und wurde von dieſem angehalten und nach Papieren oder Ausweis 
ſeiner Laſt befragt. Beide konnten ſich nicht verſtändigen, und 
e⸗ Grenzaufſeher Müller verhaftete den Schmuggler. Auf dem 
ar Transporte zur Station hatte ſich Fromont thätlich an dem 
he, Grenzauffeher Müller, der vergeblich um Hilfe ſchrie, vergriffen, 
18 ſo daß Müller, als er ſah, daß er ſchließlich dem ſtärkeren 
Schmuggler unterlegen wäre, von feiner Schußwaffe Gebrauch 
ft machte und ihn erſchoß. Das Gericht hat ſich ſofort an Ort und 
aft Stelle zur Unterſuchung des Vorfalles begeben. 
er — Auf dem franzöſiſchen Panzerſchiff „Magenta“ ex⸗ 
eit plodirte während der Prüfung der Maſchine im Hafen von 
en Toulon ein Dampfrohr, wodurch 11 Perſonen verwundet wurden. 
em — Der ant iſemitiſche Schriftſteller Plack⸗ Pod» 
te, gorski, Ahlwardts Aktenhelfer, der die Schmähſchrift „Phariſäeſr 
der uud Heuchler“ verfaßt hat, iſt nach einer Meldung der „Dresdener 
er⸗ Nachrichten“ in einem Orte der ſächſiſchen Schweiz ver 
185 haftet und fofort nach Berlin gebracht worden. Der Haft 
befehl war gegen ihn wegen Beleidigung verſchiedener hochſtehender 
18: Perſonen erlaflen worden. 
99: — Der frühere Paſtor Harder aus Weißenſee bei 
Ben Berlin iſt aus der Irrenſtation der Charitee nach dem Unterſuchungs⸗ 
gefänguiß zurückgeführt worden. Wie wir hören, iſt feine geijtige 
che Unzurechnungsfähigkeit erwieſen, jo daß das gegen ihn 
00: eingeleitete Verfahren wegen Sittlichkeitsverbrechens wind 


che -  eingejtellt werden müſſen. 
74 — Der Polizei iſt es gelungen, in Berlin eine Hebamme 
Louiſe B., geborene K., zu verhaften, die ein ſehr umfangreiches 
auf Geſchäft in allen Theilen Deutſchlands betrieb. 


Sie leiſtete 
ts⸗ nämlich gegen Entgelt in gewiſſen Fällen Frauen „Hilfe“. Mit 
des ihr iſt ein Schlächtergeſelle wegen Beihilfe feſtgenommen worden, 
en, mit dem fie zuſammenlebte und der auf falſche Namen die 
icht Wohnungen miethete. Dieſe 3 dürfte für manche Per⸗ 
ihre ſionen ein ſehr unangenehmes Nachſpiel haben, denn die S. hat 
ies⸗ alle Frauen, die fie „behandelte“, ſowie die von Jenen bezahlten 
dem Weldbeträge ſorgfältig gebucht, und dies Buch iſt der Polizei in 
Joh die Hände gefallen. Die Betheiligten wohnen ſämmtlich au Ber 


ihre halb Berlins. 


— [Doppelſelbſtmord.] In Erkner bei Berlin hat 


vr am Mittwoch ein junger Mann von etwa 19 Jahren, wie es 
in heißt, ein Student aus Charlottenburg, feinem Leben 

be⸗ dadurch ein Ende gemacht, daß er ich vor den kurz vor 8 Uhr 
5 Morgens in Erkner eintreffenden, von Fangſchleuſe kommenden 

Bet 3 Borortzug geworfen hat. Aus einem an feine Braut ge 
ige 1 richteten Brief, den der Selbſtmörder noch kurz vorher, an der 
HBahnböſchung ſitzend, geſchrieben hatte, geht hervor, daß unglückliche 

dem Liebe den jungen Mann in deu Tod getrieben hat. Der Brief 
chen enthielt auch die Aufforderung an ſeine Braut, ihm, wenn ſie 
ttete ihn wirklich liebe, in den Tod zu folgen. Mit dem Borortzug 
klich FTeommend, traf dieſe denn auch Abends 8 Uhr 10 Min. in Fang⸗ 
urch ſchleuſe ein, gab in fliegender Haſt an der Kontrole ihre Fahrkarte 
Lege ab und rannte fo, daß es unmöglich war fie aufzuhalten, das 


rige Ynnfingumg. 


Gegenüber umlaufenden, nur der 


En Mißonnſt entſpringenden Gerüchten, als hat noch abzugeben 
Wan . fein unſere von Herrn Kaufmann] Wenger, Got tſchalk. 
8 S. Moſes in Lautenburg gekauften — ̃ ä 
* Ländereien des Gutes Mroczno einer 
Waſſergefahr ausgeſetzt, erklären wir 
len: bierdurch ausdrücklich, daß diefelden |} 
ſtand jeder Begründung und jedes Haltes 
Aus⸗ Lntbehren und können nicht umhin, bei 
den hbieſer Gelegenheit, dem Herrn Kauf- 
teren mann J. Moſcs für die für uns ſo 
ni tz, vortheilhaften Kaufabſchlüſſe der ebenfo 
purde guten, als billigen Parzellen⸗Ländereien 
unſeren wärmſten Dank auszuſprechen. ge el 
ircht⸗ a Mroezuo bei Neumark Wpr., | FRE 
viel den 8. Auguſt 1893. 82 . Be 
einen „ 
5 mit Metall Schutz⸗Ecken, wodurch 
e | Nie Auſtedler es Gutes Nroczue ein Defecctwerden der Balgecken 
n; in Adolph Reich, G. Reich, F. SZzuarwakewaki unmöglich iſt. Höchſt elegant, 
8 Aut. Sarbiewski, A. Tulodziecki, prachwoll im Ton. Groſtes 
ii J. Nowakowski, Ant. Zielinski, Format mit 10 Klappen, 2 Re: 
mille Johann Kenepacki. Michael Sechacki, [ agiſterzügen, Doppeltönig, in 
9 8 Michael Kowalski. Ant Urbanski, hochfeiner Ausſtattung, ſammt 
en lohann Saborowski, Ignatz Balewski, [ Notenſchule zum Selbſterlernen nur 
enge Anton Murawski, Peter — | Mark 8,00. a 
. J. Briuski, I. Dombrows H 7 
ertin FE Luer Dombromsi 11 Sarıtanila „Ariophon 
era: Stanislaus Regozinski, JosephLisnewski. | mit 10:önigem fichtbaren Glocken⸗ 


im Bücher⸗Abſchlüſſe 


— Guten — 


reinen Schlenderhonig 


ſpiel, hochfein Mark 16. Gegen 
vorherige Geldeinſendung oder Nach⸗ 


Bahngeleiſe entlang auf Erkner und auf den heranbrauſenben 
Schuellzug zu. Sie warf ſich vor den Zug und iſt von 
dieſem ergriffen und zermalmt worden. Der Leichnam lag 
Donnerstag Vormittag noch mit Reiſern zugedeckt unmittelbar 
am Geleiſe. 

— Die Unterſchlagungen des Auktions⸗Kommiſſars L. Stötzel 
aus Weidenau (Weſtfalen), die feiner Zeit ziemlich viel Aufſehen 
erregten, kamen vor die Strafkammer in Siegen zur Aburtheilung. 
Der Angeklagte hat als Rendant der Weidenauer Ortskranken⸗ 
kaſſe dieſer 10000 Mark, der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
4800 Mark, anderen Kaifen kleinere Beträge unterſchlagen, 
im Ganzen ca. 20000 Mark. Der Angeklagte, der geſtändig war 
und die Unterſchlagung mit Nothlage zu entſchuldigen ſuchte, wurde 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Un verbeſſerlich.] Bei einem Feſtmahl hat eine lebhafte 
Dame einen ſehr ſchüchternen Herrn zum Tiſchnachbarn. Nachdem 
ihr alle Verſuche, aus ihm etwas mehr, als „ja“, „nein“ und 
c weiß nicht“ herauszubringen mißlungen find, fragte fie 


ſchließlich, als Klaviertöne aus einem Nebenzimmer er 


klingen: „Spielen Sie Klavier?“ — „Nein ich nicht“, antwortete 
er — „das thut Jemand im Nebenzimmer!“ 


— Die Frage, ob durch Schreck ein Betriebsunfall 
herbeigeführt werden kann, hat das Reichsverſicherungsamt 
bejaht. Im Mai v. Js. ſtürzten in der Kiesgrube des Beſttzers 
J. in Bansduhnen drei vollbeladene Lowries um und verſchütteten 
den Arbeiter K. Hierüber erſchrak der den Zug führende 
Arbeiter Schweiger aus Szibben ſo ſehr, daß er bei dem Verſuch, 
den K. auszugraben, plötzlich todt zuſammenbrach. Die Stein⸗ 
bruchsgenoſſenſchaft weigerte ſich, den Hinterbliebenen die geſetzliche 
Rente zu zahlen, da ein Betriebsunfall nicht vorliege, fie wurde 
aber vom Schiedsgericht zur Zahlung der Rente verurtheilt. 
Dieſem Urtheil ſchloß ſich in der Rekursinſtanz das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt au, indem es annahm, daß der Tod des Sch., 
welcher ſchon früher an Herzklopfen gelitten hatte, die Folge der 
durch ein Betriebsereigniß mittelbar erzeugten ſeeliſchen Erregung, 
alſo mittelbar durch den Betrieb herbeigeführt war. 


Neueſtes (T. D.) 

C Poſen, 19. Auguſt. In Kolo und Konin an der 
Warthe im Grenzgouvernement Kaliſch iſt die Cholera 
amtlich feſtgeſtellt worden, dagegen iſt in Kaliſch ſelbſt noch 
kein Cholerafall konſtatirt worden. Von hier ſind der 
Medizinalrath Guironne und der Regierungsrath Degner 
nach der Grenze gereiſt, um Genaueres feſtzuſtellen. Die 
Warthe iſt für verſeucht erklärt worden. Die hieſigen 
Militär⸗Schwimmanſtalten ſind deshalb von der 
Kommandantur heute geſchloſſen worden. Der Schluß 
der Civilbadeanſtalten wird folgen. 


*Eſſen a. d. Ruhr, 19. Auguſt. Auf der Zeche König 
Ludwig bei Herne ſind geſtern Nachmittag durch Entzündung 
ſchlagender Wetter auf Flötz Carl 7 Bergleute getödtet und 
6 verletzt worden. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

21 Gotha, 19. Auguſt. Der Herzog brachte den 
geſtrigen Tag theils ſchlafend, theils in benommenem Zus 
ſtande zu. Die Nahrungsaufnahme war gering. Die all⸗ 
gemeine Schwäche dauert an. 

T London, 18. Auguſt. Geſtern Abend find 2000 
Mann Infanterie und 1000 Mann Kavallerie von Alder⸗ 
ſhot nach Cardiff und Newport abgegangen, um Unruhen 
unter den Arbeitern der Steinkohlengruben zu verhindern. 
500 Mann Infanterie gingen von Plymouth ebenfalls 
dorthin ab. Morgen folgen noch 600 Mann. 

Petersburg, 19. Auguſt. Der Finanzminiſter ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung, wonach das Verbot der Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Silbermünzen am 13. September in 
Kraft tritt. 


a? f | 
Johannis⸗Roggen 
zur Saat, 7 Mk. pro Ctr., in Käufers 
(7399) Säcken, in Weidenau bei Neumark Stuben, 
Weſtpr. Daſelbſt wird (7400 
ein junger Mann 
der polniſch ſpricht, zur Aushilfe in der 
Kartoffelernte geſucht bei 30 M. monatl. 


a Vermielhungen u. Er | 
syn Pensionsanzeigen. wi 

Geſucht zum 1. September cr. eine 
möblirte Wohnung von 2 Zimmern 
und einer Kammer. Meldungen mit 


Exvedition des Geſelligen erbeten. 


möglich mit Garten, zu mieth. geſucht. (7118 
Off. u. Nr. 7520 a. d. Exp. d. Gef. 
Möblirtes Zimmer zum 1. Sep⸗ 


Dame geſucht. 
Off. unter Nr. 7443 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Bureau: Schuhmacherſtraße Nr. 21. 


Getreidemarkt 20. i 
5 Zimm. part. Getreidem 22 m. Pferdeſt. 


2 Wohn, 4 u. 5 Zim., Mädchenſt. ꝛc., 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumenſtr. 5. 

2 bequeme Wohnungen, je 2 
üche, reichliches Zubeh., auf 
Wunſch auch Garten, v. ſogl. 
Oktober zu vermiethen. Kawski, 
Kalinkerſtraße Nr. 4b. 


Für 40 Thaler eine Wohnung zu 


worin ſeit 16 Jahren ein Holz: und 
e De wird. 


Marienwerderſtraße Nr. 19 
[Preisangaben unter Nr. 7453 an die von 3, die andere von 2 Zimmern nebſt 
Von ſofort 2 möbl. Zimmer, wo: vom 1. Oktober zu vermiethen. 


E. kl. Wohn. z. verm Schloßbg. 11. 
> 2 eleg. Familienw., a 3 Stuben 
tember eventl. 1. Oktober von einer v 1. Oft. zu bez. Schuhmacher ſtr. 13 
E v. 4 . 8 
eh. zu verm. Pump Hofe. 
Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. (7339) 


| 2 N | Wohnungen, kleinere u. größ., zu 

Hansbeſther⸗ Verein. e ent, 5 
E. IS N. U. 3 5 . 

6 Zim. 1 Et. m. Pferdeſtall u. ſ. w. verm. 3. er. b. H. as Ait 


Mübl. Zimmer vermiethet (7485 
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— [Offene Stellen. Bür ermeiſter, Bismark £ b. 
RT ee 1 80 Mi., 1 f 


Altmark, zum 1. Okt., 16 27. Aug. Stadtverordn. 
Borſt. © — Ronneburg, Sachſen⸗Altenbur Juriſt 
4500-5200 Ml., bis 81. Auguſt, Stadtrat, — Stad trath, 
Eilenburg, 3000 Mk., bis 10. Sept. Magiſtrat. — Stadtkaſſen⸗ 
Afſiſtent, Jüterbog, zum 1. Okt., 1200—1500 Mk., Kaution 
1000 Mk., Magiſtrat. — Kaſſenkoptroleur, Oſterode, zum 
1. Okt., 1200— 1800 Mk. Kaution 1000 Mk., bis 15. Sept. 
Magiſtrat. — Orts ſteuererhe ber, Osterburg, zum 1. Jan. 94, 


1200 Mk., Kaution 3000 Mk., bis 28. Auguſt Magiſtrat. — 


1. Steuerafſiſtent, Harburg, 1200 — 1500 Mk. Magiſtrat. — 
Rechner, (Kalkulator), Quedlinburg, 1450 —2400 Mk. und 250 
Mk. Wohnungsgeld. Magiſtrat. — Schutzmann, Döbeln, zum 
1. Nov., 900 —1400 Mk, bis 24. Auguſt Stadtrath z. H. Bürgers 
meiſter Thiele. — Polizeiſergeant, Namslau, ca. 870 Mk., 
dis 8. Sept. Magiſtrat; Northeim, 1000 — 1200 Mk. bis 1. Sept. 
Magiſtrat. — Bureauaſſiſtent, (Polizeiſachen) Wittenberge, 
900 Mk., Magiſtrat. — Bureaugehilfe, Memel, zum 1. Nov., 
bis 1200 Mk., bis 1. Sept. Maaiſtrat. — Flurſchütz und 
Polizeidiener, Barop, zum 1. Okt., 750 Mk., fr. Wohnung 
und 150 Mk. zu Dienſtkleidung, Amtmann Reintzſch. 
—————— | 

Danzig, 19. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gramm I Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 124 

Qual.⸗Gew.): niedr. | Tranſit 5 9³ 

Umſatz: 150 To. f Regulirungspreis z. 

inl. hochbunt. u. weiß 141-145 freien Verkehr. 120 

„ hellbunt . . . 139-140 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 185 

Tranſ. hochb. u. weiß 125 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 

„ hellbunt . 123 rn inländiſchh . | 145 

Term. z f. B. Sey.⸗Oktbr. 143 rbſen „ 

Tranftt 124 „ Trauſit . . 100 

Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr. 143 Nohzucker inl. Rend. 88% 218 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

Qual.⸗Gew.) weichend. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. . . 1119-124 Liter %)) kontingentirt 54,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 93 nicht kontingentirt . 34,50 


Danzig, 19. Auguſt. [( Marktbericht! von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ Kgr. 1,00-—1,30 Mk., Eier Mdl. 0,65 —0,80 Mark, 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,50, Wirſing Mdl. 0,50 — 0,80, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mol. 15—30 Pfg., Gurken Mdl. 
0,50—3,00 Mk., Blumenkohl p. Stck. 0,05 —0,25 Mk., Weiß⸗ 
kohl p. Mdl. 0,60 —1,00 Mk., Rothkohl per Mdl. 1,00 — 2,00 ME, 
Kartoffeln per 10 Ltr. 1,50 Mk., Hühner per Stck. 0,90—150 Mk., 
Hühner, junge Paar 0,90—1,70 Mk., Tauben Paar 0,60 —0,80 
Mark, Enten leb. per Stück 1,25 —3,50 Mk., Enten geſchlachtet 
1,00 — 2,50 Mk., Gänſe lebend Stck. 3,50—5,00 Mk., Gänſe ges 
ſchlachtet 2,75—3,75 Mk., Puten leb. — Mk., Ferkel Stck. 7,00 
bis 18,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 40 — 43 Mk., Kälber 
per Ctr. 30—32 Mk. 

Königsberg, 19. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,00 Brief. 

Berliner Centralviehhof vom 19. Auguſt. Amtl. Bericht 


der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2736 Rinder, 


4618 Schweine, 814 Kälber u. 15937 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man 
zahlte Ia 54—57, IIa 50—53, IIIa 36—42, IVa 30—34 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ſehr glatt und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 57, 
IIa 54—55, IIIa 50-53 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
40—44 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich glatt. la brachte 59—54, IIa 45—48, IIIa 40— 44 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel 
geſtaltete glatt. Ia brachte 38 —52, IIa. 30 —36 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Magerhammel hinterließen bei mäßigen Breifeg 
Ueberſtand. 

Berlin, 19. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.90. 

Berlin, 19. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 
unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 33,60, mit Faß per Auguſt 
32,10, per Auguſt⸗Sept. 32,10, per Sept.⸗Oktober 32,40, per 


Oktober ⸗Novbr. 32,80, p. Novbr.⸗Dezbr. 32,80 Mk. Matt. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt au⸗ 
grengender Wohngelegengeit, 
ſpezi⸗ll für Galauterie⸗, Maun⸗ 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


Exin. 

Ein Laden 

am Markt gelegen, worin ſeit 46 Jahren 
ein Manufaktur⸗, Weißwaaren⸗ und 
Putzgeſchäft betrieben wurde, iſt vom 
1. Oktober d. Is. unter günſtigen Bes 
dingungen, zu vermiethen. Reflektanten 
wollen ſich wenden an 

S. Stein, In owrazlaw. 


Oſiſeebad Zoppot. 


Mein weit bekanntes Familienpen) 
ſionat I. Ranges (Nähe des Kurhaufes 
bringe ich dem geehrten Pudlikum in 
Erinnerung. 8894) 
Frau Elise Wienecke, 

Nordſtraße Nr. 4b. 


In meinem 


oder 1. 
(7185) 


(7168) 
eſchke, Graudenz 


2 Zim. nebſt 


of. 5. 
addatz, Alteſtr. 5. 


N 111 | 
se | Mi 75 a Lange, Kaſernenſtr. 24. Fam | 15 f | 
rörit Eiuricht. nener Bücher ꝛc. ee Feilh, Dresden Ale. 15 . 1. er Stabenſt: G0 lit, Mile Laden. lien ei anal 
Stelle übernimmt, in einfach: und dopp. Buch⸗ E 8 2 „ 2. „ „ 6% fſtall Wa-] Ein Laden nebſt Wohnung, gute Zo pot, Wilhelmſt. 4 
goltung, ſehr erfahren. Kaufmann, fl. — ren genremife F Lage, iſt vom 1. Oktoder ab zu ver: finden Herren, Damen und Kinder bei 
unſer 2 Aigen 3 an die Exped. Al bel oder Montagner 4 Zim. a 1 95 Di. miethen bei E. Deſſonneck. (1334). guter Verpflegung und müßigen Preiſen 
N . " } 8 r. 2. 1. 5 | iche ö 
we Rieſen⸗ Roggen n, 23 Stus. d ui. 4B, or Thorn. FE 
en 3 Zimm. 1. Et. Marienwerderſtr. 15 Eis Eckladen ardi, Predigerwittwe. 
N | 8 4 ec Moriemwerberfte 24. wie 3 eichen Rellerräumfichfeiten | Junge Damen 
jahres | Epp 2 Weizen 2 gimm part Blumenſtr. 18. zu jedem Geſchüftsbetriebe geeignet, in die ſich in der Häuslichkeit, allen Hand⸗ 
dkreis r 3 ; Oberbeugitr 36 günſtiger Lage Thorns, Bromber arbeiten, auch beſſeren Umgangsformen 
offerirt billigſt zur Saat 3 Far Betreibemunt ©. Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort] vervollkommnen wollen, finden familiäre 
Ma Sche f u * part. Mühlenstr. 6. preiswerth zu vermiethen. 228) Aufnahme in Bromberg. Offerten 
f X T 5 2 er 1. Et. Langeſtr. 3. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 3 ei an die Expedition des 
4. Te ine kleinere, gut erb. Dampf- 4—5 Zimmer part. Blumenstr. 5 (mit ion in Thorn 28 
hrts RT a e ge 3 | rn u. |. 15 5 kur Pension ‚in The 8 Damen n. 4 re a. Pr. 
jördal, a REN FE na z ee: 45,7 M. mtl. Koppernikusſtraße 5, II Tr. Gut eme Wilh-Str.122ew.d.Beh an a.Namrkeiike 
platz Me e, Die Maſchine eignet ſich für kleinere 1 „ möbk. Gartenſtr. 21, 10 M. mtl, | Piohlen beſte Pflene, gewiſſenh. Auſſicht. Dene, Frau frin ob Anf 
nde ” in Frangd jeder Bahnstation.” 5 Fabrik⸗Anlagen, wie loſſerei ꝛc., große Pferdeſt., Wagenr. Blumenſtr. 5. Deer Knaben s. Mädchen, ſucht nebft Töchterchen nt 5 
en 0 — EEE auch bin ich bereit, den Kaufpreis „ Kaſernenſtr. 10. ) die die Bromber ger Schulen S | * 
je von bi m 0 tt» f [ eventl. theilweiſe abarbeiten zu laſſen. 1 Haus mit Hof, Garten u. Land zu obeſuchen wollen, finden liebes) ommeranfen b 
Ein polijanzer Loncert⸗ Flüge „Schroth. Danzig. verk. bei 6—9000 M. Anz. volle Aufnahme in Bromberg. in geb. Familie auf d. Lande od. in FR 
eine | a vökfaufh. Näheres unter Nr. 7523] Vernſteſnfäckfarbe zu Fußdoden⸗ Bauplätze zu verk. Oberbergſtr. 45 mit „ Offerten unter Nr. 7387 an d.] Stadt. Off. mit Preisangabe erbittet 
einer durch die Expedition des Gi anſtrich, a Pfd. 80 Pf. B. Dessunneck ! kleiner Anzahlung. Expedition des Geſelligen erbeten. Köhler, Oderlehrer, Neiſſe, Zollſtr. 9. 


die Expedition n. 


en; 


$3 KERN 2 r 8 rr x N 2 


gal besonderer Meldung. 

Die Verlobung ibrer Tochter Helene 
mit dem de Sana Herrn Jacob 
Alexander in Löbau Wpr. beehren 


sich ganz ergebenst anzuzeigen. 
Harggrabowa, im August 1893. 
I. Leffkowitz & Fram 


Helene Leffkowitz 
Jacob Alexander 


Verlobte. 
Marggrabowa. Löbau Wpr. 


Die Himmberechtigten Mitglieder der 


dgl. Armen Brüderſchaft 


werden hiermit gemäß $ 18 und 19 

unſeres Statuts, zu der auf 

Donnerſtag, den 24 Auguſt d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Saale des Hotel „Zum goldenen 

Löwen“ ftatifindenden 


Sentralperſannlung. 


irgebenſt eingeladen 


Tagesordnung: 
1. Wahlen. 
2. Ben der Jahresrechnung pro 


B. Gefliegung der Unterſtützungs⸗ 


4. Beſchlußfaſſung über den Neubau 
eines Hospitals. 
5. Innere Angelegenheiten und Mit⸗ 
theilungen. 
Orandenz, den 18. Auguſt 1899. 
Der Vorstand. 
g. Boergen. 


big. Verein Erapstall 1 


mit unbeſchr. Haftpflicht. 
Ordentliche Generalberſammlung 
Sonntag, d. 27. d. M., Nachm 3 Uhr, 
im Kaſſenlokale, wozu die Mitglieder 
irgebenſt e werden. (7418) 
agesordnung: 
1. Bericht über das halbjährige Kaſſen⸗ 


f 
2, a eines Vorſtands⸗ und dreier 
ufſichtsrathsmitglieder. 

Der Aufſichtsrath. 

. König. 


Nur 3 Abende. m 


Tivoli-Garten 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale 
9 Sonntag, d. 20. Aug.: 
1. Sumoriſtiſcher Abend der 


Linzer Sänger 


(Altrenommirte Firma): 


N Dre Neumann, Wilh. 
olff, Horvath, Gipner, 

5 Groſch u. Ledermann. 
Uhr. Eintr. 60 


2 
Kr ver a0 le or 


— — Güssow und in der Cigarren⸗ 
d. Hrn. E. Sommerfeld zu haben. 


Montag, d. 21. Aug: 
Vorletzter Abend 


mit neuem Spielplan. 
‚Erholung’Kl Tarpen. Sa brachen 


Gireus Kolzer, Danzi 


auf dem Salus ark 
100 8 60 Pferde. 


Gr. dala - Vorstellung. | 


Zum Schluß: (7422) 
Circus unter Wasser. 
500 Kubikfuß Waſſer 
verwandeln in 2 Minuten den 
Circus in einen See. 

7½ Uhr, Ende 10 Uhr, 
Anſchluß zu allen Zügen. 


Atelier 
für künſtl. Haararbeiten aller Art 
zu billigſten Preiſen 
A. v. Jentzkowski, Coiffeur, 
Langeſtraße 7. 
Eine ſaubere Waſchfrau bittet 
um Beſchäftigung in und auß er dem 
auſe. Zu erfragen bei Frau ai. 

nterthornerſtraße Nr. 24. (7480 


Leihſäcke 


offerirt (7490) B. Altmann. 


Patentirt in allen Industrie-Stuaten. Pr 4 5 


Tv: 22000 Stück 1. 
FE r 1 Verkehr 5 EN 


ge racht 0 


| — Talg Prohepflige werden abgegeben. C 
an eringe ses ‚NORNALPFÜÜGE PATENT VENTZKL | Saatniederlage Probsteier Hufner 


Ss, ee) 2% In Garten un Schwarzen Adler. 


x the T- By 3 Di Sonntag, den 20. Auguſt 1893 


1 Grosses Concert 


Justav — 
ausgeführt von der 


8 Pfund 9,50, a Ban 1,00 Mt. 


dieſelben zarter 
1,75, 2.00, 2,50, 2,75, 3.00, 3,50 Mk., 
Brobelenbungen ı 10 Pfund gegen 
achnahme. 
Leute⸗ Betten 
7,50, 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mk 
Bettbezüg 


unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
Aufang 6 Uhr. Eintrittspreis 30 Pfg. * 


Schutzenhaus. = — 


t e 
220, 2,60, 280, ‚310. 860 400 Mt, Sonntag, den 20. Auguſt er. au 
azen 


1,30, 1,60, 1,75, 200 2.25, 2.50, 3,00 Mk. 
a Leinwand, Bandrücher, Groß es 


ele Wolksunteraltungs- onen 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! einmaliges Auftreten des berühmten 


GSohnellläufers H. Gibson 


ſtatt. Derſelbe wird die Strecke von 


7500 Meter in 25 Minuten 


— 


Tbeilzahlung geſtattet. | 

e von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 


zurücklegen. Um 9 Uhr Abbrennen eines 
Teſchings von 5 Mark. Revolver 
don 4 Mark an. — on Ks 


5 wald Pati billigſt. Brillant 1 Feuerwerks 


707) . 7 
5 t lluminati arteus. 
bald Peting, ders Suben 12 el Sen und Illumination des Garte 


Entree 25 Pfg. f Anfang 5 Uhr. Kühn. i 
Geräuschlose K hl Kohl 
Mil- rtr 5 0 en. en: 


für andbetrieb 1 Holz! j "BE 


je nach Größe 90 bis 
200 tr. pro Stunde 
2 leiſtend. 
Borzüge: billiger Preis; ezugnehmend auf meine Annonce in Nr. 187 des Graudenzer Geſelligen, 
erbten Butterfett⸗ Aus: 3 zur gefl. ne daß ich nur Schleſiſche Kohlen beſter Marke 
beute; ? in Stück, Würfeln und Nuſt Nr. 1, Holz beſter Qualität in Kloben 
leichteſter Betrieb; und kleingehackt führe und empfehle Sämmttiches, vom kleinſten bis zum 
keine Abnutzung u. dab. 3 größten Quantum frei ins Hnus. Ich bitte daher je geehrten . 
keine Reparaturen. ? nochmals, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 


Tanſende im Betriebe. Zeug - J. L. Lewandowski, Enbakftr. 35 


niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 


i 
ee ee Holz und Kohlen: Get 
3 Hodam & Bessler, e e 
3 anzig. eier, SIE 
Täglich friſches (7474) | Ba Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß 
Theater⸗Coufect © “ ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


per Pfd. 1,00 mt, fiehlt —. a b fi 
— . Tabakſtraße 78 
Junge, ſchöne 8 eine 


Rebhühner . Filiale 


offeriren (7481) 


T. A. Gaebel Söhne. meines 


Fla Cigarren & Cabal. 
zubrif» Bejci 


eröffnet habe. — Ich empfehle mein Unternehmen dem 


ſteht umſtändehalber billig zum Verkauf. 
Gefällige Offerten werden brleflich 

mit Aufſchrift Nr. 7424 durch die Er: 

pedition des Geſelligen erbeten. 


> "Dr 9 re Wohlwollen des geehrten Publikums. (6764) 
er — 2 Graudenz, iden 15. Auguſt 1893. 
zu benutzen 


er 7 4 
2 A. Glückmann Kaliski 
beſter u. bill. 
Monatsverband 
ärztl. empf. ½ Dtz. 
Cart. n.1 Gürt. M. 4.75 
gegen Nachnahme Gen.⸗Dep. 
8. Rosenthal, Leipzig. 


Dachpfannen 


* 1 
„ 9 „ ©, 
| N x 
r.; 4 “ 
em PER 5 


E nun 


ner — Ein Fowler’scher Dampfpflug- Apparat mit 


gebrauchten aber sehr sorgfältig reparirten 
Pfluglocomotiven mit ganz neuen Seilen und 
Pfluggeräthen ist billig abzugeben. 


John Fowler & Co., 


in 2 Jahren über 


Original-Probsteier Saatgetreide. 


nächst die Aufträge für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zw ertheilen, 
Lab 


toltenberg & Richter. 


1 1 n m. Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pom.) Nr. 14 L. umalgrund, Detteldach, Bayern) 


Magdeburg. ad 


Wir bitten unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danz’g dem- erwidere ich bis zum letzten Schlag m⸗ 


Eranben- Wein 


aſchenreif, abfolute metz aran 

eißwein a 55, 70 u W. Alle 
italieniſchen, taſtigen Rotbwein a 90 Pf. 
pro 1 in Fäßchen von 35 Liter an 
Er per Nachnabme. Pan Sen 

tchen berechnet gerne zu Dien 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Geld erſparen will, 
der elle die neueſten Muſter des 
Oſtdeutſchen Tapeten: 
Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gust. Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
| ger u. überr aſchen⸗ 
N Schönbeit alles andere und 
—.— auf Verlangen überallhin 
franco geſandt. 


Victoria: Tapete! 
arößte Neuheit, concurrenzlos im 

Preiſe, darf als etwas ganz Außer⸗ 
1 22 in keinem Be fehlen, 


7 mee 

1 Schaufenſter mit Jalouſie, 

1 Repoſitorium, 

1 Fächer⸗ und Flaſchenregal, 

1 Ladentiſch nebſt Pult, 

1 eiſerner Ofen, 

1 Mehlkaſten, 

1 Kaffeebrenner, ſowie vie 
andere Utenſilien ſtehen wege 
Aufgabe des Geſchäfts billig zum 
Verkauf bei 7447 


Matthies, Blumenſtr. 22, 


Ein 50“ Hochrad und I au 5 
erhaltenes ſtarkes Schreibpult mit 
vielen Schubkaſten und Fächern billigg 


zu b. Wolf — * 


vn vn E 5 

— Neujahrs⸗ . einen 
roßen Poſten in 5 Muſtern ſortirt 
arb. u. ſchw. Druck, pro 100 Stück 

1.25 Mk., 50 St. 75 Pf., Porto 20 Pf., 


foweit der Vorrath reicht. — Glück⸗ 4 
wunſch⸗Viſitenkarten werden billigſt 
angefertigt dei (7516) 


= ZESEHE Finschke. 


. ® 
- Pianineg 
befles Fabrikat, billigſt, auch jr Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt (53 36), 


M. Kahle, 3 5. 


re 


in Leinwand ſtark gebunden, mit Leine 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preiß 1 Mk., 
And vorräthig in Gustav Röthe's 
Buchdruckerei in Graudenz. 


* und Biffigfte Bezu squelle 
arantirt neue, doppelt 88 t und ge 
—— echt nordiſche 


n egen Nachn. (uicht unte: 
ite neue edern per Piund 
18., 80 Pig, 1 M. und 1 N. 
35 feine prima Halbdannen 
93 1 598 weiße 2 . bl | 
| 1 5 und 2 \ 


cineſiſche Wauzdaunen jan: ea i 
2M. 50 Pfg. und 8 M. Serpadung um & 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von nid cſtens 
75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen ⸗ 
des wird — bereitwilligft f 
zurückgenommen i 
2 Fecher & Co. in Herford — 


Kier Bilheln Sonne 


Sonntag, 20. Auguſt: Große 8715 
8 Kaſſenöffnung 5 Uhr, 
Anfang des Concerts 51 Uhr, det 
Vorſtellung 6 Uhr. Zum dritten 
Male: „Der rechte Schlüſſel“ 


Ss in 4 Akten von Francis | 


Stahl. Neu! Zum Schluß, 3 zum 
dritten Male: „Papa Kiekebuſch“. 


von Ely. 
Montag, 21. Auguſt: Benet für Hrn. 


Walter Sieg: „Der Streik der 


Schmiede“. Gedicht von Cöppee, 
als Dramolet a von Walthe 
Es Hierauf: „Der Geizige“ . 
niet ind Aufzügen von Mol'ere. 


us Schluß: „Der gerade Weg 


der beſte“. Luſtſpiel in 1 Aufzug 
Kotzebue. 


Haſt Du mich lieb? Dann bewahre 
mir ein ſtilles Andenken. Iſt es er⸗ 
gebener Sinn, fo mache kein Inf. 
Deine Freundſchaft, mein höchſtes Gut, 


rzens. Du hörſt nach Jahren von 
o 


Heute 4 Blätter. 


„Söuptneier Lohubücher 1 
eiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lobliſten 32 Seiten weiß Schreibpapier) 15 
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Große Poſſe mit @eiong 5 4 Akten 
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Fraudenz, Sonntag) 


* rr 1 ee" m 


Von der Weltausſtellung. 
Von Chriſtian Teich. 

1 Chicago, 19. Auguſt 1893. 

Nachdr. derb.] N.⸗Ashland av. 58. 

Nächſt dem Indnuſtrie⸗Palaſte dürfte das Ausſtellungs⸗ 
Gebäude für das geſammte Transportweſen zu den in— 
tereſſanteſten des großen Weltansſtellungsplatzes gehören. In 
ihm iſt eine reiche Auswahl von Transportmitteln zu Waſſer 
und zu Lande, von den älteſten Zeiten bis auf unſere Tage 
untergebracht. Wir kommen zunächſt zu den amerikaniſchen 
Ausſtellern. Im Wagenbau ſind uns die Amerikaner über, 
ſowohl was die Praxis in der Benutzung anlangt, wie auch 
in der Eleganz und Leichtigkeit der Bauart. Hier finden wir 
neben den plumpſten und urfprünglichen Fahrzeugen aus den 
älteſten Zeiten, wo der Landmann, theils weil er zu entfernt 
von einer Stadt wohnte, theils weil er nicht die Geldmittel 
hatte, um N Ausgaben machen zu können, noch ſein 
eigener Stellmacher, Tiſchler, Zimmermann, Schmied 
oder Schloſſer fein mußte, auch die eleganteſten und bes 
quemſten Carritſches, Landauer, Bouckies oder wie ſie alle 
noch im Eugliſchen benannt werden, elite, zwei⸗, vier⸗ und 
mehrſpäunig, für Kinder, Damen und Herren. In Amerika 
iſt die Frau ebeufo ſelbſtſtändig im Fahren und Reiten wie 
der Mann, und es iſt auch nichts ſeltenes, Jungen von 6, 7 und 
8 Jahren verwegen, ohne einen Zügel in der Hand und ohne 
Sattel durch die Straßen jagen zu ſehen. Ausgeſtellt find 
außer den eleganteſten Luxusfahrzeugen 8, 10, 12, 14, 16, 
20 bis 44 Perſonen faſſende Ommnibaffe, auch Schlitten, deren 
Sitze aber nicht auf zwei langen, ſondern je nach der Größe 
auf 4 oder 6 kürzeren Kufen ruhen, Poſtwagen aus alter 
und neuer Zeit, Wagen für Farmer zur Ernte und anderen 


» 


Arbeiten, Spediteur, Fracht⸗, Leichen⸗, Eis⸗ und Möbelwagen, 
die ich ebenfalls praktiſcher gefunden habe, wie bei uns, fie. 


. leichter in der Bauart und bequemer in der Handhabung. 
er Vordertheil läßt ſich nach jeder Seite hin leicht drehen, 
ſodaß, wenn die Wagen zum Abladen in gerader Richtung 
ſtehen, die Pferde vollſtändig herumgedreht werden können 
und einen rechten Winkel zum Fahrzeug bilden. Auch ſind 
an derartigen Wagen nicht ſelten am Kutſcherſitz Winden 
zum Her aufziehen angebracht, wie ſich auch der hintere, 
zwiſchen den Rädern befindliche Theil höher und niedriger 
ſtellen läßt, ſo daß man die Ladung ohne Mühe auf das 
Trottoir ſchieben, rollen oder ſtürzen kann. Amerika hat in 
ſeinem Hickoryholz ein vorzügliches Material zum Wagenbau: 
leicht, zähe und dabei elaſtiſch wie Rohr. Wer es nicht ſieht, 
glaubt es nicht, daß man mit den zierlichen, einem Zweirad 
nicht unähnlichen Rädern im wildeſten Tempo über Stock 
und Stein fahren kann. Von den orientaliſchen Transporte 
mitteln ſind hauptſächlich die türkiſchen Säuften zu er⸗ 
wähnen, von denen eine ganze Anzahl auf dem Ausſtellungs⸗ 
platz in Verkehr geſetzt ſind. Jede derſelben wird von zwei 
Trägern aus Kairo getragen. Sie werden, da ſie in Amerika 
noch nicht bekannt waren, gerne benutzt. Groß iſt auch 
die Ausſtellung in Fahrzeugen für die Fluß⸗ und See⸗ 
ſchifffahrt ſowie in Booten für den Ruderſport. Auch hier 
findet man Fahrzeuge aus Baumſtämmen, Baſt, Palmen⸗ 


den Schiffen in die Eiſenbahnwagen und umgekehrt, zur 
bequemen und leichten Vermittelung des Verkehrs in den 
10s, 12-, 18⸗ und 20ſtöckigen Häuſern verwandt. — Was die 


—— 


Deutſchen in dieſer Abtheilung wieder auszeichnet, iſt ihre 


ſyſtematiſche Gründlichkeit. Das Miniſterium für Eiſenbahn⸗ 
weſen in Berlin hat Modelle der Bahnhöfe in Frank⸗ 
furt a/ M., Halle a /S. und des Anhalter Bahnhofes in 
Berlin und Baupläne nebſt Detailzeichnungen des Nord» 
sitjeefanals und anderer bedeutenderer Bauten und Fluß⸗ 
korrektionen auf der Gallerie ausgeſtellt, die Städte Köln, 
Dresdeu, München, Berlin u. ſ. w. ſind mit Plänen 


ihrer Waſſerwerke, Kanaliſationsſyſtenen und Abfuhrein⸗ 


richtungen vertreten. Ganz Amerika, auch Neid « York und 
Chikago haben keine ſo großartigen, architektoniſch ſchönen 
und zweckmäßig eingerichteten Bahnhöfe wie die Großſtädte 
Deutſchlands. Zum größten Theil ſind die amerikaniſchen 
Bahnhöfe, auch ſelbſt in größeren Städten elende Bretter⸗ 
buden, ohne Schutz gegen Wind und Wetter. Die Gründ⸗ 
lichkeit der Deutſchen, die Klarheit der Pläne, das Saubere, 
Ueberſichtliche und Klare der Zeichnung wird von keiner 
andern Nation erreicht. An deu vielen Plänen, die hier 
ausgeſtellt find, ſieht man erſt, welchen Reichthum Deutſch⸗ 
land an ſchönen und großartigen Kunſtbauten hat, wie 
ſehr der deutſche Ingenieur und Architekt fan Gründlichkeit 
den anderen Nationalitäten voraus iſt. Die größten und 
ſchönſten Bauten in Amerika, die herrliche, majeſtätiſch, ohne 
einen Flußpfeiler daſtehende Drahtſeilbrücke von New⸗ 
York nach Brooklyn find von deutſchen Nici en 
gebaut. Auch die großartigen Elektrizitätswerke, die jetzt am 
Niagarafall errichtet werden, bringen deutſche Ingenſeure 
zur Ausführung. — Auf den Gallerien befindet ſich noch 
neben vielen anderen auch eine rieſige Ausſtellung in Fahr⸗ 
rädern. Der Sport darin iſt, trotzdem man in Amerika 
nicht die ſchönen, feſten Landſtraßen hat wie bei uns, ein ſehr 
großer, aber auch die Fabrikation iſt eine ſehr große, den Bedarf 
weitüberſteigende, ſodaß die amerikaniſchen Fabrikanten ſchon jetzt 
ein ſehr großes Gewicht auf den Export legen müſſen, und der 
Export aus Deutſchland und anderen Staaten nach Amerika 
nur ein ſehr geringer ſein kann, der von Tag zu Tag mehr 
verdrängt wird. Man baut drüben alle Syſteme, die exiſtiren, 
hat ſich alle Verbeſſerungen zu eigen gemacht, und wenn 
auch vielleicht in der Ausdauer nicht ſo lang anhaltend wie 
die dentſchen, jo ſtehen die amerikaniſchen Fahrräder doch in 


ı Eleganz und leichter Handhabung nirgend zurück. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Auguſt. 


— Der Kultusminiſter hat nunmehr endgültig genehmigt, daß 
an den hygieiniſchen Inſtituten der Univerſitäten Breslau, König 8: 
berg, Kiel, Berlin und Mardurg für Verwaltungsbeamte 
hygieiniſche Curſe eingerichtet und von Zeit zu Zeit Wieder⸗ 
hotung finden ſollen. Dieſen Curſen, die auf vierzehn Tage 
berechnet find, wird folgender Plan zu Grunde gelegt werden. 
Den Theilnehmern fol durch Vorträge uud Vorführungen ein 
Einblick in die ihren Wirkungskreis berührenden Theile der 
Geſundheitspflege verſchafft werden. Es wird ſich dabei 
namentlich um folgende Gegenſtände handeln: 1. Die allgemeinen 


3 he 
* ig ar 9 
* 1 5 5 “; 7 6 
5 * ; « € 
— 


9 


— — — 
— 


weitere Nachgrabungen zu veranſtalten. In derſelben Tiefe wurden 


denn guch unter Ziegelſchutt mehrere Funde gemacht; die ganze Aus⸗ 
beute ergab: 10 Töpfe verſchiedener Größe mit und ohne Henkel, 
5 Deckel, 4 becherartige Gefäße, 1 Schaale, 1 Muffe, 1 Fuß und 
1 Tülle eines Tiegels, 3 ſcheibenartige und 2 culinderfürmige 
Netzſenker und eine Menge Topfſcherben. Sämmtliche Thonſachen 
find von ſchwarzgrauer Farbe, hart gebrannt und mit Rillen (ſo⸗ 
genannter Burgwalltypus) geziert; nach dem Funde zu urtheilen, 
hat ſich wahrſcheinlich im Mittelalter eine Töpferei hier befunden. 
Herr Altmann hat ſämmtliche Fundſtücke dem hieſigen Muſeum 
als Geſchenk übergeben. 


— Die Neubauſtrecke Fordon⸗Kulmſee ſoll am 1. November 
d. Js. dem Betriebe übergeben werden. Die Fer welche als 
Hauptſtrecke gebaut wird, ſoll nur den Betrieb der Bahnen unter⸗ 
geordneter Bedeutung erhalten. N 

— Die Eiſenbahn⸗Stationen Znin und Erin werden am 
1. September für den Privatdepeſchenverkehr mit vollem Tages⸗ 
dienſt eröffnet. 

— Das im Kreiſe Konitz belegene Gut Funkermühle mit 
Dampfſägewerk iſt mit allem Inventar käuflich an Herrn von 
Pokrzewnili aus Strelno übergegangen. f 


— Nach einer Entſcheidung des Reichseiſenbahnamts gehört 
Karbotfäure zu keinem der in der Anlage B zur Verſehrs⸗ 
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands aufgeführten Arttkel 
und wird daher bedingungslos zur Beförderung angenommen. 


— Unter den Plänen für die Anlegung eines Hafens in 
dem künftigen todten Arm der Geeſte bei Lehe iſt ein Pran vom 
Hafenbauinſpektor Gromſch aus Danzig, z. Z. in Withelms⸗ 
haven, mit dem erſten Preiſe gekrönt worden. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat genehmigt, daß der 
Beterinärbezirk Rawitſch⸗Goſtyn getheilt und für den Kreis 
Goſtyn eine beſondere Kreis thie rarztſtelle geſchaffen werde. 
Die neue Stelle iſt bereits zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

— Den Altſitzer Chilla'ſchen Eheleuten in Adl. Kam onken, 
welche am 6. Februar d. Is. das Feſt ihrer goldenen Hochzeit 
begangen haben, it als nachträglicher Beitrag zu den Koſten 
eines Familienfeſtes ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. gewährt 
worden. 

— Herr W. Gutwaſſer iu Königsberg hat auf eine Her⸗ 
ſtellung von Fußbodenplatten aus Holzmaſſe ein Reichspatent 
angemeldet. 

— [Militäriſches.] Graf v. RNittberg, Hauptm. à la suite 
des Inf. Regts. Nr. 20 und Komp. Führer bei der Unteroff. 
Schule in Marienwerder, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Henzen, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 34, unter Entbindung von 
dem Kommando bei der Militär⸗Intend., in das Juf Regt. Nr. 70 
verſetzt. Oeltze, Hauptm. à la suite des Kolberg. Gren. Regts. 
Nr. 9 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, als Komp. 
Chef in das Inf. Regt. Nr. 99, Purmaunn⸗ Zwanziger, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 59, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Potsdam 
verſetzt. Weyergang, Pr. Lt. vom Auf. Regt. Nr. 59, zum 
Hauptmann und Komp. Chef, und Liebe, Sek. Lt. von demſelben 
Regt., zum Pr. Lt., dieſer vorläufig ohne Patent, befördert. 
von Heydebreck, Pr. Lt. vom Kolberg. Gren. Regt. Nt. 9, 
unter Belaſſung zu ſeinem Kommondo als Adjutant bei der 11. 
Inf. Brig. und unter Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 61, zum 
überzähl. Hauptm. befördert. Sieg, Major und etarsm. Stabs⸗ 
offtzier des Kür. Regts. Herzog Friedrich Eugen von Württemverg 
(Weſtpreuß.) Nr. 5, zum Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 6 
ernannt. Alberti, Major aggreg. dem Drag. Regt. Nr. 12, als 


Ab⸗ blättern, Bambusrohr, Leder, Leinwand u. ſ. w., daneben ] Aufgaben der Geſundheitspflege, Sterblichkeitsſtatiſtik, Krankheits⸗etatsmäß. Stabsoffizier in das Kür. Regt. Nr. 5 einrangirt. 
6) Boote mit Petroleum⸗, Dampf- und elektriſchem Betrieb, urſachen, die krankheiterregenden Parafiten. 2. Boden und Waſſer, Schultz v. Dratzig, Major aggreg. dem 2. Leib⸗Huſ. Regt Kalſerin 


elegante und leichtgebaute Boote für den Ruderer. Die 
großen Schifffahrtsgeſellſchaften haben Modelle ihrer großen 
Ozeandampfer, England ein prächtiges Modell des vor kurzem 
im mittelländiſchen Meere untergegangenen Kriegsſchiffes 
„Königin Viktoria“ ausgeſtellt, das nach dem ſchweren Un⸗ 


Waſſerverſorgung im großen Filterbetrieb, Brunnenlegen, Haus⸗ 
filter. 3. Wohnungshygieine, geſundheitsſchädliche Beſtandtheile 
der Luft, Ventilation, Heizung, lokale und centrale Heizanlagen, 
Schulbauten, Krankenhäuſer, Einzelbaracken, Arbeiterwohnungen, 
Gefäugniſſe. 4. Die Entfernung der Abfallſtoffe, Kanaliſation, 
Rieſelwirthſchaft, Kläranlagen, Abfuhrſyſtem. 5. Volksernährung, 


Nr. 2, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Ulan Regt. Nr. 7 eins 
rangirt. Philipſen, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 12, unter 
Beförderung zum Rittm. und Eskadr. Chef, in das Drag. Regt. 
Nr. 10 verſetzt. Liman, Sek. Lt. vom Ulan Regt. Nr. 12, zum 
Pr. Lt., befördert. Krahmer, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 2 
und kommandirt als Adjutant bei der 6. Feldart. Brig., unter 


eiten glücke mit Trauerflor umhangen war. Das Schiff war 360 Koſt in öffentlichen Anſtalten, Alkoholismus, Verfälſchung der] Belaſſung in dieſem Kommando und unter Verſetzung in das 
pier) Fuß lang, 70 Fuß breit, hatte 10510 Tonnen Gehalt und | Nahrungsmittel, Fleiſchſchau, Marktpolizei. 6. Die wichtigſten ] Feldart. Regt. Nr. 6, zum überzähl. Hauptm. befördert. So o⸗ 
ein 14244 pferdige Maſchinen. Die neue Dampfer » Gejeltihaft, Theile der Gewerbehygieine. 7. Begräbnißweſen. 8. Die Ver⸗[lowski, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 36, von dem Kommando 
Mt, tie jetzt regelmäßig ihre Schiffe von Newyork nach Sous hütung der übertragbaren Krankheiten. Das Honorar für diefe als Aſſiſt. bei der Art. Prüfungstommiſſton entbunden. v. Kries, 
8 thampton gehen läßt, hat den mittleren Schiffstheil ihres] Curſe iſt auf 30 Mk. und 6 Mt. für Inſtitutsgebühren feſtgeſetzt. Sek. Lt. vom Feldart. Regt Nr. 36, in das Train⸗Vataillon Nr. 


neuen Schnelldampfers in natürlicher Größe aufſtellen 
laſſen, und man kann ſich ſchon daraus ein Bild machen, 
welche Räumlichkeiten in dieſem Gebäude zur Verfügung 
ſtehen. Dieſe Schiffsnachbilduug enthält unten eine voll⸗ 
ſtändige Einrichtung für Zwiſchendeckspaſſagiere mit Schlaf⸗ 
ſtätten, Speiſeſaal, Waſchraum u. ſ. w., eine Treppe höher die, 
Nachbildungen der 1. und 2. Kajüte in natürlicher Größe, mit 
Betten, Speiſeſälen, Waſch⸗ und Badezimmern, und eine 
weitere Treppe höher Damenſalon, Rauchzimmer, Deckveranda 
— alles in denkbar feinſter und luxurtöſer Ausſtattung. Ein 
anderer, der größte amerikaniſche Doppelſchraubendampfer, 
der in einem vorzüglichen Modell ausgeſtellt iſt, hat in 
ſeiner natürlichen Größe eine Länge von 650 Fuß, 12950 


Tonnen (à 20 Zentner) Gehalt und 30000 Pferdekräfte 


ſtarke Dampfmaſchine. Der Norddeutſche Lloyd und die 
Hamburger Pacetſchifffahrt haben ebenfalls ihre großen 
Oceaudampfer in ſehr hübſchen Modellen ausgeſtellt. 

Den verhältnißmäßig größten Raum im Gebäude 
nehmen die Lokomotiven, Eiſenbahnwagen und alle die 
Gegenſtände ein, die zum Eiſenbahnbetriebe gehören. Auch 
hier iſt jede Nation vertreten, am ſtärkſten wieder Amerika, 
und dieſe Ausſtellung iſt ein ſehr lehrreiches Bild der Ent⸗ 
wickelung unſeres Verkehrslebens. In Amerika iſt die erſte 
Eiſenbahn ſchon im Jahre 1830 gebaut worden, die erſten 
Wagen, Lokomotiven und Tender ſtehen neben den rieſigen 
Ungethümen der heutigen Zeit. Die damalige erſte Maſchine 
kann man faſt mit der aus einer Spiel ſchachtel herausge⸗ 
nommenen vergleichen. Der Keſſel liegt auf einem einfachen 
bierrädrigen Wagen mit Holzgeſtell, der Tender hat Aehnlichkeit 
mit einem Karren, wie er zum Transport der Steine beim 
Eiſenbahnbau verwandt wird, als Waſſerbehälter dient ein Faß 
in der Größe einer Heringstonne. Die Perſonenwagen find ein 

enaues Abbild unſerer Poſtwagen mit 6 und 8 Sitzen. 

ie ſtärkſten Lokomotiven verkehren zwiſchen New Pork⸗ 
Chikago und New Pork⸗Franzisko. Die ca. 1000 engliſche 
Meilen betragende Entfernung zwiſchen den beiden erſten Städten 
wird in 21 Stunden zurückgelegt (1 engl. Meile = 1% Kilom.), 
alſo 76 Kilometer pro Stunde. Intereſſant ſind auch die 
rieſigen Schneepflüge, die auf amerikaniſchen Bahnen zur 
Anwendung kommen. i 
Elevatore, Baggermaſchinen für Bergbau uſw. Auch in dieſen 
Dingen ſteht der Amerikaner nicht hinter den anderen 
Nationen zurück, im Elevatorbau iſt er, was Eleganz und 
raktiſche Handhabung anbelangt, von niemandem erreicht, ja 
ch möchte jagen, derjelbe iſt eine amerikaniſche Spezialit t. 
Er wird zum Heben von Laſten, Umladen des Getreides aus 


Weiter ſind ausgeſtellt Dampfkrähne, 


thumsgeſell 


— Unſere Landbevölkerung kann ſich mit den Beſtimmungen 
des Invaliditäts- und Alters verſicherungs⸗Geſetzes 
noch gar nicht befreunden. Bei der Reviſton der Qutttungs⸗ 
karten haben ſich Unregelmäßigkeiten herausgeſtellt, die das Geſetz 
mit einer Strafe bis zu 300 Mk. ahndet. Die ländlichen Be⸗ 
ſitzer ſind faſt durchweg der irrigen Anſicht, daß diejenigen Arbeiter, 
welche nur Naturalbezüge erhalten, wie Wohnung, Kartoffeln ꝛc. 
nicht verſicherungspflichtig ſind; auch für dieſe Leute muß die ent⸗ 
ſprechende Marke verwendet werden. Die Dreſcher und Torf⸗ 
ſtecher in Akkord find ebenfalls verſicherungspflichtig. Inſtleute, 
Deputanten, ebenſo die Handwerker auf dem Lande ſowie die 
Chauſſeearbeiter müſſen 20 Pfennig⸗Marken, alle andern in der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter 14 Pfennig⸗ 
Marken verwenden. 


— Die Diviſionsmanöver, welche in der Gegend von 
Kulmſee abgehalten werden, werden am 13. September beendet 
ſein. Das 1. Bataillon und der Stab des Infanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin kehren bereits am 13. September Abends 7¼ Uhr 
in die Garniſon zurück, während das 2. Bataillon und das 


3. Bataillon am 14. Vormittags 9 Uhr 9 Minuten und die beiden 


Bataillone des 141. Regiments an demſelben Tage um 11 Uhr 
14 Minuten in Sonderzügen von Kulmſee eintreffen. Die Unter⸗ 


offizierſchule Marienwerder kehrt aus dem Manöver⸗ 


gelände am 16. September von Hohenſtein kommend um 7 Uhr 
22 Minuten Abends in die Garniſon mittelſt Sonderzuges 
zurück. 
— Im Kreiſe Graudenz find bisher im Ganzen 181 
Altersrenten und 29 Invalidenrenten bewilligt worden. 
— Der Verein für naturgemäße Lebensweiſe hielt 
geſtern Abend im goldenen Löwen eine, namentlich von Damen 


beſuchte Verſammlung ab. Ein Vorſtandsmitglied verlas die Tage⸗ 


buchblätter eines zur Zeit in Pillkallen lebenden Mannes, der ſeit 
Jahren mit ſeinem Körper alle möglichen Experimente macht, um 
zu erforſchen, welche Nahrungsmittel und in welchen Mengen ſie 
dem Menſchen am zuträglichſten ſind, wie weit der Menſch gegen 
Kälte ſich abhärten und welche Strapazen er aushalten kann. Der 
heute 63 Jahre alte Mann, der von jo geringen Mengen Obit 
und Brod lebt, daß ſeine Mitbürger ſagen, er lebe von der Luft, 
macht, nach feinen Angaben, in der größten Sounenhige ohne Ans 
ſtrengung Märſche von über 50 Kilometer. Sodann wurde ein 


Aufſatz über die Nützlichkeit des Schwitzbades im Hauſe verleſen 


und zugleich ein praktiſcher Badeſtuhl gezeigt, der hinſort gegen 


eine kleine Vergütung den Mitgliedern zugängig gemacht werden 


fol. Zum Schluß wurde von dem Borfigenden mitgetheilt, daß 
für den Winter mehrere Vorträge berufener Vertreter der Natur⸗ 
heilmethode vorgeſehen find. 

— Auf dem Grundſtück des Kaufmanns Herrn Altmann in der 
Tabakſtraße wurden beim Anlegen einer Kalkgrube in 1½ Meter 
Tiefe Ziegelſtücke, eine große Menge Topfſcherben, auch einige 
ganze Töpfe mare Herr Altmann machte hiervon der Alter⸗ 

haft Mittheilung und ertheilte die Erlaubniß, 


17, und Hevelke, Port. Fähnr. vom Feldart. Regt. Nr. 35, in 
das Feldart. Regt. Nr. 7 versetzt. Baurſchmidt, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 82, und v. Meugerßen, Pr. Lt. vom Juf. Negt. 
Nr. 55, von ihrem Kommando bei der Unteroff. Schule in Marien⸗ 
werder, v. Hunolſtein, Pr. Lt. à la suite des Auf. gtegts. 
Nr. 128, unter Einrangirung in das Juf. Regt. Nr. 131, non 
ſeinem Kommando bei der Unteroff. Vorſchule in Jülich, 
v. Treskow I., Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 5, von teinem 
Kommando bei der Unteroff. Vorſchule in Wohlau zum 1. Ditbr. 
d. J. entbunden. Boelcke, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 45, 
als Komp. Offizier zur Unteroff. Schule in Potsdam, Breiten⸗ 
bach, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 
als Komp. Offizier zur Unteroff. Schule in Weißenfels, v. Laue I., 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 96, und Commich au, Sek. Lt. vom 
Inf. Regt Nr. 128, als Komp. Offiziere zur Unteroff. Schule in 
Marienwerder vom 1. Oktober d. J. ab kommandirt. v. Hinckeldey, 
Pr. Lt. vom Königin Auguſta Garde⸗Gren. Regt. Nr. 4 und 
kommandirt als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Engers, 
tritt zum 15. September in das Kommando als Bureauchef und 
Bibliothekar bei der neu zu eröffnenden Kriegsſchule in Danzig 
über. Weiß, Port. Fähnr. vom Drag. Regt. Nr. 11, zum Sek. 
Lt. befördert. Funck, Major z. D., zuletzt Bats. Kommandeur 
im Füſ. Regt. Nr. 33, zum Kommandeur des Landw. Bezirks 
Gumbinnen ernannt. v. Trotha, Unteroffiz. vom Kolberg. Gren. 
Regt. Nr. 9, Weſte, Unteroff. vom Feldart. Regt. Nr. 2, zu 
Port. Fähnrs., Bord, Unteroff. vom Gren. Regt Nr. 5, Krauſe, 
Unteroff. vom Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 
v. Zitzewitz, Unteroff. vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, zu Port. 
Fähnrs. befördert. Wiebe, Major und etatsm. Stabsoffizier 
des Fußart. Regts. Nr. 1, als Bats. Kommandeur in das Fußart. 
Regt Nr. 11 verſetzt. Hartmann, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Fußart. Regt. Nr. 2, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
zum Lehrer an der vereinigten Art. und Ingen. Schule ernannt, 

— Es find berufen: der Pfarrverweſer Arlt in Koſchmin 
zum Pfarrer daſelbſt; der Pfarrverweſer Rhode aus Oſtrowo zum 
Hilfsprediger in der Parochie Adelnau, der Hilfsprediger Werner 
aus Nakel zum Pfarrverweſer in Kröben. 

— Es find verſetzt die Hauptamts⸗Aſſtiſtenten Jaekel von 
Thorn nach Kulmſee, Fethke von Konitz uach Thorn, Grenzauf⸗ 
ſeher Freeſe in Leibitſch nach Gollub, Schaudien von Gollub 
als Steueraufſeher nach Dt. Krone. 


— An Stelle des nach Danzig verſetzten Pfarrers Brauſe⸗ 
wetter iſt der Predigtamtskandidat Rode aus Heubude zum 
Pfarrer von Reichenberg gewählt worden. Ferner iſt zum Pfarrer 
für die Pfarrſtelle zu Hela der Predigtamtskandidat Waldow 
von hier gewählt worden. 


— Der bisherige Kuratus und Strafanſtaltsgeiſtliche Hirſch⸗ 
berg in Wartenburg iſt vom Biſchof von Ermland zum Erz⸗ 
prieſter der Stadt Wartenburg ernannt. 


— Den Rechnungsreviſoren Panzer in Lyck und Hohenſee 
in Bromberg iſt der Charakter als Rechnungsrath, EN, Erlen 
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— Der Gerichtsaſſeſſor Richard Schulze in Berlin 
Amtsrichter in Gilgendurg ernannt. a . 
— Der Forſtkaſſenrendant Rechnungsrath Stegmann in 
Bromberg trut am 1. Oktober in den Ruheſtand. 


K. Thorn. 18. Auguſt. Dem penſtonirten Wachtmeiſter Fick, 
ra im Ulanen⸗Regiment Nr. 4, iſt der Charakter als Sekonde⸗ 
ientenant verliehen. Herr F. hat einige 20 Jahre im Regiment 
gedient und in demſelben auch den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg mit⸗ 
gemacht. Seit vielen Jahren iſt eine ſolche Auszeichnung einem 
langgedienten Unteroffizier nicht zu Theil geworden. Dieſe höchſte 
Anerkennung erregt bei den jetzigen und allen früheren Regiments⸗ 
kameraden des Herrn F. große Freude. Viele Söhne unſerer 
Provinz haben unter ſeiner Leitung reiten, den Säbel ſchwingen 
und die Lanze führen gelernt 

Heute früh wurde in der Weichſel bei der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt die Leiche eines Soldaten der 5. Kompagnie des 
21. Infanterie⸗Regiments angeſchwemmt. Ob ein Unglücksfall oder 
Seldſtmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 

Ein Beamten⸗ Spar- und Darlehnsverein Hat ih 
in unſerer Stadt gebildet. Dieſer Verein, dem jeder bei einer 
öffentlichen Behörde in Thorn und Mocker beſchäftigte Beamte 
beitreten kann, hat den Zweck, feinen Mitgliedern zur zinsbaren 
Anlegung von Erſparniſſen durch Einzahlung monatlicher Pflicht⸗ 
beiträge und freiwilliger Spareinlagen Gelegenheit zu geben, ſowie 
gegen mäßige Zinſen und unter ſehr günſtigen Rückzahlungs⸗ 
bedingungen Darlehne zu gewähren. Dem Verein gehört ſchon 
jetzt eine ſtattliche Mitgliederzahl an. 

Die Kanaliſationsarbeiten im Ziegeleiwäldchen haben 
mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen. Bei den Ausgrabungen 
it man nämlich auf Triebſand geſtoßen. Die Au 
ſchachtungen find dort 9 Meter tief und das Waſſer ſteht 60—70 
Zeutimeter hoch, fo daß die Arbeiter gezwungen waren, im Waſſer 
zu arbeiten. Anfänglich wurde das Weſſer ausgepumpt, was ſich 
jedoch als unzureichend erwies; jetzt werden die Arbeiten auf eine 
andere Weiſe vorgenommen, indem das Waſſer durch eiſerne Käſten 
abgeſperrt wird. Die auf dieſe Weiße trocken gelegte Strecke wird 
ſodaun bearbeitet und betoniſirt. So iſt erreicht worden, daß, 
während vorher die Arbeiten täglich nur ungefähr 1 Meter vor⸗ 
wärts ſchritten, jetzt in derjelben Zeit ungefähr 5 Meter fertig 
geſtellt werden. 

Thorn, 18. Auguſt. (Th. O. Z.) Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps Lentze iſt heute Nachmittag hier ein⸗ 
getroffen. 

H Rofenberg, 18. Auguſt. Infolge der Polizeivorſchrift, 
daß größere Thiere vor dem Schlachten durch Schlagen betäubt 
werden müſſen, herrſcht unter den moſaiſchen Bewohnern von 
Roſenberg und Umgegend große Aufregung, weil nun das Schächten 
ausgeſchloſſen iſt. Aus den Nachbarſtädten war dieſer Tage hier, 
weil ein Schlachthaus vorhanden iſt, ſtarke Nachfrage nach koſcherem 
Fleiſch, jedoch kann keines aufgetrieben werden, daher iſt Geflügel 
ein ſehr begehrter Artikel. Soeben iſt eine Polizeiordnung erlaſſen 
worden, nach welcher die Fleiſcher gehalten find, das Fleiſch, 
welches ſie durch die Straßen tragen oder fahren, mit reinen 
weißen Tüchern zu bedecken. 


u Nieſenburg, 18. Auguſt. Wie arg der vergangene Winter 
den Fiſchen unſeres Schloßſees mitgeſpielt hat, kommt erſt jetzt 
zum Vorſchein. In früheren Jahren war der Schloßſee jo reich 
an werthvollen Fiſchen, namentlich an Schleien, Aalen und Barſchen, 
daß der kleine See 6 Fiſcher, die ihn gepachtet hatten, ernährte. 
Im letzten Winter iſt faſt der ganze Fiſchbeſtand erſtickt. Die 
metiten Fiſchzüge find in dieſem Sommer vergebens geweſen, da 
faſt nur ganz kleine werthloſe Fiſche gefangen werden. Ob⸗ 
wohl unſere Umgebung ſehr fiſchreich iſt, haben die Fiſche hier 
einen hohen Preis, da ſich hier ein ſchwungvoller Handel mit 
Fiſchen und Kresjen entwickelt hat. Händler kaufen den Fiſchern 
die Fiſche ab und verſchicken ſie nach allen Himmelsgegenden. 
Ganze Centner lebender Schleie gehen wöchentlich nach Berlin 
und Leipzig; hunderte Schock Krebſe ſelbſt nach Paris und 
Oeſterreich. 

Marienwerder, 18. Auguſt. (N. W. M.) Der Vorſtand 
des hieſigen Barerländiſchen Frauenvereins hat, nachdem 
er ſich von der Zweckmäßigkeit der Begründung einer Kochſchule 
für Mädchen der höheren Volksſchulklaſſen überzeugt hat, be⸗ 
ſchloſſen, auf die Errichtung einer derartigen Anſtalt nunmehr 
hinzuwirken. Der Verein will die erſten Emrichtungs⸗ und die 
dauernden Unterhaltungskoſten übernehmen und erwartet von der 
Stadt nur die unentgeltliche Hergabe eines geeigneten Lokals, 
das in den Kellerräumlichkeiten der Friedrichsſchule zur Verfügung 
ſteht. Die Organiſation der Anſtalt, für die auch Frau Ober⸗ 
präſident v. Goßler und die Provinzialſtelle des Vaterkändiſchen 
Frauenvereins ein lebhaftes Intereſſe zeigen, ſoll nach dem Muſter 
der Marienburger Kochſchule eingerichtet werden. 


6 Schwetz. 18. Auguſt. Dem Geſchäftsbericht der Zucker 
fabrik Schwetz für das Jahr 1892/93 entnehmen wir Folgendes: 
Die Fabrik begann ihre 10. Kampagne am 27. September und 
ſchloß die Rühen verarbeitung am 9. Dezember. Es wurden in 
69 Tagen 797535 Ctr. Rüben und 24333 Ctr. Melaſſe verarbeitet. 
Von den Rüben wurden angeliefert 25 Prozent per Waſſer, 
62 Prozeut per Bahn und 13 Prozent per Achſe. An Zucker 
wurden 96578 Ctr. und an Reſtmelaſſe 9368 Ctr. gewonnen. Zur 
Fabrikation eines Zeutners Zucker gehörten 8,3 Ctr. Rüben. 
Der Preis für den Zentner tranſito franko Neufahrwaſſer incl. 
Sack betrug im Durchſchnitt 13,46 Mk. Insgeſammt ſind für 
Zucker ſämmtlicher Produkte und Melaſſe 1317402 Mk. eingegangen: 
die Ausgaben betrugen 1157991 Mk. Die Verarbeitungskoſten 
pro Ctr. Rüben betrugen incl. Fracht 57,1 Pf. Die Bilanz ergiebt 
in Activis und Paſſivis 2246591 Mk. In der letzten Kampagne 
iſt bis jetzt die größte Menge Rüben, ſowohl gro Tag, als auch 
in Summa verarbeitet worden; die tägliche Rüben verarbeitung hat 
in den letzten 4 Wochen der Kampagne 13—14000 Ctr. und an 
einzelnen Tagen ſogar darüber betragen. Das Ernteergebniß war 
infolge der zu lange anhaltenden Dürre im Sommer 1892 kein 
günstiges; es find durchſchnittlich 116 Ctr. Rüben pro Morgen 
abgeliefert worden. Es ſind im letzen Jahre von 6500 Morgen 
nur 7000 Ctr. Rüben mehr geerntet, als im Jahre 1889/90 von 
4500 Morgen, wo durchſchnittlich 178 Ctr. Rüben pro Morgen 

eerutet wurden. Die Verarbeitungskoſten verringern fi von 
Jahr zu Jahr und ſind im letzten Jahre wieder um 3,2 Pf. pro 


* 


Ctr. Rüben heruntergegangen. 
ergiebt einen Betriebsgewinn von 159410 Mk., wovon 155924 Mk. 
zu Abſchreibungen verwendet und 3486 Mk. auf neue Rechnung 
vorgetragen worden ſind. Die Rüben ſind um 10 Pf. pro Ctr. 
höher bezahlt worden, was etwa 80,000 Mk. ausmacht. Aus dem 
Berichte iſt zu erſehen, daß die Fabrik bei der jetzigen Einrichtung 
im Staude iſt, einen Preis für Rüben zu zahlen, welcher eine 
beſſere Bodenrente abwirft, als andere Früchte. Obgleich der 
Betriebsgewinn noch nicht als Dividende vertheilt werden konnte, 
ſondern faſt ganz zu Abſchreibungen verwandt werden mußte, ſo 
hofft doch die Fabrik, welcher für die kommende Kompagne ein 
Rübenareal von 7800 Morgen zur Verfügung ſteht, bei quantitativ 
und qualitativ günſtiger Rübenernte im nächſten Jahre die Geld⸗ 
aktionäre endlich durch Zahlung einer Dividende erfreuen zu 
können. 

L Krofanke, 17. Auguſt. Der Lehrer Schmidt in 
Wonzow, der dort 42 Jahre ſeines Amtes gewaltet hat, wird 
am 1. Oktober in den Ruheſtand treten. 

* Zoppot, 18. Auguſt. Unſere landwirtbſchaftliche 
Winterſchule, die in den letzten Jahren ſich eines bedeutenden 
Aufſchwunges zu erfreuen hatte, rüſtet ſich für das neue Winter⸗ 
Halbjahr. Nach dem Jahresbericht beſuchten die Auftelt 1892/93 
30 Schüler, und zwar 12 den oberen und 18 den unteren Kurſus. 
Mit dem oberen Kurſus iſt ein agrikulturchemiſches Laboratorium 
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ohne komplicirte au sa 
wurde Anleitung zu rbeiten, insbeſondere Unter⸗ 
ſuchung Futtermitteln, Keimproben, Feſt⸗ 
—.— von Pilzkrankheiten re. gegeben. Alle 14 Tage fand eine 
erſammlung ſämmtlicher Schüler und Lehrer ſtatt, in der die 
Schüler ſelbſt ausgearbeitete Vorträge zu halten hatten. Dieſes 
fogenannte „landwirthſchaftliche Seminar“ hat den Zweck, die 
Schüler im freien Vortrage zu üben und auf das landwirthſchaft⸗ 
liche Vereinsweſen vorzubereiten. Das Winterſemeſter 1898/94 
beginnt am 23. Oktober, Anmeldungen ſind baldigſt an den Direktor 
Dr. Funk m Zoppot zu richten, der auch zu näherer Auskunft 
über ſion ꝛc. bereit iſt. 


A Zoppot, 17. Auguſt. Heute rückte eine Eskadron der in 
Stolp garniſonirenden rothen Huſaren zu den Brigadeübungen 
hier ins Quartier. 

Elbing, 18. Auguſt. (E. 3) Die Gartenbau⸗ und 
Geflüge l⸗Ausſtellung, welche hier in den Tagen vom 23. 
bis 25. September ſtattfindet, wird ſich durch eine ſehr reiche Bes 
ſchickung auszeichnen. Von den hieſigen Gärtnern werden vier 
die Ausſtellung beſchicken. Herr Radtke⸗ Prauſt hat eine Obſt⸗ 
und Nußkollektion angemeldet, ebenſo werden mehrere Privatleute 
ihre herrlichen Früchte und Gemüſeſorten hierherbringen. Ein 
Händler aus Königsberg hat einen bedeutenden Platz zur Aus⸗ 
ſtellung von Sämereien ſich geſichert; ferner drei hieſige Geſchäfte 
zur Ausſtellung von Gartengeräthen, Bogelfäfigen und anderen 
Sachen. Die Bienenwirthe werden gleichfalls mit ihren Erzeug⸗ 
niſſen nicht zurückbleiben. Zur Geflügelausſtellung ſind 128 
Stück Federvieh der verſchiedenſten Racen und 157 Tauben an⸗ 
gemeldet. Ebenſo wird auf der Ausſtellung der bekannte Händler 
Schulze aus Königsberg mit etwa 300 Papageien und den nied⸗ 
lichen Sängern des Südens vertreten ſein. Auch eine Brut⸗ 
maſchine foll in Thätigkeit geſetzt werden; man wird ſehen können, 
wie die jungen Kücken den Eiern entſchlüpfen und dann der 
künſtlichen Glucke anvertraut werden. Eine Anzahl Brieftauben 
werden von bier aufgelaffen werden, um Nachrichten nach Danzig 
zu bringen. Von Brieftaubenzüchtern, welche die Schau beſchicken, 
iſt beſonders Herr Griesbrecht⸗Danzig zu erwähnen. 1 — Krauſe⸗ 
Bredow wird den Beſuchern der Ausſtellung delgiſche Rieſen⸗ 
kaninchen vorführen, Herr Olſchewski⸗Danzig 6 Stämme Hühner 
und 29 Paar Tauben. Herr Leiſtikow⸗Neuhof wird die Frucht⸗ 
wein⸗Bereitung erläutern und durch Proben die Güte dieſer 
Weine darthun. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 18. Auguſt. Bon Soldau 
nach Gilgendurg verſetzt iſt der Herr Gerichtsvollzieher Degen⸗ 
hardt, von Gilgenvurg nach Gumbinnen Herr Gerichtsvollzieher 
Rogge. — In der Oſteroder Stadtverordnetenſitzung 
vom 15. d. Mis. wurde u. a. beſchloſſen, die Ausführung des 
Rathhausthurms und alle am Rathhauſe nöthigen Ausbeſſerungen 

errn Maurer- und Zimmermeiſter Gerndt zu übergeben. Die 

ieferung der für das Schlachthaus erforderlichen Maſchinen wurde 
der Firma Adalbert Schmidt dortſelbſt 
Sufanterie-Regt. Nr. 18, Garniſon Oſterode, hat ſich heute 
mit einem Sonderzuge in die Gegend von Schöneck Wſtpr. ins 
Manövergelände begeben. — Der Aſſiſtent Hagen von der Bro: 
vinzial⸗Steuerdirektion in Königsberg iſt zum Ober ⸗Kontroll⸗ 
Aſſiſtenten in Gilgenburg ernannt. 


Braunsberg, 17. Auguſt. Die Arbeiterfrau Eliſabeth Kleebeck 
aus Reichwalde war vom hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung 
ihres Kindes zum Tode verurtheilt worden. Die von ihr 
gegen dieſes Urtheil eingelegte Reviſon iſt vom Reichsgericht 
verworfen worden. 

8 Heiligenbeil, 17. Auguſt. Ein ſeltener Unfall ereignete 
ſich geſtern in Grunau. Die Frau eines Beſitzers hörte das 
Geſchrei eines Ferkels im Stall und ging, in dem Glauben, das⸗ 
ſelbe werde gedrückt, dahin und faßte das ſchreiende Ferkel an. Die 
Sau, dies bemerkend, ſtürzte ſich auf die Frau, warf ſte nieder und 
biß in das eine Handgelenk, ſo daß der Knochen brach; auch die zweite 
Hand wurde durch Biſſe verletzt. — Im Hospitalwalde, welcher 
ſich während des Sommers eines regen Beſuchs erfreut, beabſichtigt 
man eine Schutzhalle zu errichten und die Baukoſten durch freiwillige 
Beiträge aufzubringen. — Mit ſeiner zweiten Frau die 
goldene Hochzeit zu feiern, war am 11. Auguſt dem Bäcker ; 
meiſter Amon in Zinten beſchieden. Dem Chepaar wurde die 
Ehejubiläumsmedailte zu Theil. 


1 Kreis Friedland, 18. Auguſt. Das vorgeſtrige Gewitter 
hat im Kreiſe viel Unheil angerichtet. Der Blitz ſchlug in ein 
Bauerngehöft zu K. und ſetzte eine Scheune in Brand. Auch 
ein zweites Wirthſchaftsgebäude wurde vom Feuer erfaßt. Beide 
brannten ſammt der ganzen Ernte nieder. Auf dem Rittergute M. 
ſchlug der Blitz in eine große Pappel, unter welcher ein Hütejunge 
gegen den Regen Schutz ſuchte. Der Junge wurde eine Strecke 
fortgeſchleudert, er erholte ſich aber bald wieder. 


St Aus dem Kreiſe Pillkallen, 18. Auguſt. Ein ſcheuß⸗ 
liches Verbrechen iſt in dem Dorfe Kiauſchen verübt worden. 
Ein bei dem dortigen Beſitzer Mertins dienendes Mädchen hat 
ihr in der Nacht geborenes Kind in einem Bruchfelde lebendig 
verſcharrt. 

Königsberg, 16. Auguſt. Ein gemeinnütziges wiſſenſchaft⸗ 
liches Inſtitut iſt nuter dem Namen „Verein für fortbildende 
Vorträge“ in unjerer Stadt im Eatſtehen begriffen. Der Plan 
zu dieſem Unternehmen, welches ſolchen Perſonen, die die Univer⸗ 
ſität nicht beſuchen können oder bereits verlaſſen haben, durch 
Vorträge und andere Mittel Gelegenheit zu einer höheren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Weiterbildung geben und ſie im Zuſammenhang mit 
der ſich entwickelnden Wiſſenſchaft halten will, hat ſchon ſeit 
längerer Zeit beſtanden, erſt jetzt jedoch greifbare Geſtalt ange⸗ 
nommen, nachdem eine hochherzige Dame ein namhaftes Kapital 
zur Begründung des Unternehmens bereit geſtellt hat. Eine 
Anzahl von Univerſitätsprofeſſoren und anderen Lehrern und 
Lehrerinnen hat ſich bereit erklärt, Vorträge über die verſchiedenſten 
wiſſenſchaftlichen Gebiete zu halten. 

Pillau, 18. Auguſt. Der neue Kommandant Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Neumann iſt bereits hier eingetroffen und hat die 
Kommandanturgeſchäfte übernommen. — Den Bemühungen der 
Frau Oberſt v. Bismarck für die Intereſſen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins und zum Zwecke der Errichtung eines Wittwen⸗ 
und Waiſenhauſes iſt es auch diesmal gelungen, einen recht 
reichhaltigen Bazar zuſtande zu bringen; der Erlös beläuft ſich 
auf 1100 Mark. 


P Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Auguſt. Von einem 
Kindes raube wird aus dem Dorfe Gr. Spalienen im Kreiſe 
Ortelsburg berichtet. In der vergaugenen Woche kam ein Weib 
aus Ruſſiſch⸗Polen unbemerkt über die Grenze und betrat ein 
Bauerngehöft, in welchem ſich nur die alte, beinahe erblindete 
Großmutter mit einem halbjährigen Kinde befand, da die übrigen 
Bewohner ſämmtlich auf dem Feld mit der Ernte beſchäftigt 
waren. Das Weib fing ein Geſpräch an, lobte das gute Ausſehen 
des Kindes und fragte ſchließlich die alte Frau, ob ſie das Kind 
nicht verkaufen wollte. Als die Alte auf dieſe Frage vor Er⸗ 
ſtaunen keine Antwort gab, entriß das Weib ihr das kleine Kind, 
floh zur Thüre hinaus und gelangte, da die alte Frau nicht ſo 
ſchnell folgen konnte, unbehelligt mit ihrem Raube über die Grenze. 
Der Vater erſtattete ſofort Anzeige, aber erſt nach einigen Tagen 
gelang es den vereinigten Nachforſchungen der preußiſchen und 
ruſſiſchen Gendarmerie, die Kindesräuberin in einem etwa zwei 
Meilen von der Grenze entfernten Dorfe zu entdecken, wo ſie in 
demſelben Augenblicke feſtgenommen wurde, als ſie das Kind 
ſäugte. Der hocherfreute Vater erhielt jein Kind wieder, das 
räuberiſche Weib aber würde von den ruſſtſchen Gendarmen 


verhaftet. 
romberg, 18. Auguſt. Als in der ver enen Nacht der 
= der Damp ſchneidemühle in Schön gen mit ſeinem 


Fuhrwerk, in dem ſich außer ihm und dem Kutſcher noch ein Herr 


übertragen. — Das 


einen Treiberjungen aus Kaltwaſſer als Attentäter zu ermitteln, 
Der Burſche leugnet nicht, den Schuß abgegeben zu haben, bes 
hauptet aber, daß das Terzerol nicht ſcharf geladen geweſen ſei, 
und er bloß beabſichtigt habe, durch den Schuß den Kutſcher, der 
nach ihm mit der Peitſche geſchlagen habe, zu erſchrecken. 

O Argenau, 17. Auguſt. Der hieſige Propſt Paczerzynskl 
läßt das Innere der katholliſchen Kirche auf ſeine Koſten 
renoviren. 


Schulitz, 17. Auguſt. Bei dem heutigen Gewitter ſchlug der 


Blitz in das Wohnhaus des Beſitzers Otto in Scharnau, ohne 


zu zünden. Der Vater und ſein erwachſener Sohn ſchliefen in 
einer Stube und der Sohn wurde getroffen, ſo daß er das 
Bewußtſein völlig verlor; ehe die Aerzte hinzugeholt werden konnten, 
war der junge Menſch eine Leiche. Vor mehreren Jahren wurde 
der Bruder des Beſitzers O. auch auf ſeinem Gehöft vom Blitz 
erſchlagen. 

K Aus dem Kreiſe Wirſitz, 18. Auguſt. Aus den laud? 
wirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 1892/93 iſt dem 
Kreiſe Wirfig der Betrag von 65732 Mark überwieſen worden. 

( Poſen, 18. Auguſt. Der Magiſtrat iſt gegenwärtig mit 
der Ausarbeitung einer neuen Gehaltsfkala für die ſtädtiſchen 
Lehrer beſchäftigt. Die Skala ſoll vornehmlich die Lehrer im Dienſt⸗ 
alter von 10 bis 20 Jahren beſſer ſtellen. — Die von den ſtädtiſchen 
Rektoren, Lehrern und Lehrerinnen zu entrichtende ESinkommen⸗ 
ſteuer wurde früher bei der Gehaltszahlung in Abzug gebracht. 
Bor zwei Jahren wurde dieſer Brauch vom Magiſtrat abgeſchafft. 
Nunmehr iſt dem letzteren aus den Kreiſen der Lehrer angeboten 
worden, der Bequemlichkeit wegen die Steuern bei der Gehalts⸗ 
zahlung wieder vorweg abzuziehen. 

Schneidemühl, 17. Auguſt. (Schneidem. Ztg.) Der Kadett 
Walter Lambrecht, ein Sohn des zur Zeit in Karlsbad weilenden 
Oberſt⸗Lieutenants Lambrecht, wird ſeit einigen Tagen vermißt. 
Die Ermittelungen haben ergeben, daß Lambrecht und ein zweiter 
Kadett am 11. d. Mis. bis 11 Uhr Abends in einem biejigen 
Gaſthofe geweilt haben, dann aber Haben die jungen Leute ſich, 
nachdem ſie Civilkleider angelegt hatten, fortbegeben. f 


Stolp, 17. Anguſt. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
ne tenverſammlung wurde Herr Rechtsanwalt Skopnik zum 
Vorſitzenden gewählt. 

Köslin, 18. Auguſt. Eine vorher nie gekannte Ausdehnung 
hat hier der Blaubeerhandel erreicht. Aus den ſtädtiſchen 
Forſten find in den verfloſſenen Wochen mit der Eiſenbahn nach 
Berlin verſandt worden gegen 1000 Ctr., mittels täglich kurſtrender 
Fuhrwerke nach Kolberg und anderen Orten gegen 925 Ctr., am Orte 
verbraucht 800 Ctr., zuſammen alſo 2425 Centuer, für welche 
etwa die Summe von 29000 Mk. bezahlt iſt. Weil nun aber die 
Blaubeerzeit noch nicht ganz vorüber iſt, kann man annehmen, 
daß ſich dieſe Einnahme auf rund 30000 Mk. beziffert, die nur 
ärmere Leute verdienen, abgeſegen davon, daß auch noch vielg 
Händler dabei profitiren. 


Verſchiedenes. 


— Mit dem Baue des neuen Domes in Berlin wird 
Mitte September der Anfang gemacht. Nicht an der Spree ent⸗ 
laug nimmt der Bau ſeinen Fortgang, ſondern an der Südſeite, 
die dem Schloſſe zugekehrt liegt, es folgt die ſpätere Vorderanſicht 
nach dem Luſtgarten zu und endlich die Nordſeite. Das Fundament 
wird durchgängig in Betonboden angelegt, wozu namentlich am 
Waſſer Spundwände errichtet werden müſſen, die viel Zeit und 
Sorgfalt erfordern. Die Theile, die im nächſten Monat in An⸗ 
griff genommen werden, erreichen in dieſem Jahre die Höhe bis 
über den Spreeſpiegel. 


— Der größte Soldat des deutſchen Heeres weilt 
gegenwärtig, zu einer 14tägigen Uebung einberufen, in Aachen. 
Es iſt dies ein als Bicefeldwebel eingezogener Referendar aus 
Gelſenkir chen, der bei übrigens wohlproportionirtem Körper ⸗ 
bau die ſtattliche Größe von zwei Meter ſechs Gentimeter 
hat. Seiner aktiven Dienſtpflicht genügte der Rieſe vor einigen 
Jahren als Einjährig⸗ Freiwilliger beim erſten Garde⸗ Regiment 
in Potsdam. Eine Photographie dieſes großen Vaterlandsver⸗ 
theidigers befindet ſich im Beſitze das Kaiſers. In Aachen, mie 
überall, wo derſelbe ſich zeigt, erregt er begreiftiches Aufſehen. 
Eine paſſende Uniform fand ſich für ihn nicht vor, er 
mußte ſich vielmehr feine eigene Uniform aus der Heimath 
nuchſchicken laſſen. 

— Ein Eiſenbahnbeamter in Warſchau hat während 
eines Beſuches bei den Eltern feine Couſine hypuotiſirt. Es 
gelang ihm jedoch nicht, das Medium zu weten. Ein herbei⸗ 
geholter Arzt konnte erſt nach 2 Stunden das Mädchen zur Des 
ſinnung bringen. 

— [Druckfehlerteufel.] (An nonce.) Noch eine Parthi: 
Rauchfleiſch billig abzugeben, ſoweit der Vorrath riecht. Flieg. Bl, 


Büch ertiſch. 

— Dem modernen Reifetried nach dem hohen Norden trägt 
die illuſtrirte Zeitſchrift „Moderne Kunſt“ (Berlin W. 57, 
Verlag von Rich. Bong) Rechnung, indem ſie in dem uns vor⸗ 
liegenden 22. Hefte eine Serie Wanderungen durch 
Skandinavien mit einem Artikel über Upſala eröffnet. Den 
von L. Paſſarge verfaßten Aufſatz ſchmücken herrliche Landſchafts⸗ 
bilder und farbige Genreſcenen von P. Barthel, von denen nur 
die ganzfeitigen farbigen Blätter „In der Kirche zu Upfala” und 
„Schwedinnen im Winterkoſtüm“ hervorgehoben werden mögen. 


Für Briefmarkenſammler iſt ein Aufſatz über Briefmarken 


von Paul Dobert, den eine Reihe farbiger Abbildungen ſeltener 
Marken ſchmückt, von Intereſſe. Die „Moderne Kunſt“ erſcheint 
in vierzehntägigen Heften zum Preiſe von 60 Pf. 

— Durch den Streit in Siam iſt das Intereſſe der 
civiliſirten Welt neuerdings für jene hinterindiſchen Länder geweckt 
worden, die ſeit Jahren ſchon für England und Frankreich ein 
Zankapfel find. Es muß deshalb jetzt das Erſcheinen einer neuen 
Auflage der von dem geographiſchen Inſtitut von Karl Flemming 
in Glogau herausgegebenen „Handkarte von Hinter⸗Indien und 
den Oſtindiſchen Inſeln“ (Maßſtab 1: 13000 000) beſonders will⸗ 
kommen geheißen werden. Das Gebiet von den Gangesmündungen 
bis zum Südoſten von Niederländiſch⸗Indien iſt auf der Karte 
veranſchaulicht. Im handlichen Format von 42: 49½ em iſt die 
Karte für den billigen Preis von 50 Pfg. in allen Buchhandlungen 
zu haben. 


Theil iſt die Redaktlon dem Publikum 
nicht verantwortlich. 
Verfälſchte ſchwarze Seide. een vs 
Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zufammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegeuſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſoudern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der dichten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. 
Die Seiden ⸗ Jabik G. Henneberg (k. u. k. 
ofl.), Zürich, verſendet gern Muſter von ihren echten 
eidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 7796 n. 


Für den nachfolgenden gegenüber 
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tag, den 20. Auguſt, um 8 u. 10 Uhr: 
er Herr Diviſionspfarrer 
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Bekanntmachung. 

Es wird wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß alle Familien⸗ 
hänpter, Haus. und Gaſtwirthe, 
ſowie Medizinalperſonen verpflichtet 
ſind, vou allen in ihrer Familie, ihrem 
2 und ihrer Praris vorkommenden 

krankungen an Cholera oder der 
Cholera verdächtigen Erkrankungsfällen 
(von heftigen Brechdurchfällen aus 
unbekannter Urſache) ſowohl der Polizei⸗ 
Verwaltung als dem zufßändigen 
Kreisphyſikes ungeſäumt ſchriſtlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 

Grandenz, den 9. Auguſt 1893. 

Die Polizei- Verwaltung. 

Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des 


Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 (G.⸗S. S. 265 ff.) und 
des $ 137 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1886 (G.⸗S. S. 195) verordue ich hier: 
mit unter Zuſtimmung des Bezirks⸗Aus⸗ 


ſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 


bezirks Marienwerder, was folgt: 

§ 1. Jedes Schlachtthier iſt vor der 
Blutentleerung durch Stirnſchlag zu be⸗ 
täuben. 

Für öffentliche Schlachthäuſer kann 
nach Anordnung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten das Schächten nach jüdiſchem 
Ritus ausnahmsweiſe und auf jeder⸗ 
zeitigen Widerruf geſtattet werden. 

§ 2, Die Betäubung und Blutent⸗ 
leerung hat ſtets unmittelbar nach Be⸗ 
endigung der zur Tödtung der Thiere 
nothwendigen Vorbereitungen zu erfolgen; 
bei Schafen, Ziegen und Kälbern auf dem 
Schragen; bei Pferden, Rindvieh und 
Schweinen nur, nachdem ſie genügend 
befeſtigt ſind. 

83 Der 81 findet nicht Anwen⸗ 
dung bei Thieren, welche in Folge von 
plötzlicher Erkrankung oder von Unglücks⸗ 
fällen nothgeſchlachtet werden müſſen, ſo⸗ 
fern ſich die Betäubung nicht zweckmäßig 
ausführen läßt. 

§ 4. Nur des Schlachtens kundige 
Perſonen dürfen die Betäubung und, ab⸗ 
geſehen von den $ 3 genannten Fällen, 
die Toͤdtung vornehmen. 

§ 5. Das gewerbsmäßige Schlachten 
hat in geſchloſſenen Räumen zu geſchehen. 
Zugelaſſen ſind nur Perſonen, welche be⸗ 
rufsmäßig dabei zu thun haben. 

§ 6. Bevor der Tod nicht vollſtändig 
eingetreten iſt, muß jede Behandlung des 
Thieres, welche demſelben Qual zu bereiten 
geeignet iſt, insbeſondere das Aufhängen 
der Schafe und Kälber und das Brühen 
der Schweine unterbleiben. 

5 Zuwiderhandlungen werden, 
ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen 
eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft beſtraft. 

§ 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
1. Auguft 1893 in Kraft. 

Marienwerder, den 14. Juli 1898. 

Der Regierungs Präſident. 

Vorſtehende Verordnung wird hiermit 
zur Kenntniß gebracht. 

Graudenz, den 13. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Swangsverfieigerung. 


Das im Grundbuche von Rehden 
Band III, Blatt 117 auf den Namen 
des Schweinehändlers Martin Kle⸗ 
manski, welcher mit der Franziska geb. 


ö Lipinska in der Ehe und Gütergemein⸗ 


ſchaft lebt. eingetragene, zu Rebden, 
Fiſcherſtraße Nr. 128 belegene Grundſtück 
ſoll auf Antrag der Frau Buchhändler 


Catharina Leddihn zu Berlin zum Zwecke 


der Auseinauderſetzung unter den Mit⸗ 


eigenthümern 


am 18. September 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 

dor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verfteigert ]? 


werden. 


Das Grundſtück iſt mit 198 Mark 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 


das Grundſtü ck betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 
12, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


. ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das 
in Bezug 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


Kaufgeld 
auf den Anſpruch an die 


Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird 


am 18. September 1893, 


Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet Pe 
Grandenz, den 14. Juli 1893 
Königliches Amtsgericht. 


2 Wachs 3 
kauft jedes Quantum 


die Vietoria⸗Drogerie 
von Apotheker H. Raddatz. 


Transport ebuͤrf⸗ 
niſſen während der Herbſtübungen der 
36. rg werden in der Zeit vom 
4 5. September in Berent 11 
14 „ 138. 15 Schöneck 106 
3 a „ Zivihin 107 
4. „ 7. u „ Gr. Kleſch⸗ 


au 34 
4. 5. 5 „ Sullenczin 18 
dialen Leiterwagen an den 
zelnen Tagen in verſchiedener Anzahl 
gebraucht. (7292) 

Zur Verdingung dieſer Wagen findet 
am 23. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer — 
Danzig, Langgarten 47 — Termin ſtatt, 
und ſind Offerten in vorgeſchriedener 
Form mit den Preisangaben für eine 
ganze bezw. eine halbe Tagesleiſtung 
bis dahin einzureichen. 

Die vom Bundesrath feſtgeſtellten 
Sätze dürfen nicht überſchritten werden. 

Ebendaſelbſt können die Bedingungen, 
ſowie das Nähere über die Zeit pp. der 
Geſtellung erfahren werden. 

Intendantur 36. Diviſion. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 22. Auguſt d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Sackrau einen beim Be⸗ 
ſitzer Herrn Strehlau untergebrachten 

Kaſten mit Schmiedehand⸗ 
werkszeug (7448) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher, Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 22. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Wiremby bei Czerwinsk 


0 Morgen Erbſen 


auf dem Halm 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Sammelplatz der Käufer: an dem 
Kirchhofe zu Wiremby. (7361) 
Grandenz, den 18. Auguſt 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Piel onntmanung. 


In der v. Ryszewski'ſchen Zwangs⸗ 
verſteigerungsſache von Strasburg, Blatt 
86, wird der am 5. Oktober cr., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, anſtehende Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermin, ſowie der an demſelben 
Tage um 11 ¼ Uhr anſtehende Termin 
über die Ertheilung des Zuſchlags auf⸗ 
gehoben und auf 


den 10. Oktober 1893, 


h. 9 bezw. h 11 ½ Vormittags 
verlegt. 
Strasburg, den 15. Auguſt 1893. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Rektorſtelle an der Stadtſchule in 
Baldenburg, Kreis Schlochau, mit welcher 
das Lektor, Kantor⸗ und Organiſten⸗ 
Amt organiſch verbunden iſt, iſt erledigt 
und ſoll baldigſt beſetzt werden. Aka⸗ 
demiſch gebildete Bewerber evangeliſcher 
Konfeſſion (Theologe oder Philologe), 
welche den Nachweis führen könuen, daß 


ſie im Volksſchuldienſte bereits mit Erfolg f 


thätig geweſen ſind, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe bis 


zum 7. September cr. 


beim Magiſtrat in Baldenburg melden. 
Das Einkommen der Rektorſtelle beträgt 
1806 Mark, die Vergütigung für die 
Verwaltung des Organiſten⸗ ꝛc. Amts ca. 
150 Mark jährlich. (7391) 
Baldenburg, den 17. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 
Hartmann. 


3 | 
Verdingung. 

Der an den Grundſtücken Amts⸗ 
ſtraße Nr. 30 bis 34 entlang laufende 
Chauſſeegraben, circa 133 Meter lang 
— ſoll mit Cementröhren — 70 em i. L. 
— verſehen und zugeſchüttet werden. 

Die Arbeit wird im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben und haben Unter⸗ 
nehmer ihre Offerten verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Erdarbeit⸗ bis zum 1. Sep⸗ 
tember cr. bei dem Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. (7406) 

Anſchlag, Zeichnung und Bedin⸗ 
gungen ſind in unſerem Magiſtrats⸗ 
Büreau einzuſehen. 

Neuenburg Wpr., im Auguſt 1893. 
Der Vorſitzende 2 b Baukommiſſion. 


Die Bürgermeiſterſtelle 
in hieſiger Stadt, mit einem Jahres⸗ 
gehalt von Viertaufendfünfhundert Mk. 
einſchließl. Wohnungsgeldentſchädigung 
verbunden, ſoll zum 5. Mai 1894 neu 
beſetzt werden. 

Bewerber, mit der Kommunalver⸗ 
waltung vollkommen vertraut, werden 
erſucht, ihre Meldungen bis zum 1. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres bei dem Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. (5789) 

Marienwerder Weſtor., 

den 1. Auguſt 1893. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Schwabe. 


Der Verfandt von über 1000 Pfund 
vorzügl., großbeer., vollſ. u. aromareich. 


nanastrüdjle 


el in Bugs Eh W 1 4250 

rühzeitige gütige Aufträge 

ch aflich wor Schwanenfeld'ſche 
Garteuverwaltung 


H. Schremmer, Sattowit. 


ein] Gegründet v. Pr. W. Keller, Berlin, 1840. 


1 Bangemerfiul — 
Beginn des Winterſem 

1. November d. Js. geld 
80 Mark. 


— i —— — — — . —— 


Vrennerei⸗Lehrinſtitut 


Eintritt für Branntwein⸗Brenner und 
Landwirthe zu jeder Zeit. Breunnerei⸗ 
Reviſionen werden billigſt aus⸗ 
geführt. Tüchtige Brauntivein: 


brenner werden beſtens empfohlen. 
Dr W. Keller Söhne, Berlin, — 46. 


FE Viehverkäufe. „WB 


Ein 6jähriger 
brauner 


Wallach 


2½ Zoll groß, und 
eine gut erhaltene 


Britſchke 


zu verkaufen Lindenſtraße 28. (7364 


14 ſtarke Arbeits: Ochſen 


5jährig, ca. 13 Centner ſchwer und von 


guten Formen, ebenſo 12 gut geformte 


dreijährige holländer 


Stiere 


ca. 10 ne ſchwer, hat preisw. z. Verkauf 
Scheibke, Danzig, 
c. Ade Graben 76. 


In Dom. Brunau bei Culmſee 
ſtehen 10 Stück zur Hälfte e 


zur Hälfte abgekalbte 


bayriſche Fürſen 


ſehr billig zum Verkauf. 
Wegen Verringerung der Schaf⸗ 


heerde ſind 00 0 Slich (7210) 
junge * u. Schafe 


zur Zucht geeignet, in Schwenkendor 
per Horn Dr verkäuflich. 


BR er 
* 3 


Der Hachverdanf 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 


liſcher Fleiſchſchafe 
Hampshiredown 


bat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Re ichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu richten. 1492) 


B. Plehn. 
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Battlewo b. Kornatowo 
Station der Weich ſelſtädtebahn 
über eirea 50 Stück 


1 Jahr 4 Monate alte 


Rambonillet? 
Kaumwoll⸗Böcke 
am 24. Auguſt cr. 22 


Mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe am Auktionstage. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf 
Bahnhof Kornatowo. 


V. Boltenstern. 


Gut e bei 8 


Weſtpreußen verkauft wegen 880 ö 


der Schäferei: (5268) 


123 diesjährige Lämmer 


2 Rambonill.⸗Böcke s 


ca. 4 Jahre alt, 


1 Orfordihire Bad 


geboren 1892, 


1 Sampihire-Bod 


geboren 1892, 


50 junge Mutterſchafe 
2 Hirten⸗ unde (weiblich). 


ng an 


zum — 


rn mm. — 
avqpnvaq } 
gun Bug pilöntaoa 


Afordſhire⸗Dolon⸗ 


Wie alljährlich treffe ich mit einem Transport von 


diesjährigen litthauischen Fohlen 


Freitag, den 1. September d. Js., in Rieſenburg, Sommer s 
Hotel am Bahnhof, zum Verkauf ein. 

1 ſind mit dem litthauiſchen Geſtütsbrand 
re ohlenſchein verſehen. 

2 2 Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch diesmal 
recht kräftiges Material ſehr preiswerth abzugeben. Zahlungstermin 
ſtelle ich den Herren ag vortheilhaft; der Verkauf beginnt von 
Vormittags 10½ Uhr ab 


A. W. Becker, Rieſeuburg Wypr. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg Weſtpreußen 
— Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn — 
verkauft a. feiner ſchwarz⸗weißen Holländer ianmmbeerde zu zeitgemäß. Preiſen 


Sprungfähige und jüngere Bullen 


(von 5 1 een * PR: 
Tage alt (Nachkommen preisgekrönten 
Bullen⸗ ⸗Külber, Heerdbuch⸗ Bullen Karel de Parrega) 
auf Beſtellung Ke Preiſe von 40 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 


2 Kuh⸗ Kälber, 8 Tage alt, zur Lieferung vom 1. Ok⸗ 


tober er. ab auf vorherige Beſtellung. 


Der freihändige Verkauf 
ſprungfähiger Jährlingsböcke 
Ozfordfhiredown-dolblut-Heetde 


hat am 1. Juli begonnen. 


H. Fliessbach, Chottſchewle p. Zelaſen. 
Gegen Eintauſch von hochtragenden, Ein Reit pferd 


geſunden Holländer Kühen oder 
Stärken gebe ab einen 4½ jährigen Fuchs wallach, Neil omm, 7 Jahre 
alt, 4“ groß, billig zum Verkauf entl, 


ſchw arzbrannen Wallach gegen ein n zu vertauſchen. 


Preuße, geritten, trägt jedes N (7492) Tabakſtraße 25. 


(1296 


auch flottes Wagenpferd, 6½ 30 groß See 
ebenſo einen Sjährigen | 


ſchwarzbraunen Volach 


dieſes ſchweres Laftpferd, ruhig im Zuge, 
6 Zoll. Konarszyn bei 
Station K 


Zechlau 
onitz. 


Zierold. 


StowmberricWlihnrier 


bei Kl. Czyſte Weſtpr. 


Bock⸗ Verlauf der Bad » Verkauf 


Stark entwickelte, gut gebaute eſiger 


Orforüshiredown - Jährlingsböcke) Ramhoui ll inhere 


die Januar. Februar 1892 geboren find, findet 


ſtehen zu zeitgemäßen Preiſen zum Ver⸗ 
3 am 26. Auguſt cr., 


kauf in Dom. Seehauſen b. 7 
Mittags 1 Uhr, 


Weſtpreußen. 
durch Auktion ſtatt. (6301) 
Ein großer Theil der Böcke iſt un⸗ 
gehörnt. — Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung auf Bahnhof Kornatowo (der 
Weichſelſtädte⸗Bahn). 


V. Loga. 


Im Dominium Woeterkeim 
Bahnſtat. der Oſtpr. Südb. ſtehen 
ww 180 


n 


Vollblut Böcke 


150 — 200 Mark, franko jeder 1 
auen. (5849 


Kreuzungs⸗ 


Er lämmer 
zum 1 Verkauf. 7462 


Auf der Domaine Griewe, Kreis 
Culm, ſtehen 125 Stück zweijährige 


Rambonuillei⸗Schafe 


zur Zucht zum Verkauf. Die Thiere, 
im Gewicht von 80—90 Pfd., haben 
breite, tiefe, kräftig genährte Figur, mit 
langer edler Kammwolle. (7329 


60 Stück 


Länferſchweine 


hat zu verkaufen Alois Dietziker, 
Bratwin bei Graudenz. (7385) 


Edles Stichelhaar. 


Verkaufe 5 Stück acht Wochen alte 
ftichelhaarige eintragungsberechtigte 
Vorſtehhunde; die Eltern der prächtig 
entwickelten Branntiger find brave, 
vielſeitige Gebrauchshunde u. haben 
vorzüglichen Stammbaum. Forſthaus 
e Fron au bei Briefen Wpr. (7465) 

Wachner, gräfl. Revierförſter. 


Ein junger Hühnerhund 
mit flotter Suche iſt billig abzugeben 
in Kielbaſin B. b. Schwirſen Wpr. 


Kaufe jeden Poſten (4320) 


fette Schweine 


und zahle die hoͤchſten Preiſe; bitte mich 
ichtigen. Leon Stau owiak, 


Gichöändle 
iehhändler, Podgorz bei Do 


Saen erbielten auf den ſeit 1870 be⸗ 
ſchickten größeren Ausſtellungen mehrere 
hundert hohe Geld⸗ und Ehreupreiſe. 


A. W. Brauer, 


Tenever bei Bremen, 
— eee Kreis Thorn. 


en 1355 Da 837 0 
Don. Waal 0 hrs Hr 


hat noch ſprungfähige 


Bil — 


zu —. * Preiſen abzugeben. (7010 


— 
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Eichler zu Örandenz wird der In⸗ 


e 
n 


Hente Vormittag 1045 Ahr 
entſchlief nach ſchwerem aden, 
verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
menten, unſere innigge⸗ 


iebte Mutter, 6 oß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, 
die Hebamme 


osalie Kuleisa 
in ihrem noch nicht vollendeten 
55. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung liefbetrüdt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 22. d. Mts., vom 
Trauerhauſe, Orabenſtr. 29 
4 aus flatt. (7475) 


E u en nn — — — 
2 — — — — — 


Statt jeder beſonderen 
Anzeige. 
Freitag, den 18. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, verſchied 
nach kurzem ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, Vater, 
Sohn und Bruder, der Kr 


| beſitzer (7396) ex 
Richard Habann & 

im Alter von 40 Fahren2 Tagen. FE 
Neumark Weſtpr., 175 
den 18 Auguſt 1893. 
IR amen ? 
der trauernden Hinterbliebenen 
| Sabine Habann 


geb. Fiſcher. 


er Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 22. d. Mts., 
Nackmiitags 4 Uhr, dom 
Trauerdauſe aus ſtatt. =: 


er * 


m: 2 wu. 
— nenn — nn 


Daukſagung. 

Allen, die unſerer Mutter, der ver⸗ 
pittweten Heinriette Küchen, 
Er Dorau, das letzte Geleite gegeben, 
beſonders —— Pfarrer Ebel für ſeine 
toſtreichen Worte, als auch den Blumen⸗ 
spenden. ſagen innisſten Dank 
Nendorf, im Auguſt 1893. 

(7518) Die Hinterbliebenen. 


Entbindungs-Anzeige. 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden erfreut. (7551) 
Graudenz, den 19. August 1893, 
Landrichter Schrock und Frau 
Margarethe ged. Axt. 
Eieit jeder beſonderen Meldung! 
Heute wurde und ein Mädchen 
geboren. (7442) 
Graudenz, den 19. Auguſt 1893. 
Conrad Blum und Frau 
Henriette geb. Lindemann. 
PW 
® Die Verlobung ihrer Tochter 3 
Freie mit dem Königl. Assistenz- 8 
Arzt I. Klasse im Feld-Art.-Reg. 5 
No. 35 Herrn Dr. med. Ernst ® 
Esusaur beehren sich ergebenst 
anzuzeigen 
Graudenz, 18. August 1893. 8 
Amtsgerichtsrath Richter und ® 
Frau Marie geb. Schröder. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Grete Richter, Tochter des Königl. 
Amtsgerichtsratbs Herrn Richter 5 
und seiner Frau Gemahlin Marie 


Graudenz, 18. August 1893. ° 
Dr. Ernst Neubaur, 
Assistenz-Arzt I. Klasse im Feld- & 
Art.-Reg. 


8262980808 
In der Oberförſterei Jammi finden 
im Quartal Oktober Dezember 1893 


a ‚Holzvertaufstermine 


att: 

Am 5. und 27. Oktober und 9. und 
24. November für das ganze Revier 
in Oſchinskis Hotel in Garnſee. 

Am 16. November und 9. Dezem⸗ 
der tür die Revierabtheilung Weißheide 
im Gaſthaus zu Miſchke. 

Am 5. Dezember für die Beläufe 
Walddorf, Ulrici, Wolz; am 15. De⸗ 
ember für die Beläufe Dianenberg, 
Ruden, Bogguſch; am 22. Dezember 
für die Beläufe Schönbrück, Jammi in 
Oſchinskis Hotel in Garnſee. 

Die Termine in Garnſee beginnen 
Vormittags 10 Uhr, die in Miſchke 
um 11 Uhr. 

Jammi, den 15. Auguſt 1893. 

Der Forſtmeiſter. 


lufgebot. 


Auf Antrag des Rentiers Peter 


aber des angeblich verloren gegangenen 
rima⸗Wechſels in blanco, angenommen 
r vierhundert Mark durch Heinr ich 
ichert, früheren Beſitzer in Schönſee, 
eis Culm, hierdurch aufgefordert, feine 
echte auf dieſen Wechſel ſpäteſtens 
Aufgebotstermin 
en 3. November er., Vorm. 11 Uhr, 
1 dem unterzeichneten Gericht (Zimmer 
r. 13) anzumelden und den Wechſel 
2 widrigenfalls deſſen Kraft⸗ 
pöerhlärung erfolgen wird. 
raudenz, den 19. April 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Pa 


3 anzumelden und, falls der detreibend 


— des 


Meuseigen. 3 am 11. November 1893, 


No. 35. f 


Iwangsuerfeigerung. 
u as du en 

Im, Band IX, Blatt 176, auf den 
Namen der Käthner Joſeph und Micha⸗ 


heleute in Vorſtadt Culm eingetrage 
rundſtück * 


am 16. Oktober 1893, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, Zim⸗ bei geri 
mer Nr. 3, verſteigert werden. g bei geringer - Bingablun 


e 
D EN: 7 

EEE EEE 
Ein 


| b. 1500 
Una geb. Schmidt Sochaczewski'ſchen Hyp. ſof. z. verk. Gerſon 


wee eg gt 
ender | aus Wia 
müble, 1 u. Wieſen, 
guter Boden, mit g 8 mit 
vollſtänd. lebend. u. todt. Inv., tft f 


mit 7500 Thl. T 


Gen Tuche . 


Auswanderungshalber beab 


mein Reutengrundſtü 
in Plöttke bei Schneidemühl, beſtehend 
aus Haus, Stall und 30 Morgen Land, 
zu verkaufen. 


Näheres zu erfahren beim Gaſtwirth 


Das Grundſtück iſt mit 2,79 Thlr. Herrn Januczewske daſelbſt. (7436) 


Reinertrag und einer Fläche von 0,68,47 
— zur Grundſteuer, mit 180 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaudigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
dlatts, etwaige Ane e und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 10, 
eingelehen werden. 
lle Realberechtigten werden aufs 
gefordert, die nicht don ſelbſt auf den 
Erſteher üdergehenden Ansprüche, deren 
Vorbandenſein oder Betrag aus dem 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zimen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 

ens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 


Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
en zu machen, widrigenfalls die: 
Aden dei Feſtſtellung des geriugſtens 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. f 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des cenie deanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlaas wird | 


am 17. Oltober 1893, 


Vormittags 11 Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 11. Auguſt 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Neuenburg, 
and 19a, Blatt 130, auf den Namen 
der Carl und Erneſtine, geb. Cohn, 
Schroeder'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Städtiſch Treul belegene Grundſtück 


am 11. November 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1, vers 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,99 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 1,55,30 
So zur Grundſteuer, mit 45 Mt. 

kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen lönnen in der Gerichts 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 6, eingeſehen 


werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
Zuſchlags wird (7417) 


Mittags 12 Uhr, 


5 an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuenburg, den 12. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserneuerung. 


Der hinter dem Zimmermann Joſeph 
Tomszinski auch Tomoszinski aus 
Okollo bei Bromberg unter dem 24. 
Juni 1890 erlaſſene, in Nr. 148 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Atenzeichen: II J. 606/90. 

Graudenz, den 12. Auguſt 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserneuerung. 


Der hinter dem Bauerſohn Martin 
Konczinski aus Budziska Kreis 
Tuchel unter dem 15. November 1892 
erlaſſene, in Nr. 278 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: II J. 895/92. (7529) 

Graudenz, den 12. Auguſt 1893. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


G@eschäfls-u.Grund- 1 
en stücks- Verkäufe 2 
und Pachlungen. ma 


Krankheitshalber will ich x (7193 

mein Grundſtück 
mit todt. u. lebend. Inventar verkaufen. 
Käufer wollen ſich direct an mich wen⸗ 
den. H. Knels, Schönſee b. Podwitz 
5 (Kulmer Stadtniederung). 


von 800 Mrg., nabe am Bahnhof ge 
legen, in guter Kultur, mit ſehr guten 
Gebäuden u. Inventar, iſt Alters wegen 
für den Preis von 120000 Mk. mit 
22» Mk. Anzahlung zu verlaufen. 

eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7188 d. d. Exych. d. Geſell. erb. 


hübſch gelegen, 


eadfiitige mein (7472) 


0 
| 1 t 
Rittergu 
110 Hektar groß, 6 Kim. d. Kreisſtadt 
entfernt, hart an der Kiesſtraße, mit 
durchweg kleefäh. Boden, guten Gebäud., 
berrſch. Wohnhauſe (10 Zim.), baare 
jährl. Miethseinnahme vom Vorwerk 
450 M.), ſowie überkomplettes lebendes 
und todtes Inventarium für den bil⸗ 
ligen Preis von 85000 Mk. mit 20 bis 
30000 Mek. Anzahlung . verkaufen. 
R. Schienmann, Adl. Löllen 
bei Memel. 


Krautheltefalder bin ih Willens 


mein Grundſtück 


beſtehend aus einem neuen mafl. Wohn⸗ 
baufe mit 4 Zimmern, 2 en und 
Zubehör, einer Scheune und über zwei 


1 


Morgen Gartenkand zu verkaufen. (7203 


k. Sand, Dorf Slupp Bi Melno. 


Ein Neſtaurant 


mit Schank iſt Fortzugshalber ſofort 
zu verk. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7431 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Weaäbſichtige meinen mir ge: 
hörigen halben Antheil der 


Newer Fähre und Pohubaus 


von ſofort oder fpäter zu ver⸗ 


teute. R, Grety, Mewe Wpr. 
Gute Brodſtelle. 


Ein in einem Kirchdorfe belegenes 
maſſives Wohnhaus nebſt einem preuß. 
Morgen Land iſt von ſofort oder 1. Okt. 
d. J. ab zu verpachten; daſſelbe eignet 
ſich zu jedem Geſchäftsdetrieb, Hökerei, 
Bäckerei, Schnittwaaren ꝛc. 

Offerten unter Nr. 7495 an die Ex⸗ 


pedition des Geſeſſigen erbeten. 


—— 


Eine Waſſermühle 


pompös, nach der 
neueſten Konſtrnktion, m. 3 fr. Gängen, 
Elrvetoren, Fahr⸗ u. Walzenſtuhl 2c, 
neu erdaut, ſtets gute Waſſerkraft, 187 
Gef., m. Dreſch⸗ u. Häckſelſchn.⸗Betrieb, 
herrſchaftl. Wohnh. m. 5 Zimmer, gr. 
Park u. Garten, ca. 80 M. Land, volle 
Ernte u. Invt., Hypoth. 4½ % 10 Jahr 
feſt, bei 3 auch 2000 Thlr. Anz. weg. 
Todesf. ſchleunigſt zu verkaufen durch 
(7482) C. Andres, Graudenz. 


Zum 1. Okt. reſp. 1. Nov. d. J. will eine 


Wurſtmacherei 


an einen nur tüchtigen Wurſtmacher ver⸗ 
pachten. Meld brieflich unt. Nr. 7519 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Ein neues Haus 

in einer Garniſonſtadt von 23000 Ein⸗ 
wohnern, mit 8 Prozent verzinslich, zu 
verkaufen oder gegen eine ländliche Be⸗ 
ſitzung von 3—400 Mrg. guten Boden 
ſowie Inventar u. Gebäude zu ver⸗ 
tauſchen. Mehrere 1000 Mk. können 
baar zugezahlt werden. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7489 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Sehr günstige 
Kaufgelegenheit! 


Meine Grundſtücke mit Speicher 


am Markt und Kirchenſtraße, beſte Lage 
am Platz, für Detail⸗ und Fabrik⸗ 
Geſchäfte gleich gut geeignet, will ich 
im Ganzen oder getheilt bei nur 3 bis 
5000 Mk. Anzahlung ſofort ſehr billig 
verkaufen. Brodſtelle für Eiſen⸗ 


waarenhändler, da Spezial⸗Geſchäft 


nicht vorhanden. (7377) 
Wwe. H. Weile, Schlochau Weſtpr. 


Par zellirungs⸗ 
Anzeige, 


Vormittags 9 Uhr an wird der Unter: 


Naß zu Steinwaage bei Bahnſtat. Miſchke 
das demſelben gehörige Grunbſtück von 
ungefähr 38 Hektar Größe, mit faſt neuen 


Acker und vorzüglichen Wieſen mit voll⸗ 
ſtändiger Ernte, todtem und lebendem 
Inventar, freihändig im Ganzen oder auch 
in kleineren Parzellen in deſſen Behauſung 
verkaufen. Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Käufern unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen geſtundet 


n 15 ſt 1893 
odwitz, den 15. Augu . 
J. NKaundek. 


tige ich 


Donnerſtag, den 24. d. M. von 
zeichnete im Auftrage des Beſitzers Guſtav 


Gebäuden, beſtehend in ſehr ertragreichem 


werden. brachfreies Lund, 
Auswärtige Reflektanten werden bei] Weiz.⸗, günſt. Rübenbod., faſt neue Ge: 
rechtzeitiger Anmeldung vom Bahnhof bäud., für den hier ſehr bill. 

(7184) 199000 Mk., b. 18 bis 24000 Mk. Anz. 
Reſt feſt. Adr. v. Selbſtreflekt. u. Nr. 
Nr. 7278 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


zeſtehend aus Haus und einem ſchönen 
eräumigen Dbft- und ig arten, ge: 
egen neben der Poſt, bin 9 Willens 
u verkaufen. Auch wäre ich event. 
ereit, Theile dieſes Gartens als Bau⸗ 
plätze abzugeben. Auch meine Acker⸗ 
| 86 orgen groß, iſt zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet 10 9 
für ehemalige ländliche Beſitzer, welch 
ihren Wohnort nach der Stadt verlegen 
wollen und eine bequeme bürgerliche 
Wohnung ſuchen. 4920 
. Szezepahstfa, Neuenburg 


Müh lengrundſti 


* 
Eingetretener Umſtände halber und 
aus Geſundheitsrückſichten will 4. mein 
Mühlengrundſtück in Kgl. Schmelz 
bei Memel, beſtehend aus einer holl. 
Windmahlmühle mit Dampfbetrieb, 
Wohnhaus, Stallungen, Scheune ıc., 
alles in gutem baulichen Zuſtande be⸗ 
findlich, unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. 5594) 
Mehlgeſchäft im Wohnhauſe. 
Beſitzer G. Herrmann 
Adreſſe jetzt: „vereidigter Holzmeſſer“ 
Ruß i. Oſtpr. 


Ein Gründffück, Danzig 
Vorſt. St. Albrecht, maſſ. Wohnhaus, 
Einfahrt, Stall, Hof, 9 Mar, wegen 
Fortzugs ſofort für 6000 Mark zu vers 
kaufen. Kümmel, Seilermetſter 

(6819) Langebrücke, Danzig. 

Refſt⸗Rentengut 


ca. 180 Morg., ſchöne Gebäude, ya 
und Acker, vollſt. Inventar, billigt ab: 
zugeben. Ninow, Oſſowo 
Kr. Br. Stargard. 
Ein Windmühlengrundſtück 
zwei Gänge, neue maffive Gebäude, 30 
Merg. gutes Land, im groß. Kirchdorf, 


die einzige Mühle am Orte, im Um⸗ 
kreiſe ſechs Güter, beabſichtige ich zu 
verkaufen. Zu erfr. b erner 
Biſchofs werder. (6456) 


Eine kleine landwirthichaftliche 


Maſchinenfabril 


mit Dampfdetrieb in Oſtpr., ganz am 
Babnhof gelegen, flottes Geſchäft, mit 
bes er Kundſchaft, iſt wegen Aufgabe 
esſelden für 25000 Mark bei ſehr 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 6755 an die Exped. d. Geſell. erb 


B.Windmühlen-Grandstück 


ſehr gute Mahlgegend, iſt für 2500 
Täle., mit 500 Thlr. Anzahlung fofort 
zu verkaufen. Sallach, Fittowo 


E. 
dei Biſchofswerder Wp. Retourm. erb. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, vor 
3 Jahren neu ausgeſtattetes, gut ren⸗ 
tirendes (6503) 


Glas⸗, Porzellau⸗, 


Lampen⸗ u. Galanteriew.⸗ Ser 


geſchüft 
iſt ſofort zu verkaufen. Adr. erb. 
sub G. H. 100 poſtl. Inowrazlaw. 


Gule Brodſtelle. 


Ein in hieſiger Stadt, in einer 
frequenten Straße beleg. Wohnhaus, 
in welchem feit Jahren ein Reſtaurations⸗ 
Pic mit vollem Ausſchank, einer 

orkoſthandlung und Fremdenverkehr 
mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
veränderungshalber von ſofort oder 
um 1. Oktober d. Is. unter günſtigen 


edingungen preiswerth zu verkaufen] 


oder vortheilhaft zu vermiethen. Das 
Wohnhaus eignet ſich zu jeder Geſchäfts⸗ 


anlage. Abzählung nach Uebereinkunft. 8 


Jede gewünſchte Auskunft ertheilt 
Anton Pilinski, Glaſermeiſter, 
Culm Weſtpr. 


Meierei 


mit Göpelbetrieb zum 1. Oktober ab⸗ 
zugeben. Offerten unter Nr. 7382 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ritterguts⸗Pachtung. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, 2300 
Morgen, ½ guter Weizenboden incl. 
500 Morgen Wieſen, 3 Kilometer von 
der Eiſenbahnſtation, unmittelbar an 

der Chauſſee, fol auf längere Zeit ſo⸗ 
gleich verpachtet werden. Erforderliches 
Kapital 60 000 Mk 


Nr. 7404 a. d. Exp. des Geſelligen erb. 


Für einen tüchtigen (7510 
Lackirer oder Sattler 

der zugleich meine Wagenarbeiten über⸗ 

nimmt, habe ich eine Werkſtatt nebſt 

Wohnung vom 1. Okt. cr. zu vermiethen. 
C. Gröning, Wagenbauer, 

Inowrazlaw. 

Beſond. Umſt. halb. verk. 4½ Huf. 

culm. E hoh., 

n ein. Mane, beit. 


reis v. 


Meldungen werden brieflich unter ER 


Leon'ſche 


| | * 
Brauerei 
beſtehend aus den Brauereige⸗ 
bäuden, Eiskeller, Wohnhaus und 


egene, frühere 


b . Garten, ſoll durch mich freihän⸗ 


dig verkauft werden. 
Die Bedingungen werden ſehr 


günſtig geſtellt und find bei mir 


zu erfahren. 

Die Beſichtigung kann nach 
vorheriger Meldung in meinem 
Bureau jederzeit erfolgen. 


Strasburg Weſtpr., 
den 17. Auguſt 1893. 


Der Rechtsanwalt. 


Trommer. 


Niels vorgerückten Alters bin 5 
ens, mein Haus, in welchem ſi 
ein Laden befindet, nebſt ſchönem Obi 
und Gemüſegarten zu verkaufen. (74900 
F. Ebrenrei wor. 


! 

Gelegenheitskauf. 

ein geleg. Gut, 680 Morg. inel. 
250 Morg. Wald, Nice neue maſſ. 
Her We dande 7 Kilom. v. 39055 
Stadt, 2 Kilom. v. Br für 82 
Mark bei 15000 Mk. Anzahlung, feſter 
Hypothek, au verkaufen. teldg. werd. 
brieflich mit Auſſchrift unter Nr. 7268 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


> von 402 Merg. incl. 
Ein Gut 7 b 
wieſen, mit faſt neuen Wohn⸗ u. Wirth⸗ 

aßtsgebäuden, gutem Inventar u. voll. 
Ernte, Landſchaftstaxe 36080 Mk., iſt 
für 25000 Mk. b. 8000 Mt. 
ſof. zu verkaufen. Off. erb. u. Nr. 6866 
an die Expedition des Geſelligen. 


E. Materialgeſch 
verbunden mit Deſtillation u. Aus⸗ 
ſchank, hat von ſofort Alters halber billig 
zu verpachten (7433) 

L. Thormann, Dirſchau. 
eine langjähr., mit gut. Erfolg betrieb. 
Klempner Werkſtätte mit Hand⸗ 
werkzeug iſt v. Okt. zu verp. M. Witte. 
Wwe. Dabnzig, Koblenz. 2, III. 7426 
rkauſe oder verpachte von ſofort 
mein in Gatſch gelegenes 


Gartengrundstück 


mit 4 Spargelbeeten und Wieſe, ca. 5 
Moraen groß. Anna Huſad el 


Eine gangbare Schmiede 
oder eine Schmiede mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wird von ſofort oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Gefl. Offerten unde 
A. ©. Nr. 95 voſtlagernd Leſſen erd. 


Geſucht 
wird eine Mädchenſchule 


zum Kauf vom 1. Oltober d. J. B= 
vorzugt werden Weſtpr. Bojen. Bommern. 
efl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7393 an die Expedition 
des Geſelligen in Grand enz erbeten. 


Colonialw.⸗ u. Schankgeſchäft 


mu nachw. Umſatz von 3040 000 FRE, 
p. a., wirs von ſtrebſamem jungen 
Kaufmann zu pachten geſucht. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 7430 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
oder kleine Waſſermühle zu pachten 
od. Stell. als erſter Metzmüller geſucht. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7511 an die Exped. des Bf. erb. 

3 eee 


@eldverkehr. 


Suche 8000 Mk., v. gl. od. vd, © 
z. 2. Stell. Größe 160 Merg., Rein⸗ 
ertrag 900 Mk, Lage hart a. d. Stadt, 
Chauſſee, Gebäudederſich. 15000 Mi 
Adr. v. Selbſtdarl. u. Nr. 7277 a. d 
Expedition des Geſelligen. 


Geſucht 26⸗bis 40000 Nl. 


als Hypothek hinter Laundſchaft. 
Offerten werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7491 au die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Bon ſofort wird eine einfache, 
tüchtige, anſpruchsloſe 
Wirthi 
irthin 

geſucht, welche einer kleinen 
Wirthſchaft vollſtändig vorſtehen 
muß. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 


an Nagel, Salpk einm 
per Eichmedien Oſtpr. erbeten. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


5. Fort.] Was die Meereswellen ſagen. Mair verb. 
Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 


Der Matroſe fing zu reden an und erzählte von den Reiſen, 
die er gemacht; zuerſt hörte ſie nur halb zu, dann auf— 
merkſamer, denn er berichtete von Manchem, das ſie intereſſirte. 

Zuletzt nannte er Hjalmar Klauſen, den habe er erſt kürz— 
lich geſehen, den plage kein Heimweh, der komme wohl kaum 
mehr herüber. 

„Warum“, fragte Gunil, „er hat doch die alte Mutter, 
die ſich nach ihm ſehnt.“ 

Der Burſche lachte. „Die Mutter wohl, aber an die 
denkt man zuletzt, wenn man draußen iſt.“ 


Dieſe Rohheit empörte Gunil, ſie wollte nichts mehr 
hören, ſie ſah nach der Thür des Poſtgebäudes, die immer 
noch geſchloſſen war, ſie mußte bleiben; dabei brannte ſie 
auch, von Hjalmar zu erfahren, aber fragen konnte ſie nicht, 
den nicht. Doch er erzählte unaufgefordert. Und das, was 
fie von Holger gehört, was Nils Konert berichtet, das be— 
ſtätigte er. Er hatte Hjalmar Klauſen getroffen, geſprochen, 
das Mädchen geſehen, das er zu ihren Eltern begleitete; ob 
es ſeine Frau war oder nicht, das wußte er nicht zu ſagen, 
auch nicht, ob er auf lange wieder zur See ging oder nur 
für kurze Zeit, doch das war ja gleichgültig. Was er ſagte, 
war wahr, mußte wahr ſein, welchen Grund hätte der Burſche, 
der ſie ſo wenig kannte, dem Hjalmar nie von ihr erzählt, 
ſie zu betrügen? 

Sie hörte ein jedes ſeiner Worte, ſie ſah alles, was um 
ſie vorging, aber doch war es ihr wie im Traume; ſie fragte 
und wußte nicht was, antwortete ihm, ohne ſeine Fragen 
verſtanden zu haben. Nur Eines war ihr bewußt: der 
Brief, den ſie ſo ſorglich bei ſich trug, durfte nie abgeſchickt 
werden, Hjalmar Klauſen iſt todt für ſie. Und mit einem 
Male verwandelte ſich all' ihr Lieben und ihre Hingebung 
in bitteren Haß und Verachtung. Aber ſie blieb ruhig und 
verrieth nicht, was ſie litt, nur bleich war ſie und ſchwere 
Tropfen ſtanden auf ihrer Stirn, das konnte dem Matroſen 
nicht eutgehen. Als ſie jetzt auſſtand, ſagte er: „Ihr ſeid 
wohl müde, Ihr ſolltet noch etwas ausruhen, ehe Ihr weiter 
eht.“ 

Her muß heim“, entgegnete fie, „ich habe noch etwas 
beim Krämer zu holen. Lebt wohl, glückliche Fahrt.“ 

Er reichte ihr die Hand. Sie gab ihm die ihre, ſie war 
kalt wie Eis. 

„Was iſt Euch“, fragte er betroffen, „Ihr ſeid ſo bleich 
und kalt.“ 

„Nichts, ich danke Euch, ich bin früh heraus heute, es iſt 
ein wenig Froſt“, wehrte ſie ab und ging. 

Der junge Matroſe ſah Gunil nach; dann ſagte er kopf⸗ 
ſchüttelnd zu ſich ſelbſt: „Was hat ſie denn? Zuerſt war 
ſie nicht ſo. Sollte der Klauſen! — Doch nein, davon habe 
ich nie etwas gehört! — Und ein Mädchen wie die! So 
ſchön! Kaum hätte ich ſie noch erkannt.“ 

Daun entfernte auch er ſich, während Gunil Mertens ein 
paar Gaſſen durcheilte, um ihm zu entgehen, und den Heim⸗ 
weg einſchlug. 

Wie anders ging ſie jetzt! Den Brief, der ihr Sehnen 
hintragen ſollte zum Geliebten, trug fie noch, wie eine Centner⸗ 
laſt lag er auf ihrem Herzen. Sie hätte ihn von ſich werfen 
mögen und mit ihm die Erinnerung an ihr Lieben für 
immer vernichten. Aber ſie hatte den Muth nicht dazu, 
noch nicht. 

Sie eilte heimwärts, ohne zu wiſſen, daß ſie es that; 
Leute begegueten ihr, fie grüßte fie und ſprach auch mit ihnen, 
aber ohne ihre eigenen Worte zu kverſtehen. Sie ſah die 
leuchtende Meeresfluth, die grünen Wellen, den blauen 
Himmel mit den jagenden Wolken, und die blendend weiße 


Düne; ſie hörte das Waſſer rauſchen, den Wind im Schilfe 
flüſtern, den Schrei der Möve und das frohe Zwitſchern der 


Schwalbe, aber ſie empfand davon nicht: der Kummer, der 
verzehrende Schmerz in der Seele erfüllte ſie ganz. 

So legte fie die Hälfte des Weges zurück,; da ſtand ein 
Kreuz, errichtet zum Gedächtniſſe an eine junge Frau, die 


den Tod im Waſſer geſucht und auch gefunden hatte. Heute 


Morgen war Gunil achtlos vorübergegangen, jetzt fiel ihr 
Blick auf das traurige Wahrzeichen, und ſie erwachte wie 
aus einem ſchweren Traume. a a 
und faltete die Hände, aber nicht zum Gebet, ſie konnte jetzt 
nicht beten, nicht hier. Aber ſie dachte zurück an die ver⸗ 
gangene Zeit, an die Tage der vertrauensvollen Liebe. 

Mit der Hand ſtrich ſie über Stirne und Augen, als 
müſſe ſie wegwiſchen, was ſchwer auf ihr lag. Nicht eine 


Thräue kam aus dem brennenden Auge, nur kalte Tropfen 


rannen von der Stirn. Sie nahm den Brief, den ſie in 
den Falten ihres Tuches verborgen hatte, las die Aufſchrift 
langſam und deutlich halblaut vor ſich hin. „Geſtorben“, 
ſagte ſie dann, „nein, verdorben!“ — Dann löſte ſie das 
Siegel und ſchlug das Blatt auseinander, ein jedes Wort 
ſprach ſie laut vor ſich hin, von Anfang bis zu Ende las ſie 
den ganzen Brief, den Brief, den die liebende Braut ge⸗ 
ſchrieben, die vertrauende Mutter beſtätigt hatte! — Lang⸗ 
ſam, zögernd machte ſie dann einen Riß durch das Blatt. 
Einen nur, dann hielt ſie inne. — Was wird die Mutter 
ſagen? Muß ſie es nicht wiſſen? — Nein! nie! Wie kann 
ſie der Mutter ſo Schlechtes von dem einzigen Sohne ſagen. 

Sie muß ſchweigen und fie kann es auch. — Und eilig 
zerriß fie den Brief in hundert Stücke, warf ſie weit von 
ſich, daß der Wind fie auffing und nach dem Meere jagte. — 
Da fliegen ſie hin, die Liebesworte! Möge keines bis zu 
ihm fliegen! — Gunil ſchaute den Stücken nach, bis ſie 
hinabſauken in's Waſſer und getragen vom Winde ihrem 
Blicke entſchwanden. Mögen ſie ihr Grab finden in den 
kalten Wellen, alle, alle! — Lauſchend ſtand ſie; war ihr doch, 
als ob die Waſſer die Worte wiederholten: „Alle! Alle!“ 
Und weiter flüſterten fie, immer fort, immer dasſelbe traurige 
Lied: ſie riefen ihr zu, was doch nur das Echo ihres eigenen 
Herzens war! Die Wellen, die ihr ſo manche frohe Mähr 
erzählten, wollten heute nicht ſchweigen, wieder und wieder 
begannen ſie die Kunde vom treuloſen Geliebten. 


Da war Mutter Klauſen's Haus ſchon erreicht! Die Alte 


ſtand unter der Thür. „Kommſt früh zurück, Gunil“, rief 

ſie, „iſt der Brief wohlbeſtellt?“ 

„Ja, er iſt am rechten Ort“, antwortete Gunil. 
ü - 
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Sie kniete nieder am Kreuze 
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Der Geſellige. 
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„Gieb acht, bald haben wir die Antwort“, meinte die 

rau, „laß nun aber auch das Zweifeln ſein.“ 

„Ich bin ſicher, Mutter“, gab Gunil zurück. 

„Kannſt es auch fein, Hjalmar iſt nicht ſchlecht.“ 

„Nicht ſchlecht“, wiederholte Gunil für ſich, „nicht ſchlechtl“ 
damit ging ſie dem eigenen Hauſe zu. 

Tag um Tag verſtrich, Woche reihte ſich an Woche, Mutter 
Klanſen fing bereits zu zählen an, wie viele vorüber, ſeitdem 
der Brief abgeſchickt, und über die Poſt zu ſchelten, die keine 
Antwort bringe. Gunil zählte nicht, aber ſie fand den Muth, 
die Mutter ſtets von Neuem auf morgen zu vertröſten. Was 
ſie in ſich verbarg, verrieth kein Wort, nur ſtiller war ſie 
noch als ſonſt und emſiger in Haus und Hof. Doch Niemand 
achtete darauf, am wenigſten ihr Vater, der auch mürriſcher 
und verſchloſſener war als je, der außer dem Nachbar Holger 
mit keinem Menſchen verkehrte. Mit dieſem aber ſteckte er 
immer zuſammen, gemeinſchaftlich fuhren ſie zum Fiſchen, 
und wenn ſie daheim waren, ſaßen ſie bei einander. Gunil 
ging dann immer auf ihre Kammer oder hinunter an den 
Strand, ſie machte kein Hehl daraus, daß ſie Holger nicht 
traue, und die Drohungen und Scheltworte ihres Vaters 
vermochten nicht, ſie zu bewegen, in der Stube zu bleiben, 
wenn der Nachbar kam. 

Eines Abends war es wieder ſo geweſen, Holger hatte 
ftundenlang bei Mertens geſeſſen; als er gegangen, rief dieſer 
die Tochter herein, und nachdem er ſie mit Vorwürfen über⸗ 
häuft, die ſie ohne Erwiderung hinnahm, erklärte er ihr mit 
glatten Worten, Holger habe nochmals in aller Form um ſie 
gefreit, und er, der Vater, habe ſein Jawort gegeben. 

Gunil war darüber nicht erſtaunt, ſie wußte, daß dies 
kommen würde, heute oder morgen, das war gleich. Ihre 
Antwort war eine kurze, entſchiedene Weigerung. 


Schon wallte es in Mertens auf, doch er bezwang ſich 
und meinte „— ſie werde klüger thun, ſich zu beſinnen, bis 
morgen habe fie Zeit. An Klauſen ſei ohnehin nicht mehr 
zu denken; ob ſie ſich nicht ſchäme, im Dorfe als Verlaſſene 
bedauert zu werden?“ 

Gunil erglühte. Eine Verlaſſene! Iſt ſie es nicht? Hat 
er das rechte Wort getroffen, um ſie gefügig zu machen? 

Ihr Stolz empörte ſich: darum ſollte ſie Holger's Frau 
werden? — „Vater“, ſagte ſie, ihn feſt in's Auge faſſend, 
„Ihr habt Gründe, warum ich Holger nehmen ſoll.“ 

yet entgegnete er, ihrem Blick ausweichend, „er ift 
reich.“ 

„Ich brauche ſein Geld nicht“, ſagte ſie verächtlich. 

„Er iſt mir recht als Tochtermann“, war ſeine Antwort. 

„Es iſt nicht ſo gar lange, daß er Euch nicht einmal 
recht war als Nachbar, und —“ 

„Was willſt Du damit?“ fuhr er heftig dazwiſchen. 

„O nichts, Vater, nur daß Ihr gut mit ihm ſteht, ſeit 
er reich geworden.“ 

„Nun ja — und Du ſollſt ihn nehmen, weil er reich iſt; 
er hat mein Wort.“ 

„So 9“ fagte fie ſpottend. 

„Ja, an Klauſen haſt Du nicht zu denken.“ 

„Und Holger's Frau werde ich nicht.“ 

Es lag eine fefte Entſchloſſenheit in ihren Worten, die 
ihn wohl überzeugen mußte, daß ihr Nein Nein bleiben 
werde, es ſei denn, er finde ein Mittel, ſie zu zwingen. 

Mit großen Schritten maß er die Stube, blieb dann am 
Herde ſtehen und blies mit mächtigen Zügen den Rauch aus 
ſeiner Pfeife. Sein Geſicht hatte einen unheimlich düſteren 
Ausdruck, ſeine Stirn lag in ſchweren Falten, und unter den 
buſchigen Wimpern funkelten die Augen wie Blitze. Gunil 
ſah ihn befremdet an; was ging in ihm vor? 

Sie trat zu ihm, legte die Hand auf ſeine Schulter und 
ſagte: „Iſt Euch ſo viel daran gelegen, Euer einziges Kind 
ins Unglück zu ſtürzen?“ 0 

„Ins Unglück?“ fuhr er auf. „Da ſehe ich kein Unglück. 
Weigerſt Du Dich, ſo kann größeres entſtehen!“ 

„Was iſt's, Vater?“ flehte ſie erſchrocken. 

„Laß mich!“ herrſchte er, bereuend, daß ihm das Wort 
entſchlüpft. 


„Nein, jetzt muß ich's wiſſen, was ſprecht Ihr von Un⸗ 


glück?“ beharrte ſie. 
„Nichts, ich meine nur, mit Holger iſt es beſſer, Freund⸗ 
ſchaft zu halten“, entgegnete er abweiſend. 


„Nein, Vater, das iſt es nicht, Ihr verbergt etwas. Was b 


habt Ihr mit ihm gemein?“ drängte ſie. 

„Nichts, ſag' ich, laß mich in Ruhe!“ herrſchte er. 

Sie ließ jedoch nicht ab. „Vater, ich will es wiſſen, was 
habt Ihr mit Holger, warum muß ich ſeine Frau werden? 


Glaubt mir, Ihr habt Euern Kopf, aber ich habe auch den 


meinen, bin nicht umſonſt Eure Tochter. Mag entſtehen, 
was will, ich ſage nein, und ſollte ich es vor dem Paſtor 
und der ganzen Gemeinde thun müſſeu.“ 

Sie ſprach ſo entſchieden, daß er keinen Zweifel an ihrem 
Ernſte hegen konnte. 

„Mädchen!“ rief Mertens und faßte mit eiſerner Fauſt 
ihre beiden Hände, ſie zurückhaltend, als ſie jetzt Miene 
machte, hinauszugehen. „Glaubſt Du mich einzuſchüchtern, 
kennſt Du Deinen Vater fo ſchlecht? Was Jan Mertens 
will, geſchieht! Zur Kirchweih halte Dich bereit zur Hochzeit!“ 

„Meint Ihr?“ entgegnete ſie hart. „Eher ſtürz' ich 
mich in's Waſſer! Das iſt mein letztes Wort. Laßt mich 
los, Vater!“ (Fortſ. folgt.) 


Briefkaſten. 


H. N. C. 
Rehböcke geſtattet und Ihnen außerdem das Recht zuerkannt, die 
Gehörne der von Ihnen geſchoſſenen Böcke für ſich zu behalten. 
Als Sie dann ſpäter Ihre Stellung kündigten, bat der Gutsherr 


die Gehörne von Ihnen zurückverlangt, und da Sie dieſelben in⸗ 


zwiſchen verkauft hatten, Sie wegen Diebſtahls bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt. Wenn die Sache ſo liegt, wie Sie aus⸗ 
geführt haben, ſo können Sie wegen Diebſtahls niemals beſtraft 
werden. Es fehlt für einen ſolchen die geſetzliche Vorausſetzung, 
die Wegnahme einer fremden Sache in der Abſicht rechtswidriger 
Zueignung. 


C. C. Sickory. Wenden Sie ſich an das Auswärtige Amt 


in Berlin. Karten von dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet be⸗ 
ſchafft Ihnen jede Buchhandlung. 


S. — S. 1-3) Wenden Sie ſich an die Inſpektion 


der Jufanlerieſchulen in Berlin. 4) Bebel und Liebknecht ſind 
konfeſſionslos, Singer iſt moſaiſch. 5. u. 6) Kit bei bedungenen 
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Der Gutsherr hat Ihnen den Abſchuß dreier 


kann auch als regelmässiges 
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No. 105. 


[20. Auguſt 1893. 


Ratenzahlungen die Zahlung einer Rate unterblieben, ſo iſt die 
ganze Forderung fällig, wenn das Gegentheil nicht vereinbart 
worden. Das deutſche Prozeßverfahren iſt ein mündliches. Es 
bedingt alſo, daß die Prozeßpartei vor Gericht perſönlich oder 
durch einen Bevollmächtigten erſcheint. Unentſchuldigtes Aus⸗ 
bleiben in den Terminen zieht Verſäumnißfolgen nach ſich. Schrift⸗ 
liche Eingaben zu den Akten haben auf das Prozeßverfahren 
keinen Einfluß. 

S. B. Der Miniſterialerlaß vom 22. Juni 1854 befagt aus⸗ 
drücklich, daß die Befreiung von Kommunallaſten aus 8 10 f. des 
Geſetzes vom 11. Juli 1822 auch den emeritirten, alſo penſtonirten 
Schullehrern zugute komme. Da andere entgegenſtehende Bes 
ſtimmungen nicht ergangen ſind, ſo ſind Sie zweifellos von jeder 
Kommunalſteuer frei und können gegen die widerrechtliche Auf⸗ 
lage einer ſolchen reklamiren. 


E. M. Für Ihre Stellung zum neuen Mühlenpächter gilt 
allein der zwiſchen Ihnen und Ihrem urſprünglichen Prinzipal 
geſchloſſene ſchrifiliche Vertrag, nicht aber der dieſem gewährte 
mündliche Erlaß auf beſchränkte Zeit. Ob die Verpachtung an 
den Schwiegervater zu recht erfolgt iſt, würden wir nur ermeſſen 
können, wenn die näheren Rechtsverhältniſſe klar vor uns liegen. 
Jedenfalls iſt der Pächter nicht verpflichtet, für die Schulden des 
Verpächters aufzukommen. Dagegen tönnen die Gläubiger des 
letztern, welche einen vollſtreckbaren Schuldtitel haben, den vom 
Pächter zu zahlenden Pachtzins im Wege der Zwangsvollſtreckung 
pfänden und ſich überweiſen laſſen. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. Auguſt. Wolkig, mäßig warm, meiſt trocken. Lebhaft windig 

an der Küſte. 
21. wich Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, wärmer 
vindig. . 


22. Auguſt. Wolkig, veränderlich, Regenfälle und Gewitter, 
normal warm. 


.... KKK 


Königsberg, 18. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht. 

von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 25 inländiſche, 13 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) flau, rother 754 gr. (127 Pfd. 
holl.), 759 gr. (128 Pfd. holl.), 762 gr. (128⸗29 Pfd. holl.), 137 
Mk. (58 Sgr.), 765 gr. (129 Pfd. holl.) 141 Mk. (60 Sgr.). — 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) behauptet, 717gr. (120⸗21 Pfd. 
holl.), 738 gr. (124 Pfd. holl.) 123½ Mk. (49½ Sgr.), 708 gr. 
(119 Pfd. holl.) bis 744 gr. (125 Pfd. holl.) 124½ Mk. (50 
Sgr.), 720 gr. (121 Pfd. hol.) bis 759 gr. (127.28 Pfd. Hol.) 
125 Mk. (50 Sgr.); alte geringe Qualitäten mit Geruch ſehr 
vernachläſſigt. — Gerſte flau. — Hafer flau. — Erbſen 
(Sgr. pro 90 Pfd.) flau, weiße 125 Mk. (56 Sgr.), neue hochfein 
150 Mk. (67½ Sgr.). — Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) 208 
Mk. (75 Sgr.). 

Bromberg, 18. Auguſt. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 140—147 Mkt. — Roggen 123—127 Mk. — 
Gerſte nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—134 
Mk. — Erbſen FJutter⸗ 135—145 Mk., Kocherbſen 150 — 160 
Mk. — Hafer nominell 157—163 Mk. — Spiritus 70er 
33,50 Mk. 

Poſen, 18. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
92,40, do. loco ahne Faß (70er) 32,70. Behauptet. 


Poſen, 18. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen neuer 14,10 —14,90, Roggen 12,30 —12,70, © e rite 


e 


13,30 — 14,50, Hafer 15,00 — 15,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Auguſt. 

Weizen loco 149—160 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Mai 164 Mk. bez., September⸗Oktober 155,75—155,25 
bis 155,50 Mk. bez., Oktober⸗November 156—156,50—156,75 Mk. 
November⸗Dezember 158 —157,75—158 Mk. bez. 

Roggen loco 134—140 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer inländiſcher 137— 138,50 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 
139 Mk. bez., September⸗Oktober 139,75 —139,25— 139,50 Mk. 
bez., Oktober⸗November 140,25 —140,50— 140,25 Mk. bez., No⸗ 
vember⸗Dezember 141—141,50— 141,25 Mk. bez. i 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 161—188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 


mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 165 —180 Mk. 


Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 


waare 148—158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 47,8 Mk. bez. 


Stettin, 18. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
148—151, per Auguſt 152,00, per September⸗Oktober 152,50 
Mark. — Roggen loco matt, 130 —132, per Auguſt 
134,00, per Septemb.⸗ Oktober 134,50 Mt. — Pommerſcher 
Hafer loco 145 — 155 Mk. 


Stettin, 18. Auguſt. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 33,00, per Auguſt⸗Septbr. 32,00, 
per September⸗Oktober 32,00. 

Magdeburg, 18. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,00. Still. 


cn nie 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wenn Tauſende es beſtätigen, wenn die berühmteſten 
Profeſſoren und eine ſehr große Anzahl praktiſcher Aerzte ſich in 
anerkennender Weiſe über ein Präparat, wie es die ächten 


Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen find, auslaſſen, 


dann unterliegt es gewiß keinem Zweifel mehr, daß es ſich nur 
um ein durchaus reelles Haus⸗ und Heilmittel handeln kann. 
Nur ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit verdanken die Schweizerpillen 
ihre heutige allgemeine Verbreitung, welche von keinem anderen 
Mittel erreicht wird. Die ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde 
ſind nur in Schachteln a 1 Mk. in den Apotheken erhältlich. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 


Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, 


Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 

Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 

Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen 

Haupt⸗Depot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum 
Goldenen Adler von Max Neichert. 


Das Wichtigſte von allen Organen iſt unſere Haut. 1001 Mittel werden täglich 
angeboten, um dieſe, beſonders die Geſichtshaut, zu verbeſſern, doch müſſen ſolche 
ihrer Wirkungslosiskeit wegen meiſt ebenſo raſch wieder verſchwinden. Ein gross 
artiges und ſeit zehn Jahren epochemachendes Mittel ii Prehn's Sand- 
mandelkleie. Dieſelbe hat ſich weit und breit das Feld erobert. Durch 
kaum merkliche Froitation werden die Poren der Haut geöffnet und jo alle Un⸗ 
beisigkeiten, ats ckeln, Mitesser, Finnen, Knpferröthe, Hitzblättchen 
u. A. m., aus derſelben gründlich entfernt. Prehn’s Sandmandelkleie 
Q Toilettemittel gebraucht werden, wonach die Haut 
ets ein wundervolles ſammtarriges Jugendluſtre behält. Man verlange ſtets nur 
rehn’s Sandmandelkleie. 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Schin 
macher und H. Raddatz. 
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Epp⸗ Weizen n een ANAENpeR, ſowie Bauch⸗ 
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"PATENTE 


erwirken und verwerthen 


FI. & W. Pataky 


Central-Bureau: BERLIN NW., Luisenstrasse 35 


Filialen: PRAG, HAMBURG, BUDAPEST | 
- —* Heinriehsgasse 7 Grosser Burstah 13, Fürdöutezer 1 


anerkannt bedeutendstes Patent-Bureau Deutschlands 


beschäftigt über 115 Bureaubeamte, Specialisten für techn. = 
Fächer. Ca. 500 Vertreter für Patent-Verwerthung. — 25 


Für ca, 1½ Millionen Mark Patente bereits verwerthet, 
Prima- Referenzen. "=@ 
Ausführliche Brochüren gratis und franco. 


werbliche Zwecke. 
Ruhiger gleichmäss. Gang. 


Br 


Yu: Anhalt. Bauschule Zerbst Mm: 


Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Eisenbahn- Strassen- u. Wasserbau- 
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Deulsche Seemannsschule 


Hamburg — Waltershof. 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Prospekte durch die Direction. 
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Zur Mänfepfage 


empfehlen (6071 R) 


Sackharin-Strychninhafer 


5 — als einziges ſicher wirkendes Mittel bekannt. — 
Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 
muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. 


5 — 8 + 
= Saccharin⸗Strychninhafer — 

5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. i 

Bei Anwendung unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für 

| Feldhühner u. andere nützliche Thiere ausgeſchloſſen. a 
BER Giitlegeapparate a Mk. 3. 3 Stück 1 Poſteolli. 

Für 1 Hectar Land gehören ca. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um 
dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes 
Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer 
belegt. — Der erzielte Nutzen iſt ziffernmäßig bewieſen, thatſächlich 
600 bis 100 0fach — In Geeſtemünde wurden durch Anwendung 


unſerer Methode 1.350.000 Mark gerettet. 


A. Wasmuth & Co., Hamburg- Ottensen. 


Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung ſchädlicher Thiere. 


1. die verſiegelte Flaſche, 
2. der Name „Zacherl“. 


(Die Flaſchen koſten: 30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk., 2 Mk., der 


Graudenz: Fritz Kyser, Kulmſee: B. v. Wolski. 
Bromberg: Carl Wenzel, Lautenburg: E. Rutkowsky, 
Carl Grosse, Löban: L. I. v. Hulewiez, 


Bromberg⸗Okollo: W. Strenzke, 1 
Brieſen: Chr. Bischof. Marienwerder: Herm. Wiebe, 
Biſchofswerder: E. Brossmann, | Mewe: Rich. Schmidt, 
Deutſch Eylau: R. Böttcher, Drog.] Neidenburg: Ad. Grabowski, 
> R. Kro Neuenburg: Franz Nelson, 
Freyſtadt Wpr. B. Salewski, Neumark Wpr.: 8. H. Landshut, 
Kulm: I. Rybicki & Co., Ortelsburg: Otto Reiner, 


H.Ruhbaum, Apoth., 
Ich verſende als Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗ Halbleinen 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


e Schleife Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

fümmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. Gruber. 


1106 Pferde und 8 Gain, im Ganzen 1900 Gewinne 1 


DDR DD Anl 


kommen in der Marienburger Pferde⸗Lotterie zur Verlooſung. 
11 Mark jedes Loos, 11 Looſe 10 Mark. Porto u. Lifte 30 Pf. 
Ziehung 8 am 9. 55 i 123 
Bauk⸗ 3 otsdamer⸗ 
Leo Joseph, Geſchäft, Berlin 2 Straße 71. 
Fernſprechauſchluß. Reichsbauk Giro⸗Conto. 
Telegramm⸗Adreſſe: Haupttreffer Berlin. 
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vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volkamittel. 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: absent 
Schwäche des ment übelriechender Athem, Blähung, ſaures Aufſtoßen, Kolik, 


— JerTe 


—.— 


odbreunen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 


ze Auch bei Kopfihmerz, falls er vom Magen berrührt, Webers 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗ 
Leber⸗ und Häuorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 


| Bei genannten Krankheiten haben fih die Marinzefler 
Magen- Fropfen jeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 
GBebrauchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 


Biſchofswerder: Kossak’ihe Apotheke, Briefen: Avot. Oscarschüler. 
Gilgenburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. 


Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwerwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara von jedem 1,7, Weingeiſt 60% — 750,0 
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Fir Müh lanbauneiſee!]! Pappftreifen 
e 3 a. Unterlage b. Biberſchwanzdächern 

— Rundhöl zer — liefert in jeder Weite zur Herſtellung in 

zu Mühlen wellen ze, offeriren 1 


Heinrich Tilk Nachflg., Eduard Dehn, N. Eylan 
Thorn III. Dachpappen⸗Fabrik. 
Geſalzenen und geräucherten Eine gut erhaltene (7158) 


Locomobile 


10—12 Pferdekraft ſtaxk, vnd zwei 


Kreisſügentiſche 
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‚ Königsberger Maschinenfabrik 
N Altien-Gejellidajt, Königsberg i. Pr. 
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für alle Maſchinenbetriebe geeignet, ſpeciell für elektr. Beleuchtungs⸗ 
anlagen. Höchſter Nutzeffekt garantirt. Vorrath gängiger Größen. 


empfehle 


Netze. 
Fiſch⸗Jagduetze, Angeln, Angel: 
ſtöcke, Waadten mit Sack, Kleebe⸗ 


3 Nane Fine 5 Tangfertig 
l eingeſtellt, Fiſchwitterung offerir 
30 Mark, bei Abnahme von 20 Eentnern | Seilerwaaren⸗, Angel-, Netzfabrik 


und mehr 20 Mark über Danziger 
Marktnotiz. Probe auf Wunſch. Bruno Vogt, 
Breslan, Herrenſtraße 18. 


Grams, Rathsdorf 
(6494) b. Pr. Stargard. — Preisbuch gratis und franco. — 


bed, geſalzene Flieſen 


verſendet in großen u. kleineren Poſte 
(Unbekannten gegen Nachnahme)) 
St. Walendowski, Podgorz 


| hat billig abzugeben 
(6056) bei Thorn, 2 


R. Drews, Linde Wpr. 
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IH. Paucksch, Act.-Ges., Landsberg a. W. 
N Specialität: Ventil-Gasmotoren. £ FR 


für Leuchtgas- und Petroleum - Betrieb, 
liegender u. stehender Construction (D. R.-P.) 


Bester Motor für ge- Geringster Gas- u. Oel- 
| verbrauch. 
In jed, Etag. leicht aufstellbar 


Billigste Preise. 


Prospecte, Zeugnisse und Kosten - Anschläge 
SEE == gratis. 

See beneral-Vertreter für braudenz, Marienwerder u. Strasburg: 2 
Se, Schlossermeister. Graudenz. 


zum Kantholzichneiden nebſt Zubehör 


3 


Lacherlin 


iſt das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Infecken. 


Die Merkmale des ſtaunenswerth wirkenden „Zacherlin“ find; 


Zacherlin⸗Sparer 50 Pfg.) 


Rieſenburg: Fritz Lambert, 
Roſenberg Wpr.: H. E. Hernig, 
Schwetz: Bruno Boldt, 
Soldau: C. Rettkowski, 
Strasburg K. Koczwara, 
Thorn: Ad. Hajer, 

€ Anders & Co., 

u Hugo Claass. 
Gorzouz Oscar Burgin. 


Carbolineu 


in Prima⸗Qualität offerirt zu Fabrik⸗ 
preiſen (8150 


Eduard Dehn, Dt. Cylan 
Dachpappen⸗Fabrik 


Für 20 Pfennige 


in Briefmarken erhalten Sie eine Ver⸗ 
ſuchsprobe Kurtzig & Segall's 
Erſparnißkaffee. Dieſes vorzügliche 
Kaffeeverbilligungs⸗ und Verbeſſerungs⸗ 
mittel verſenden wir in 10 ⸗Pfund⸗ 
Packeten à Mk. 4,50 Pf. oder 5 Pfund⸗ 
Packet à Mk. 2,50 Pf. franco jeder 
Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 
allen Theilen Deutſchlands. 
Kurtzig & Segall, Dampflaffeeſurrogat⸗ 
fabrik, Juowrazlaw, Bez. Bromberg. 
. Reflektanten auf Niederlagen 
wollen ſich melden. 


Tapeten 


kauft man am billig ten bei (1369) 
E. bessonneck. 


Unübertrefflich 


gegen 
Rothlauf bei 
— Schweinen. 
Herren L. H. Pieisch & Co., Breslau, 
Vorwerksſtraße 17. 

Ihr Präſervativ gegen Noth⸗ 
lauf hat ſich in verſchiedenen Fällen 
gut bewährt. — Kraſchnitz, 9.7 91. 
Deutſches Samariter⸗Ordens⸗Stift 

ö Kraſchnitz. 

Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. (389) 

Zu haben in Graudenz: Fritz 
Kyser; Culm: Otto Peters; Dt. 
Eylau: Apoth. R. Böttcher; Or⸗ 
telsburg: d. Lepehne; Löbau: 
H. Goldstands Sohn; Strasburg 
Wpr.: I v. Pawlowsky & Co.; 

Biſchofswerder: Kossaks Apoth. 
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Jeder Sendung nr Bin 8. 


Goldene und silberne Medaillen für Veriögiiche Le 


ER. HEGE 
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een 


Teppiche in allen Qualitä 


nnn J Bee 
Hunſt⸗ und Möbel-Eiflerei mit Dampfbetrieb g bang bein, pr ein 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 
8 werden Pr sure — de de ash e 
Hamburger 


Wilh „Strube, ; II. Merten, I Caflee-Mischung 


Mag deburg: Buckau Schiffswerft, Maschinen-Fabrik, e u. Verzinkerel fegt doppelte Ausgrpigtet und aa 


3 TE 7 liefert: r durch unerreſchte Billigkeit. (2348) 


Speeialität ſeit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Schmelzer. Magdeburg. 
Nähmaschinenbesitzer! 


Zum Schmieren der Nähmaſchine ges 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem etroleum ähnlichen Bafeline: 


u ei 


löle haben keinen ölenden Fettgehalt und 

ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Kiauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
[cinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 

Hanno er, iſt zu haben in len 
al eren n Danhlungen in 2 45 a 8 


Carl F 
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a als ne 0 #  Flussdampfer, Schleppkähne, Tankkähne, Bagger, Scheiterähne Fe! Loth — — 7 Taſſen!!! 
1 Dampfmaschinen jeder Construction, Winden, Flaschenzüge, a Pfd. 60 Pf., 70 Pf. und 90 Pf. 
Dampfkessel, Reservoirs, Braupfannen, Kühlschiffe, eiserne Brücken] Zu haben in Graudenz bei: 
und Dachconstructionen. Verzinkte u. verzinnte Bleche, Wetter- Alexander Loerke. 
lutten, Schellringe, Dachhaken. Schiffsanker, Schiffsketten. R. Dombrowski. 
Lohnverzinkerei und Verzinnerei für Stab- und Bandeisen,} a 72 1 


Dampf⸗ Dreſch⸗Bocomobilen. 


Anerkanut ee ER 1 wa ano ſer ſowie 
illigſter Apparat 
Preis verzeichniſſe her Zeugniß über amtliche Prüfung des 
von Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorgeſchriebenen, 
bezw. von mehreren Geſellſchaften conceſſionirten 
Apparats gratis und frauen. 


Reparaturen aller Systeme prompt und 
illigst. 


Die biligſe und werbreiteile Zeitung 


iſt die in Berlin täglich erſcheinende, reichhaltige, freiſinnige 


Berliner M Morgen- Zeitung 


nebſt „tägl. Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen, 
Die große Auflageziffer von mehr als 120000 beweiſt am 
— HBeſten, daß die Berliner Morgen⸗Zeitungdie berechtigten 
Anſprüche an eine volksthümliche gut geleitete Ztg. befriedigt. 


Fir Bm e und e fir 31 Fi 


Probenummern gratis d. d. Exp. d Sur Zeitung, 7 SW. 


Gusseisen, Nägel pp. 606 R.) 
Schmiedestücke jeder Grösse in Stahl, Eisen u. Feinkorfneisen. 
Reparaturen werden — und billig e 


I Berlin Wũ. 2, 
kKleiststr. 3/4 
ferti nen n 


Reines Prima 


Thomas-Phospbat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


1 Deulſches Juperphosphat TO 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. Sümmtliche medizinische (9798) 


Prima Chili⸗ Salpeter, Kant — Yaaren. 


offerire unter Gehaltsgarantie. 2 Arconaplatz. — Trasse gratis. 


Landwiriischaftl.Maschineniabrik f JE 4 


Danzig I, Dirſchau. vortrefflich wirkend auf den⸗ 


Magen, iſt er ein unentbehr⸗ 
liches, alt bekauntes Haus 
und Volksmittel, welches in 

keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
sollen Beſchwerden des Magens 
1 hat ſich d. Huth'ſche Magenbitter 
als vorzü gl. 1 endes Mittel 
ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 


F. L. F. SchHEIDER, Dessau. 
Gegen Sendung von 20 2. ſende 1 
I muſterflaſche Huth'ſchen Magenbitter ß 
gratis und franko. Bezugs bedingungen 
richten ſich nach Quantum, Art des Be⸗ 
zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
bei Anfragen zu bemerken. #5 


Gegen Einsend. eg 
5577 od. Nachnahme 
d. Betrages. Gr. 
illustr. Preis.. 
gratis u 


Wiederverkäufer gesucht. 


| 7 ine Melon. gelacht 5 amal a 1 

z Anlerügung von Gas- und Petroleum-Motoren | 

nach Daimler’s Patent 

en für Dar u. mobile Anlagen in den verſchiedenſten 

x Kombinationen und Größen für induſtrielle und = 

land wirthſchaftliche Betriebe. nn 
8 DIET in M O 1 K e Te i en Motor“ ee 

58 an eeignetſte Betriebskraft, da die Produkte durch das 

8 5 Betriebsmaterial nicht verdorben werden und das! 

für die Molkerei nothwendige heiße Waller gleich⸗ 

Be zeitig er geliefert wird. 2 

a Einfachſte und bequemſte Motoren zum 


Be 


2 5 
. 


gr neue e Staken Plane 


ungebraucht, 12 K 12 Meter, — sehr billig — abzugeben. Meldungen 9 
werden brieflich r mit BERN Nr. 7159 an die — — — erbeten 


9. September. | 5 
m. Port 


Betrieb von allen landwirthſchaftlichen Maſchinen, 3 Marienberg, Pferde Lo 1 11 Stck. = 10.30 Mk. ya u. Liſte. 
kleinen Lokomotiven, Eiſenbahn⸗Draiſinen, Schrauben- Hauptgew.: 8 kompl. beſp. Equipag. u. 106 Pferde. 14.—15. Septbr.:: 


N 1 l Ho 1.30 ME. Port. 5 
rd aer moior-generfprike. m l. Nia Baden Pi-LODSR \ 11 exe. 10 6h are. . W 


Vertreter e 


S Ae ddl 1 


Verkaufsſtellen für 


| Prompte, Solide und billigfte Bedienung. LE Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde ꝛc. für 180.000 Mk. 

5 Bu = in Referenzen, Proſpekte 5 a ſtehen gratis WI Salbe af Geld⸗ pie 8 8 0 wi a en Huth’ ſchen Magen⸗ 
heizen betriebsfähig. zur Ver gung k in orto u. Liſte. 5 

Cr NER, ER e Hauptgew. : 50.000, 20.000, 15.000, 10.0 bitter geſucht. 2233) 


= 1 Schröder, fl bu Sn — eder, Sefa: 


Balance 


EL POS. | Set cio preisgekrönte in 27 Aula 
® Rn chrift des Med.-Rath ® 
ä D RESET EEE EEE Dr, oh das | 
einfachste, billigste und beste = 0 eln, . „ 
Milchentrahmungsmaschine | Kirchner & Co. , ee. 
offeriren. 23 2 | Preio 2 
für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. Leipzig - Sellerhausen ee Autor Court 


— een 2 


„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 
„ Dampfbetrieb „, 1000, 1500, 2000 „ 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute H 


A, Schönemann & Co., 


Königsberg ki. Pr., 
Molkerei-Maschinen-Fabrik. 4 
Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. RE »atent-Vollg bter. 

Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. IE rn gcghnelle gedienung. — Günſtige gedingun gen 
i 3 Wiederverkäufer En 2 2 a Br en ausstellung me eee im nn: ; so Bin. Gegen 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 
Holzbearheitungs - Maschinen. 
Ueber 25000 Maschinen geliefert, 


— Specialität: = 


N ’ 

. Dr. Spranger che Seilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den. knocheufraftartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder: 
[Wurm ze. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu Schneiden ſchmerzlos auf. Beicnſten 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
[derung. Näheres die Gebrauchsanw 
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uchführung 
„Bu und doppelt, kaufmänniſch. 
Rechnen ꝛc, lehrt gründlich 
Emil Sachs 
Marienwerderſtraße 25, part. 


ianinos kreuzs. _ Eisenbanu. 
» von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl. 
kostenfreie 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Yoromobilen 
. Steuerung 
4 St. Droſſ. Reg. „ 6HP. Atm. 
8 ® a A e a 
2 „Droſſ Reg. „8 „ 6 „ 
3 „ autom. * N 5 8 
1 „ „ Do. Reg. „ 6 „ HM “ 
2 * I) * 


Dampfmaſchiüen 


8 St. eincyl. Kropfachs 140 X 180 
Br, 5 = 160 X 300 
er 5 180% 300 
Mi: . 8 8 200x300 
SER Wr 40 * 300 
4 „ „ Hochdruck 2504500 
pP 5 300X500 
8 8 Condenſation 275 500 
2 „Verdbundmaſch. 188 * 2 
250 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfabrik 


Actien- Gesellschaft 
Königsberg i. Pr. 


die weltbekannte Tag 


N ern Fabrik, 


Daunen genügen 
fund zum größten Oberbett 
Verpackung wird nicht bereckne t. 


ieder Käufer, der eine 
gute Nähmaſchine mit 
Umgehung jed. Zwiſchen⸗ 
handels direkt von mir 
kauft. Zum Engros⸗ 
Preiſe d. 50 Mk. liefere 
Hocharm⸗Singer⸗Näh⸗ 
Maſch. Dabenpr 80 Mk.) f. Fußbetrieb m. 
55 b, 2 Schiffch. u. ſtl. Zubeh. Aller⸗ 
e Hocharm⸗ Hohenzoll.⸗ San) 
he nur 58 Mk. Vorz.: Höchſte 
Nätfäh., ruh. Gang, undegr. Halt: 
bark. Reelle Garantie 5 Jahre. 14täg. 
Probez. Aus führl. Katal. gr. u. franco. 
Mehr wie Tauſend ſchriftl. Be⸗ 
lobigung. f. gute Liefer. v Vereinen, 


Beamt. u. Privatleuten erh. Da ich 
nur d. thenerſt. u. beſten Singermaſch. 
führe, fo kommt an denſ. i. d. erſt.10 Jahren 
gewöhnl. keine Reparatur vor. (9959) 


Leorold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. 
sn Gegründet 1879. 


CACAO SOLUBLE. 


e 


LEICHT. -LOSLICHES-TACAD- PuiyER u 


bene ee 


Ten Ueberzeugung macht wahr. Nen. 
& sbläftstrohdreschmaschine, * 


S Wo eine ſolche Maſchine e 


& wird keine andere mehr gekauft. Dieſe 
2 Maſchine liefert ſogar das u | 


ſchöner und glatter als der Fle 
2 und erzielt abſoluten Reindruſch. 
= ſpannung 1—2 Pferde. Preis Mk. 
© 180. — Empfehle noch meine be⸗ 
„ rühmten 2 und 3 kombinierten 


eter 


flüge, Pusmühlen Mark 50.1 _ 
& Blerbereen Mk. 65. Wald: | — 


© maicinen, Wäſchemangeln e. 
80 Kataloge gratis u. franco durch 
Paul Grams, Kolberg. 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


pit Kur und Bowle, kryſtallklar, garantirt 5 


a verſende p. Liter nur 25 Pf 
n Fäſſern zu 95, 50 und 100 Liter. 
"Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


Hinterlader- 


ürſchbüchſen Cal. 11 mma M. 9,10,12 
cheibenbüchſen Cal. 11 mm 
a M. 14, 17, 20 (6430) 
Eirotflinten Cal. 32 — 13,5 mm 


0, 11, 12,50 
ſolid, ſicher und wee im Schuß, 


Simson & Co., 


vormals Simson & Luck. 


Gewehr⸗Fabrik in Suhl. 


5 — 10 Bein Cheviot 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 


ſendet franco geg. Nachn. J 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


von 30—40 2 aud g 


8 Se en ß 77;˙²ůnkn : 


78278775 222. 


neu und gebraucht m 


tauf und miethsweiſe. BER 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


ses. — nn nn te sen nen 


2 888 9 eee 9 


| Sem 8 Halste 


Berlin. 
r Berliner Werk. — Charloft tenhurger Werk. 


A 2 I 27 


. 


. 7 52 I 18 
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* 4 5 
LA 77 


. ²˙ BE al eee eee eee eee 


ene 4 * y PER 25 . 
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RD Er 
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W 


Sämmtliche 


Maschinen und m 
3; Elektrische Aeheeierirgun 


Kabel — Leitungsmaterialien — 3 
Bogenlampen- Glühlampen —Telegraphie-Telephonle. 
Electrometallurgie. 


| Stadieheleuchtang, 


Einzelanlagen. 


PO99H0990 HH 9999 9 9222 
i Projekte und Kostenanschläge frei. 
„TT 


Rohrbrunnen, 8 


ALesselbrunnen, 
Tiefbohrungen, 
Pumpen 
jeder Art 


=} | für Hof, Keller, Kliche, 
e 9 Garten, Stall etc., 


— Wasssrleitungsanlagen, 
5 Dost, Ingenieur, 


Königsberg Pr. 
user Weidendamm-13-20, 


er BERN f 

8 
WN 
N 


i 


eee eee eee eee . — —— — — 


u, 
Ye 
“, 
— 


gratis und franco. 


;| Electrische TR 
Preisliste mit Abbildungen 


Bade-Einrichtungen.|'| 


8. Zimmer i Bromberg 


Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenherſtellung 
er Original⸗Zimmer'ſchen 
Etrohftater. Anfert. v. Stützen⸗ 
und Räder⸗Elevatoren in 

nur ſolider und beſter Waare; 
man achte daher beim Ankauf 
auf den in den Apparaten 


S. Zimmer 
Bromberg. 


700 Stück 
im Betriebe in ganz 
Deutſchland 
verbreitet. — 
Proſpekte gratis und 
franco. 


Centoit und Laget 88 gina u 


Felobahnen & Yorics 2 


I Era Sud ] moi N 


1 Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern. kle 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik! & 


eingebrannten Stempel. & 


Maichinenfabrif, 


ogoliner Werk, prompt in friſcher Waare, nach jeder 


Puſand⸗ Cement in 1 und 


als Beiladung zu Kalk, 


Sttinkohlen, Schmiedekohlen, Authtacit und Coats 


offeriren zu billigſten Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) 


Erhardt Hüppe, Breslau. 


d. Pa. gauſtückkalk und Satrke * 


>s N — im Tr 2 = | U Bus 
neu N 


OSTERODE & ALL 11111 111 N 1 


Dampf ee 


f 
Y 
0 
mit Spiraltrommel. 
* Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: “Ei 
Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
2 drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. y 
wg Iluftrirte Broſchüre ng = 
und Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗Syſtem gratis und e 1 
Die Große Silberne Denkmünz⸗ e 
der u Sig Landwirthſchaftlichen Geſeuſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
|Bergedorfer Alfa Separator. 
Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 
800-1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 750 „ 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ fi 
125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ B. 
55— 60 Ltr. 225 „ 9 
Alfa⸗Separatoren Ei 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige BE f 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Bari hi 
aantwortung. ; 
= | WET Iimänderungen von älteren Separatoren Patent ra 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden G1 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter die 
Garantie ausgeführt. wi 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf den] de 


5 . 
Bergedorfer Eiſenwerk. * 
IHaupt⸗Bertreter für Weſtpreußen und Regicrungs⸗Bez. Gromberg:? „ 
O. v. Meibom A 
Bahnhofftraße 491. Bromberg, Babnbofftraße 401. ieh 
fra 
|Orenstein & Koppell . 
Feldbahufabrik 5 
Danzig, fleiſchergaſe9d WR ein 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 2 Se nr 1 
Em — 17 ER na 
feſte u. krausportable bla Eee Ru 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 200 
1 alle il ad pen lien ee W 58 Ss le 
: EEE * Ur 


Eduard Dehn = 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und 55 1 5 
nimmt Pappeindeckungen, als: (751 Fin 
doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiſtendach, | Beſ 
einfaches Klebepappdach, Get 
Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie | Pei 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch Sei 
Ueberlebung ur „doppellagige Pappdächer, Ki 
Asphaltirungen 10 Brennereien, Meiereien. | ig 


DE Sämmitliche Arbeiten SE pn 
werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähri ke Garantie zur Ausführung pelie 
gebracht und werden Koſtenanſchl läge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der Fabrik koſtenfrei 5 t. 


